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Hierzu drei Beilagen.

Lagesruntlsevau.
Der Kaiser und die Kaiserin nahmen an Bord ihrer

Jachten „ Meteor " begw. „Iduna "
, an der Sogeiwettfahrt

Kiel -Eckernsörde teil.
«°

Geheimrat v . Lucauus wurde von einem leichten
Unwohlsein befallen , das unbedeutende Lähmungserschei¬
nungen hervorries.

Staatssekretär Dernbu r g ist auf seiner Reise durch
Britisch -Südafrika von Kimberley in Mafeking eingotrof-
fen ; er befindet sich Wohl und reist von dort nördlich nach
Rulawayo ( im Matabeleland ) weiter.

Am heutigen 1 . Juli wird die S chi f f s a r t i I le r i c-
Jnspektion nach Sonderburs verlegt und dieses
dadurch zur zweitgrößten Marinestation im deutschen -O -st-
seegebiste gemacht.

Auf das Huldigungstelegramm vom Deutschen
L a n d w i r t s ch a f t s t a g e hat der Kaiser ein Ant -.
Worttelegramm gesandt , worin -cs heißt : „Mit großem
Interesse und besten Wünschen begleite ich die Bestrebungen
der Gesellschaft , deren , Arbeit zum Segen des Vaterlandes
einen gedeihlichen Fortgang nehmen möge .

"

Die neuen Dreimarkstücke, deren Einführung
rm Bundesrat beschlossen wurde , werden völlig in den
Maßen des alten Talers gehalten ' sein . Sie werden das
Bild Kaiser Wilhelms II . und die Aufschrift „Drei Mark"
tragen.

General Freiherr von der Goltz - Pascha
batte eine Abschiedsaudienz beim Sultan , der ihm die
Brillanten zum , Qsma -Nl-Örden überreichte.

Ein wichtiger Tag Mr
üie deutsche ZchMsartiilerie.

Ein wichtiger Tag in der Entwickelung unseres Schifss-
artilleriewesens ist der heutige 1 . Juli durch die an diesem
Tage erfolgende Verlegung der Inspektion der schisfs-
artillerie von Kiel , wo diese Behörde bisher provisorisch un¬
tergebracht war , nach Sonderbucg , dem neuen Artillerie¬
stützpunkt auf der Insel Alsen , der nunmehr Hauptliegehafen
für sämtliche Artillerieschulschiffe und Tender wird ; nur der
als ^ Artillerieversuchsschiff dienende große Kreuzer „Prinz
Adalbert " bleibt dauernd in Kiel . Mit einer Besatzung von
fast 2500 Offizieren und Mannschaften wird Sonderburg
nunmehr die zweitgrößte Marinestation im Ostseegebiet.

Mit dem stetigen Steigen der Feuergeschwindigkeit der
Schiffsartillerie , sowie der Anzahl der Geschützeder Schlacht¬
schiffe und Kreuzer muß ja die Zahl der das Feuer komman¬
dierenden Offiziere und die Zahl der Geschützmannschaften
von Jahr zu Jahr erhöht werden , womit eine ständige Ver¬
größerung der Station Sonderburg Hand in Hand gehen
wird . Auch ist als sicher anzunehmen , daß die Zahl der nach
Sonderburg zu verlegenden Schiffe über kurz oder lang noch
weiter steigen wird , namentlich , weil die Marineverwaltung
für Ausbesserungen bei Seekämpfen , für Bekohlung auf
hoher See usw . Spezialschiffe wird bauen müssen , die dann
dein Artilleriewessn unterstellt werden.

Eröffnet wurde die Station , wie wir dem „ Hann . Tgbl .
"

entnehmen , am 6. April v . I . , als das inzwischen ausran¬
gierte Artillerieschulschiff „Mars " zu dauerndem Aufenthalt
in den Sonderburger Hasen einlief , und damit ein weiterer
Schritt in der Dezentralisation in unserer Flottenorgani¬
sation getan wurde , die mit einer zahlreicheren Belegung
des Danziger Hafens mit älteren Kriegsschiffen begonnen
hatte , um Kiel und Wilhelmshaven zu entlasten . Sodann
wurde die Zentrale des Torpedoschulwesens von Kielwik nach
Mürwik bei Flensburg verlegt und für das Marinewesen
eine Zentrale in Cuxhaven geschaffen, während für das
Schiffsartillerie -Schulwesen Sonderburg gewählt wurde.
Dieses hatte bereits vor mehr als 40 Jahren Aussicht,
Kriegshafen zu werden , und kein Geringerer als der Gene¬
ralfeldmarschall Graf Moltke war es , der im Mai 1865 in
einer dem Kriegs - und Marineminister v . Roon vorgelegten
Denkschrift die Vorzüge Sonderburgs vor Kiel für die An¬
lage einer Flottenstation nachzuweisen versuchte. Schließ¬
lich entschied man sich aber , namentlich auf die dagegen von
Admiral Jachmann hin gegen Sonderburg geäußerten Be¬
denken, für Kiel.

Als am 1 . Oktober 1904 die damalige Inspektion der
Marine - Artillerie in Wilhelmshaven in eine Juspek-
iion der Schiffsartillerie und in eine solche der Küstenartil-
lerw und des Minenweseus geteilt wurde , erhielt erstere , de¬
ren Inspekteur der bisherige Inspekteur der Marine -Artil-
. rie Kontre -Admiral Galster , wurde , Sonderburg als

Standort angewiesen . Da jedoch die Arbeiten zur Errich¬
tung eines Stützpunktes für die Artillerieschulschiffe dort
kaum begonnen hatten , wurde im Mai 1905 die Inspektion , an
deren Spitze im März Kontre -Admiral Ludwig Schröder
getreten war , von Wilhelmshaven provisorisch bis zur Fer¬
tigstellung der notwendigen Bauten nach Kiel verlegt . An
die Stelle des zum Geschwaderchef ernannten Kontre - Admi-
rals Schröder trat dann im vergangenen Herbst als Inspek¬
teur der Schiffsartillerie Kontre - Admiral Pohl , der in den
weitesten Kreisen rühmlichst bekannt geworden ist durch die
Bravour , die er als Führer des Landdetachements beim
Sturm auf die Takuforts am 17. Juni 1900 gezeigt ; als
einer der ersten war er im Nordwestsort . Unter seiner Lei¬
tung wird die Inspektion der Schiffsartillerie von nun an
in Sonderbnrg stehen, der außer der bereits dort befindlichen
Schiffsartillerieschule unterstellt sind : die Artillerieschul¬
schiffe Linienschiff „Schwaben "

, der kleine Kreuzer „Undine ",
der kleine Kreuzer „Nymphe "

, der große Kreuzer „Prinz
Heinrich "

, sowie die Tender „Ulan "
, „Delphin " und „Hay " .

Die Besatzung dieser sieben Schiffe von zusammen mehr als
27 000 T . Wasserverdrängung , für die von jetzt ab Sonder¬
burg Hauptliegehafen wird , zählt etwa 2000 Köpfe . Ferner
sind aber der Inspektion unterstellt der als Artillerlever¬
suchsschiff dienende große Kreuzer „Prinz Adalbert " mit
dem Tender „Fuchs "

, die „Kiel " und die Küstenpanzcr
„Aegir " und „Frithjof "

, die Danzig als Hauptliegehafen
haben.

polMsGer Tagesbericht.
veutlevrs Heiüb.

Zur Luge.
Die allgemeine weltpolitische Lage ist- auch heule noch

nicht vollkommen zu überstreu . , Sie wird durch du: V o »
g än g e in P e r s i -e n urw durch die mazeöonis ch e
F ra g echeherrscht . Was Persien anbetrisft , so hat es den
Anschein , als würden die persisch- türkischen Grenzzwischen-
f

'älle in kurzer Zeit als erledigt angesehen werden müssen.
Die inneren Zustände im Reiche des Schahs erscheinen nach
den in Berlin eingegangenen Berichten nicht so , als könnten
sie Komplikationen in der großen Politik herbeifuhren.
Voraussetzung für eine ruhige Entwickelung - der Dinge ist
allerdings , -daß der Schah sich nicht zu neuen Versuchen , die
Selbstherrschaft wiederherzuslellem bestimmen läßt . Als fest¬
stehend darf gelten , daß die Revolutionäre sich verrechnet
hatten , indem - sie glaubten , das Volk zur Auflehnung -gegen
den Schah verleiten zu können . Das persische Volk ist seinem
Herrscher treu geblieben . Sicher ist wohl , daß weder Eng¬
land noch Rußland eine Intervention in Persien beabsich¬
tigen . Somit wird es möglich lein , die Gefahren , die etwa
von dorther dem Weltfrieden drohten , zu beschwichtigen.
Die künftige Entwickelung der mazedonischen - Frage ist
schwerer abguschen . Die zu erwartenden Noten der Re¬
gierungen Englands und Rußlands über die Ergebnisse der
Beratungen bei Reval sind den '"beteiligten Mächten noch
immer nicht zu-gegangen . Aus den vertraulichen Mittei¬
lungen , die bisher gemach? wurden , ist aber bereits zu er¬
kennen , daß -es sich um sehr ' nmfangreich -e politische Akten¬
stücke handeln wird , die durchweine Unmenge von Details
belastet sind. So weit es sich

" bis ' heute beurteilen läßt,
wird der Inhalt dieser diplomatischen Schriftstücke derart
gehalten sein , daß er weder .schroff abgelehnt werden , noch
kritiklos angenommen werden kann . Es werden Verhand¬
lungen notwendig sein , besi -chendn die subtilste Prüfung
aller Einzelheiten und eine gewissenhafte Abschätzung ihrer
Konsequenzen notwendig Heim dürste . Im ganzen ist
also im Augenblicke di,

'e -<s 'i t u a t i o n — die aber
natürlich von Tag zu Tag ^ ne andere '

Physiognomie zeigen
kann — eine solche , n>aß die Hoch io Miner -
monatc wohl in Rüche '

, «uüd Frieden Ver¬
laufen -Werden.

'" '

Zum Prozeß Kulcnburg.
Berlin , 30 . Juni . Die Annahme des Vorsitzenden im Eulen¬

burg -Prozeß , daß auch bei verschlossenen Türen „durch die
Schlüssellöcher" Manches von den Verhandlungen in die Oefsenl-
lichkeit dringen könne , hat sich prompt erfüllt . Jetzt befindet
sich der Prozeß erst im Anfangsstadium. Daß Fürst Eulen¬
burg bestreitet, sich schuldig gemacht zu haben im Sinne
der Anklage, ließ sich ohne weiteres, ohne besondere Information
aus dem Kreise der Hörer des Gerichtssaales feststellen . Fürst
Eulenburg hat sich immer als der vom Haß Verfolgte, schwer Ver¬
leumdete präsentiert , und es würde sonderbar sein , wollte er nun,
da seine eidlichen und chrenwörtlichen Versicherungen nachge¬
prüft werden, ein anderes Verfahren befolgen. Aehnlich dem
Rechtsanwalt Karl Hau , dem Helden des Karlsruher Prozesses,
wird er es darauf ankommen lassen , daß ihm die Tat bewiesen
wird . Fürst Eulenburg erinnert sich keiner anormalen Hand¬
lungen, wie sie die Starnberger Zeugen in München von ihm
behauptet haben. Was also von der Vernehmung des - Fürsten
Eulenburg mitgeteilt wird , ist sachlich ziemlich belanglos.

Wohl aber haben die Aussagen der Zeugen — größ¬
tenteils scheint es sich um Belastungszeugen zu handeln — für die
Öffentlichkeit ein starkes Interesse . Von dem Augenblick au . da

Li>iiS » vLir7
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die Zeugen zu Wort gelangen — das ist gestern geschehen — ist
natürlich das eifrige Bestreben der in Moabit versammelten
Journalisten darauf gerichtet, so viel als möglich von den wich¬
tigen Bekundungen in Erfahrung zu bringen . — Die Zeugen er¬
zählen von allerlei Drohbriefen , die sie bekommen haben. Der
Starnberger Milchhändler Georg Riedel weist einen solchen
vor : auch andere Zeugen sind damit bedacht worden. Mehrere
Zeugen haben sich neu eingefunden, so der Wiener Baron von
Rothschild und der -Oberlandesgerichtsrat Mayer aus
München, der durch die humane Art seiner Verhandlungsleitung
im Peters -Prozeß in ganz Deutschland bekannt geworden ist.

Nachdem die Vernehmung des Angeklagten beendet war,
wurde in die Beweisaufnahme eingetreten. — Als erster
Zeuge wurde Baron Albert v . Rothschild (Wiens vernom-
men. Er hatte das Gericht gebeten, ihn schon heute zu verneh¬
men, da er am Kaiserlichen Hofe in Wien unabkömmlich- sei . Das
Gericht hat seinem Wunsche Folge gegeben. Der Zeuge machte
eingehende Bekundungen über den Verkehr des Fürsten , als er
noch Botschafter in Wien war . Das war in den Jahren 1894 bis
1903 . Der Zeuge gibt Auskunft über das Auftreten des Fürsten
in den Wiener Salons . — Der nächste Zeuge war Professor Otto
Seitz (Münchens, der positive Angaben über Verfehlungen
Eulenburgs nicht zu machen vermochte. — Als nächster Zeuge
wurde der Hausmeister Franz Dandel aus Starnberg ver¬
nommen. lieber Handlungen strafbarer Natur von seiten des
Fürsten kann er keine Auskunft geben. — Da der Fürst sich - nun
erschöpft fühlte, wurden die Verhandlungen gegen 3 Uhr nach¬
mittags auf Mittwoch vormittag 11 Uhr vertagt. — Morgen
wird wahrscheinlich Justizrat Bernstein (Münchens vernom¬
men werden, dessen Vernehmung wahrscheinlich den ganzen Tag
in Anspruch nehmen wird . — Im übrigen geht die Beweisauf¬
nahme ziemlich rasch vonstatten, wenn auch keineswegs vor 14
Tagen das Urteil zu erwarten ist.

Tic Reichssinanzreform.
In der Konferenz über die Reichsfinanzreform er¬

klärten sich die meisten Teilnehmer -g egen die Einführung
der direkten Reichs steuern und - besonders gegen
eine Reichseinkommensteuer . Die Hauptquote der erforder¬
lichen neuen Reichssteuer müsse durch indirekte
Steuern aufgebracht werden . Die Vorschläge des- Reicbs-
schatzsekret -ärs fanden im allgemeinen Zustimmung.

Harden über den Eulenburg -Prozeß.
Maximilian Harden hat dem Vertreter eines Leipziger

Blattes allerlei über Eulenburg , Moltke und sein Material
gegen beide erzählt . Nachdem er Eulenburgs politisches
Wirken unheilvoll genannt , sagte er : „ Auch der Spiri¬
tismus des Fürsten wirkte höchst schädlich auf die Um¬
gebung des Kaisers . Selbst der Kaiser hat spiri-
tistischen Sitzungen beigewohnt. Er hat lange
Zeit in seiner Uhr einStückZeug getragen , das angeblich
bei einer Geistererscheinung zurückgeblieben war . Aus allen
diesen Gründen glaubte ich gegen Eulenburg Vorgehen zu
müssen. Ich hatte ja auch nicht vor , den Eulenburg und
Moltke eine Anklage wegen Vergehens gegen den § 175 des
Strafgesetzbuchs aufzuladen ; sie sollten vielmehr nur ge¬
warnt sein . Beide hatten aüch ursprünglich , nachdem sie
erfahren hatten , daß ich um die Dinge wisse, die Absicht, eine
Zeit lang zu verschwinden . Aber bekanntlich ist ' s ja schließ¬
lich doch anders gekommen .

" — Auf eine Bemerkung des
Leipziger Journalisten , man habe sich vielfach gewundert,
daß Eulenburg nicht durch einen Selbstmord sich seinen
Richtern entzogen hat , erwiderte Harden : „ Ich weiß , daß
man Eulenburg dies nahe gelegt hat . Er hätte ja ein paar
Dosen Morphium mehr nehmen können . Aber Eulenburg
glaubt Wohl immer noch , ein preußisches Gericht schicke einen
Fürsten nicht

' ins Zuchthaus ! Vielleicht hofft er auch
noch auf den Kaiser. Es scheint auch , als wenn so
weichliche und süßliche Menschen sich vor dem Selbstmord
fürchteten .

"
In diesem Gespräch hat Harden , vorausgesetzt , daß der

Bericht richtig ist, dem Grafen Moltke ' den Vorwurf der
Homosexualität gemacht . Dafür habe er Material . In . sei¬
nem neuen Moltke -Prozcß werde er mit dem gesamten
Material herausrücken . Moltke hätte seinerzeit klagen
müssen , soirst hätte er es sicher nicht getan . Homosexuelle
glaubten ihre Taten meist verborgen , weil sie erwarten , daß
ihre Teilnehmer sie nicht verraten . Von diesem Gedanken
ausgehend , habe auch Fürst Eulenburg den Eid abgelegt,
weil er sich sicher wähnte , daß nichts an den Tag kommen
werde . Vielleicht sei er auch der Meinung gewesen , daß im
Notfälle der Eid des,Fürsten schwerer wiegen werde , als die
beschworene Aussage

'eines Fischers und eines Milchhändlcrs.

Huslsnü.
Die Probe -Mobilmachung der englischen Flotte

ist nunmehr vollendet und 261 Schiffe, darunter 28 Schlachtschiffe,
20 gepanzerte Kreuzer, 22 geschützte Kreuzer , 8 Aufklärer, 8
Minenschiffe, 115 Torpedojägcr , 30 Torpedoboote und 30 Unter¬
seeboote , sollen an den von ihr vorzunchmenden Hebungen sich bc-
teiligen. Die Manöver werden drei Wochen dauern , und der
Operation 'splan wird geheim gehalten. Es ist bekanntlich auch
keinem Zeitunqskorrespondenten erlaubt worden, die Flotte zu



2
begleiten, da man es sich zur Aufgabe gestellt hat, die Kriegsbe¬
reitschaft der Flotte und die Verteidigungseinrichtungen der bri¬
tischen Inseln zu prüfen . — Die deutsche Kriegsflotte dürfte ihre
Sommerübungen erst nach Mitte Juli antreteu , also solange, bis
die englische Flotte ihre geheimnisvoll betriebenen Urbungen be¬
endet hat, in den deutschen Häfen verweilen. — Die Admirali¬
tät hat große Vorsichtsmaßregeln zur Geheimhaltung des Planes
der Nordseemanöver getroffen. Der Plan der Manöver ist in
einem als vertraulich bezeichnetenBuche enthalten , von dem sich
nur wenige Exemplare in den Händen hochgestellterOffiziere be¬
finden. Selbst Offiziere höheren Ranges erhalten nur Kenntnis,
wenn sie die schriftliche Erklärung abgeben, daß sie vom Inhalt
nichts verbreiten werden. Die Manöver selbst werden jedoch nicht
durchweg geheimen Charakter tragen.

kirrte Leier.
Die Bürgermeisterstochter vor dem Schwurgericht.

(Fortsetzung aus der 2 . Berlage . )
Freiberg i . S ., 30 . Juni.

Auch heute , am zweiten Tage der Verhandlung
gegen die Bürgermeisterstochter Grete Beier , ist der An¬
drang der Menge wieder unglaublich groß . Der Prozeß
soll heute zu Ende geführt werden . Es gelangen zunächst
zahlreiche , für diesen Prozeß in Frage kommende Briese
und Schriftstücke zur Verlesung , zum Beispiel Briefe von
Grete Beier an Pressier und Merker , Briefe von diesen bei¬
den an Grete Beiers Briefe der Mutter usw.

„Leichtsinnig, gewissenlos , gewöhnlich."
In einem Briese von Anfang Dezember 1906 schreibt

Grete Beier u . a . :
„ Heißt Du , Schatz, der Gedanke , meinem Vater —

Meine Mutter kommt nicht in Betracht , denn sie steht mei¬
nem Herzen ziemlich fern — einen Kummer zu bereiten,
kann mich förmlich wahnsinnig machen , wenn er erfahren
würde , was sein einziges Kind für ein verworfenes Ge¬
schöpf ist . Er wird denken , wäre sie doch lieben gestor¬
ben , denn dann könnte ich sie wenigstens noch' achten.
Auch Du , Hans , kannst mich nicht mehr achten . Ich habe
es selbst schon gefühlt , daß , ich ' ein leichtsinniges , gewissen¬
loses und gewöhnliches Mädchen bin , nicht besser als die
erste beste . Aber eine Entschuldigung gibt es für mich.
Was ich tat , geschah aus Liebe zu Dir . Ich bin sehr Ver¬
zweifelt , da meine eigene Mutter mir drohte , mich' auf
die Straße zu setzen."

In einem zwölf Seiten langen Briefe vom 6 . Dezem¬
ber an Grete Beier löst Preßler die Verlobung . Er zeichnet
darin in kurzen Umrissen sein Ideal einer Frau und eines
Familienlebens , das Grete Beier in keiner Weise erreiche.
Er rechnet es ihrer Jugend und ihrer geringen Weltkennt¬
nis zugute , wenn sie kein Verständnis für das habe , was sie
ihm angetan habe . Er bricht am Schlüsse des Briefes in
dia verzweifelten Worte aus : „Hätte ich Dich nicht geliebt,
so hätte ich nicht den Glauben an die Menschheit verloren ! "

Vors . : Der Brief gewährt einen interessanten Blick in
die Seele Preßlers . Er gab Sie vollständig frei , in voll¬
ständiger Harmonie sollten Sie auseinandevgehen . — An¬
geklagte : Ich war auch sehr damit einverstanden . — Vors . :
Metzler malt in dem Briefe aus , wie er sich ein Familien¬
leben vorstellt . Ich muß sagen , eine idealere Auffassung
kann man vom Familienleben nicht haben , und Sie sagten,
er sei barsch und schroff gewesen . — Angekl . : Pretzier gibt
sich- in seinen Briefen immer rührend , in Wirklichkeit war
er schroff. Ich muß sagen , daß dieser Briet mich sehr ange¬
nehm berührt hat . Ich war auch gerührt ; durch meine
Mutter wurde ich jedoch darauf gebracht , daß Preßler den
Brief ans Berechnung geschrieben hätte . Ich sollte gerührt
werden , um in dieser Stimmung mich wieder zu ihm zu
schlagen.

In einem Brief an Merker schreibt Grete Beier unter
anderem , daß sie den Verkehr mit Preßler jetzt anfangs von
-der humoristischen Seite zu nehmen . In einem anderen
Briefe finden sich Wendungen wie : „Sein Ehrenwort soll
man zwar halten , aber in Liebessachen sei das etwas
anderes, " und weiter : „Die Gesetze sind dazu da , um um¬
gangen zu- werden , Liebe macht erfinderisch " usw . Von dem
Abschiedsbriefe Preßlers an Grete Beier sagt die Ange¬
klagte , daß sogar die Mutter davon gerührt war , sie habe
damals wirklich> geweint.

Von besonderem Interesse sind
die Veroni -Briefe.

Vors. : Die Veroni -Briefe lassen sich nicht anders erklären,
lls daß Sie schon bei der Abfassungden Gedanken gehabt haben,
Preßler aus dem Wege zu räumen . Wenn die Briese einen Sinn
haben sollten, dann kann es nur der sein , einen Grund für einen
Selbstmord Preßlers abzugeben. — Angekl . : Ich hatte bei der Ab¬
fassung des ersten Veroni -Briefes im Februar noch nicht den
festen Plan gefaßt, Preßler umzubringen, vielmehr schwankte ich
noch hin und her.

Der Veroni-Brief , den Grete Beier am Tage vor dem Morde
geschriebenund nach vollbrachter Tat auf den Schreibtisch Preß-
lers niedergelegt hatte, lautet:

Chemnitz, 12 . Mai.
„Hierdurch teile ich mit , daß ich wieder in Chemnitz einge-

troffen bin . Ich habe Deiner armen Braut alles geschrieben,
denn ich kann den Betrug nicht länger ansehen . Es ist eine reine
Schande, die Frau eines solchen Mannes zu sein. Ein Glück
nur , daß es niemand weiß. Du bist doch ein ganz erbärmlicher,
seiger Schuft . Wenn Du nicht nach Brand fährst und die Wahr¬
heit sagst , fahre ich hin und erzähle alle Deine Schlechtigkeiten.
Ich kenne Deine Braut noch nicht , aber ich habe gehört , daß s i e
ein Engel voller Liebe und Güte ist . Du hast
geglaubt, ich bin so dumm und bleibe immer in Italien . Aber ich
habe Dich von Anfang an beobachtetund nur jetzt auf die Hochzeit
gewartet . Deine „Ehegattin " Leonore Preßler geb . Veroni .

"
Vors. : Dieser Brief ist doch geradezu etwas Unerhörtes . Um

einen Selbstmord glaubhaft zu machen , legen Sie diesen Schwin-
delbrief auf den Schreibtisch des Mannes , den Sie wenige Mi¬
nuten vorher erschossen haben. Können Sie irgend etwas dazu
angeben? — Die Angeklagte schweigt.

Der zweite Veroni -Brief , den Grete Beier an sich selbst
adressierte und den sie

nach der Ermordung Preßlers
in Chemnitz zur Post brachte , lautet:

„Sehr geehrtes Fräulein ! Als rechtmäßige Gattin
Preßlers fühle ich mich verpflichtet , Ihnen die volle Wahr¬
heit zu schildern , da ich der elenden Schurkerei ein Ziel
setzen will . Ich war die Tochter eines kleinen italienischen
Staatsbeamten . Meine Mutter war eine Deutsche und
wohnte in Riva am schönen Gardasee , wo sie sich mit meiner
bildhübschen Schwester aufhielt . Dort lernten wir Preßler

kennen . Er ging meiner Schwester nach und knüpfte Be¬
ziehungen mit ihr an , die nicht ohne Folgen blieben . Da
Preßler meine Schwester von sich stieß, nahm sie sich das so
zu Herzen , daß sie an einem Morgen mit durchschossenem
Munde und Kopfe am Ufer des Sees gefunden wurde . Nur
ich wußte , was vorgegangen war , nur ich kannte den er¬
bärmlichen Kerl . Lediglich das Gefühl der Rache beseelte
mich. Nachdem ich die Zustimmung meiner Eltern erlangt
hatte , gelang es mir , Preßler durch Drohungen zur Heirat
zu bewegen . Er wurde mir nach katholischem Ritus
angetraut , das - heißt , die Ehe wurde unlöslich
geschlossen. Ich hatte niemals Gemeinschaft mit ihm , er sollte
nur an mich gebunden sein . Er schickte mir alljährlich
Geld , wofür ich ihm das Versprechen geben mußte , nicht
nach Chemnitz zu kommen . Ich besorgte mir aber einen
Detektiv , der ihn beobachtete . Mein „Gatte " lebt in Chem¬
nitz mit seiner Wirtin und deren Tochter in ungestörter
wilder Ehe . Er hat in Zwickau zwei Kinder abgeschworen.
Dann verlobte er sich mit Ihnen . Er weiß jetzt, daß ich in
Chemnitz bin und ist daher der Verzweiflung nahe . Nur
ein Weg bleibt ihm : denselben Tod zu suchen, Len meine
arme Schwester gefunden hat . Danken Sie Gott , daß Sie
diesen Mann los werden ! Er ist durch seinen leichtfertigen
Lebenswandel auch gefährlich krank . Es ist überhaupt eine
außerordentliche Frechheit von ihm , sich mit Ihnen zu ver¬
loben , wo ihm das Zuchthaus sicher ist. Sie werden mich
nicht mehr sehen, denn wenn diese Zeilen in Ihre Hände ge¬
langen , bin ich wieder im Auslande . Meine Mission in
Deutschland ist erfüllt , vielleicht scheu wir uns einmal in
Italien . Ihre ergebene Leonore Preßler .

"
Vors . : Dieser Brief ist nun der Gipfel alles Schwin¬

dels und aller Lüge . Können Sie für diese maßlosen Ent¬
stellungen irgend eine Entschuldigung an -geben ? — Die
Angeklagte schweigt.

Das gefälschte Testament,das Grete Beter nach der Ermordung Preßlers ebenfalls
auf den Schreibtisch legte , hat folgenden Wortlaut:

„Nach meinem Tode zu öffnen!
An Fräulein Grete Beier , Brand in Sachsen . Testa¬ment . Zur Universalerbin meines gesamten Vermögens,

sowie sämtlicher Möbel , Wäsche, Kleidungsstücke und Wert¬
sachen ernenne ich meine Braut , Fräulein Grete Beier,
des Bürgermeisters Beier in Brand Töchter . An meine
Angehörigen richte ich die Bitte , auch auf den Pflichtteil
zu verzichten . Ich bereue nicht , was ich getan habe . „Lustig
gelebt und selig gestorben , heißt dem Teufel das Handwerk
verdorben .

" Die Angaben meiner ersten Frau sind richtig.
Sie hat ihren Pflichtteil schon ausgezahlt bekommen . Ich
habe angenommen , es kömmt niemals heraus . Dieses
Testament ist von mir eigenhändig geschrieben und unter¬
schrieben und somit rechtskräftig . Ich bin im .Vollbesitz
meiner geistigen Kräfte . Lebt wohl und lebt weiter gut
auf dieser Welt , ich habe sie weichlich genossen . Heinrich
Moritz Kurt Preßler.

Meine Braut mag mit den Sachen machen , was sie
will . Es soll ihr niemand Vorschriften machen . Die Bril-
lantnader soll sie selbst tragen . Bar Geld wird sie etwa
15000 Mark ausbezahlt bekomnren . In die Lebensver¬
sicherung hätte man mich' doch nicht ausgenommen , weil
ich ein häßliches Leiden habe , das unheilbar ist ."

Dünn gelangte der Brief zur Verlesung , den Grete
Beier an den Briefkasten des „Freiberger Anzeigers " gerich¬
tet hat , in dem sie anfragt , wie ein Bräutigam seine Braut
im Testament bedenken könne. Die Anfrage war unterzeich¬
net Alexander Hermsdorf.

In einem Briefe an Merker schreibt Grete Beier : „Mein
über alles geliebter , bester , teuerster Hans ! Vernichtet und
zertreten werde ich durch Preßler , der mich fast in den Tod
getrieben hat . Aufdecken will ich seine Schande , unerbittlich
seinen Wahlspruch befolgen : .

„Auge um Auge ! "
Er mag meinetwegen .fn die Hölle fahren , ich bin härter

als der härteste Stein ihm gegenüber . Wenn ich den Sieg
errungen Habs, dann werde ich Dir wieder gegenübertreten.
Sein Maß aber ist voll , so mag auch die wohlverdiente
Strafe ihn treffen . Noch wiegt er sich in Sicherheit , aber das
Schicksal wird seinen Weg gehen . Mag er dann als Lohn
Schande und Verachtung genießen . Ich will das so . Du
wirst in den Augen meiner Eltern steigen , das wünsche ich.
Gerechtigkeit muß sein ."

In einem anderen Briefe schreibt die Angeklagte an
Merker : „ Gedulde Dich nur , Deine Grete wird noch alles gut
machen. Unangetastet wirst Du ' mich bekommen , wie Du
mich immer besessen. Mit keinem Hauch wird er mich je be¬
rühren . Ich bin fest. Mit größerer Treue und Festigkeit,
als ich Dich, hat noch niemals ein Weib einen Mann geliebt.
Meine Liebe kennt keine Grenzen . Ich werde erst ruhig sein,
wenn ich mir sagen kann , daß mein „Hans " auch wirklich
ganz „mein " ist . Ich habe Dich dem Schicksal abgerungen.
Das ist mein letztes Wort , das Weitere wirst Du hören.
Pfingsten gehen wir zusammen spazieren als Brautleute vor
aller Welt . Ich bin heute schon stolz auf meinen schönen,
schmucken Schatz.

"
AehnlicheWorte glühender Liebe für Merker und Verachtung

für Preßler zeigen sich in vielen anderen Briefen . Von Inter¬
esse ist noch ein Brief der Angeklagten vorn 15 . Mai , in dem sie
Merker den Tod Preßlers mitteilt : „Mein unendlich- geliebter
teuerster Hans ! Nun bin . ich endlich frei , mein Schatz, gelöst
sind die drückendenFesseln, aber nicht durch eine Entladung , son¬
dern Gott hat selbst gerichtet! Preßler hat sich Montag nachmit¬
tag 3 Uhr erschossen wegen einer bereits bestehenden ersten Ehe.
Seine Frau Leonore hat ihn selbst in der Wohnung ausgesucht,
sie ist von den Hausbewohnern gesehen worden und nach unge¬
fähr einer Stunde weggegangen. Kurz darauf ist ein Schuß ge¬
fallen, man ist aber nicht darauf gekommen , daß es Preßler sein
könnte. Erst Dienstag nachmittag 5 Uhr hat ihn seine Aufwär-
terin gefunden. Aus dem Schreibtisch fand man einen Brief
seiner Frau , worin sie den Aufenthalt in Chemnitz anzeigt. Mich
hat Preßler zur Universalerbin eingesetzt . Du siehst , ich habe nun
doch Recht behalten. Komme recht bald zu Deiner Dich über alles
liebenden Grete .

"
Vors. : Ich möchte der Angeklagten nun nur noch Vorhalten,

daß sie sich selbst
im Gefängnis

hat Durchstechereien zuschulden kommen lassen . Zunächst haben
Sie auch noch nach dem Geständnis der Abtreibung glühende Lie¬
besbriefe mit Merker gewechselt und ihn angestiftet, Ihre Tante
Frau Schlegel zu ermorden . Das spricht für ein geradezu felsen¬
festes Vertrauen zu Merker , nicht aber , daß Sie Furcht vor
Merker hatten . Außerdem haben Sie sich auch ans den Spazier-
aängen und auch in der Zelle auffällia benommen . Ferner haben

Sie auch einen Brief geschrieben, obgleich Sie gar kein Schreib¬
zeug haben konnten. Wo hatten Sie denn das Material her ? —
Angekl. Beier : Von meiner Mutter . — In dem Kassiber machte
Grete Beier dem Merker Vorwürfe darüber , daß er ihre Briefeaus -geliefert hohe , was nicht notwendig gewesen sei . Uns Grund
dieser Briefe habe man sie des Mordes überführt . Sie sei es
aber nicht gewesen , Preßler habe sich infolge eines amerikanischen
Duells selbst erschießen müssen.

Verteidiger Dr . Knol -l : Dieser Kassiber ist datiert vom
5 . Oktober . Bis zu diesem Tage hat die Angeklagte ansMerker gebaut . Am 17. Oktober kam ich nach Freibergund sagte der Angeklagten , welcher Schuft Merker sei. Er
hatte , um sich beim Untersuchungsrichter lieb Kind- zu
machen , alle Kassiber und Briese der Angeklagten ans ge¬
liefert . Damit war dem Verkehr mit Merker natürlich
ein Ende gemacht.

Vors . : Dann ist im Gefängnishof ein Zettel mit einem
Gedicht von Ihnen gefunden worden:

„Nun blüht in meinem Herzen wieder,
Was frevelhaft gebrochen.
Die Lippen plaudern , lächeln , scherzech
Jedoch die Seele schreit nach dir !"

- Angekl . : Das Gedicht habe ich nicht selbst gemacht.
Vors . : Das Testament Preßlers haben Sie so fein gefälscht,
daß Sie sogar seinen Bruder und seine Mutter getäuscht
haben . — Angekl . : Ja.

Hierauf wird in die Zeugenvernehmung , eingetreteü.
Zeuge Ingenieur Herzberg - Chemnitz war der in¬

timste Freund des ermordeten Preßler . Er hat der Ver-
lobun 'gsfeier mit Grete Beier beigewohnt . Preßler hatte
eine wirklich tiefe Neigung zu Grete Beier , er war , je
näher der Dermin der Hochzeit heranrückte , um so ver¬
gnügter , er erzählte freudig von seinem bevorstehen¬
den Glück. Preßler war ein anständiger , , nobler
Charakter . An , die Geschichte von der Leonore Veroni
hat der Zeuge niemals geglaubt ; er ist den hämischen Be¬
merkungen : „Da sehen Sie , ^ was Sie für einen Freund
gehabt haben " aufs entschiedenste entgegengetreten und hat
die ganze Sache als Schwindel bezeichnet. — Vors . : Hat
Ihnen Preßler irgend einmal gesagt , er wünsche für den
Fall seines Ablebens verbrannt zu werden ? — Zeuge : Nein.
Als ich am 14. Mai im Sterbezimmer war , wurde mir ge¬
sagt , seiner Braut gegenüber habe er diesen Wunsch ge¬
äußert . — Vors . : Wer hat Ihnen das gesagt ? — Zeuge : Die
Mutter der Angeklagten . — Vors . : Das ist äußerst wichtig.
Wie verhielt sich die Angeklagte an der Leiche? — Zeuge:
-Man merkte an ihr keinerlei Erregung , ihr Auge -blieb voll¬
kommen tränenleer . — Angekl . Beier : Preßler hat mir
gegenüber tatsächlich den Wunsch geäußert , verbrannt zu
werden . — Vors . : Wissen Sie etwas davon , daß Preßler
geschlechtskrank war ? — Zeuge : Nein.

Ein Geschworener : Die , Angeklagte sagt , sie hätte eine
unüberwindliche Abneigung gegen Preßler gehabt . Haben
-Sie etwas davon gemerkt ? — Zeuge : Niemals . — Angekl . :
Es war aber so . Als meine Mutter nach dem Bekannt-
werden - meiner Schwangerschaft in mich drang -, mich Preß¬
ler hinzugeben , damit er als der Vater des Kindes bezeichn
net werden könnte , ging ich nur scheinbar darauf ein , Lieber
wäre ich gestorben , als daß ich das wirklich getan hätte . —
Vors . : Wenn man sich an Ihren häufigen Verkehr mit
Qeh 'lsner und Merker erinnert , klingen diese Worte wenig,
glaubhaft . , - -

Zeuge Ingenieur Lippe (Chemnitz ) schildert Preßler
als einen verschlossenen und komplizierten Charakter , der
aber

von glühender Liebe für seine Braut erfüllt
war . Es war seine größte Freude , ihr Liebenswürdigkeiten
zu erweisen . Es betrübte ihn daher sehr , als er eines
Tages einen anonymen Brief erhielt , seine Braut unter¬
halte ein Verhältnis mit einem Reisenden . — Angekl . :
Diesen Brief schickte Merker mit meinem Wissen ab . —
Zeuge : Preßler hatte eine hohe Auffassung von der Ehe,
er hat immer nur liebevoll von seiner Grete gesprochen.
— Vors . : War Preßler das , was man einen abgelebten
Menschen nennt ? — Zeuge : Nein , im Gegenteil , er sah
sehr frisch aus , nur im letzten halben Jahre schien es Uns
so, als ob er an Gelbsucht leide . Worauf das zurückznführen
ist , weiß ich natürlich - nicht.

Zeuge Oberwachtmeister Schirls (Chemnitz ) Wurde als,
erster Polizetbeamter an die Leiche Preßlers gerufen - Preß¬
ler hatte eine Binde um die Angen , der MNnd stand v'ffen,
hinten waren zwei Schußwunden zu sehen . Aus dem Tische
lag ein verschlossener Brief an Fräulein Grete Beier und
ein ffeneor Brief von der angeblichen Italienerin Veroni.
Mir kam die Sache romanhaft vor , aber alle Umstände
sprachen für einen Selbstmord . Ich glaubte , daß der Brief
der Italienerin zu einer Auseinandersetzung mit der Braut
geführt und daß Preßler den letzten Ausweg , den Selbst¬
mord , gewählt habe . Grete Beier war nämlich am 13.
Mai mit Preßler in Chemnitz gesehen worden . - - Vors . :
Daran dachten Sie nicht , daß hier die Braut ihren Bräu¬
tigam erschossen haben könnte ? — Zeuge : Nein . Ich wußte
nur , daß die jungen Leute bald heiraten wollten , und da
denkt man doch nicht an einen Mord.

Frau Rödel , die Aufwärterin Preßlers , kam am 14.
Mai in dessen Wohnung . Sie glaubte zuerst , er schliefe, und
rief ihm laut zu , er müsse ins Geschäft , er habe die Zeit ver¬
schlafen; Erst nach einiger Zeit machte sie die Entdeckung,
daß Preßler tot war . — Vors . : Machte die Angeklagte einen
erregten Eindruck , als Sie ihr Ihre Beobachtungen erzähl¬
ten ? — Zeugin : In keiner Weise . — Vors . : Sie haben früher
bekundet , es sei Ihnen ausgefallen , daß es beim Fortschaffen
der Sachen durch Grete Beier „happig " zugegangen sei. —
Zeugin : Ja , sie nahm alles mit , was sie wegschaffen konnte.
— Vors . : Auch die Chaiselongue , auf der Preßler getötet
Wurde ? — Zeugin : Ja . — Ein Beisitzer : Sie gaben früher
an , die Angeklagte habe gleich nach dem Betreten der Preß-
lerschen Wohnung sich an der Chaiselongue zu schassen ge¬
macht ? — Zeugin : Sie sagte , sie suche die Kugeln.

Zeugin Frau Möser (Chemnitz ) hat Preßler mit seiner
Braut am Nachmittag des 13. Mai in die Wohnung hinauf¬
gehen sehen. Preßler habe freundlich gegrüßt , die Braut
nicht . Die Zeugin nahm an , daß die Brautleute sich etwas
gezankt , sich aber bald wieder versöhnt hätten . Als Preßler
ans kurze Zeit hinunterging , um etwas zu holen , sagte sie zu

-ihrem Manne , die scheinen sich ja schon vertragen zu haben
und werden es sichWohl nun gemütlich machen . Ihr Mann
antwortete : Du bist Wohl gar neidisch! (Heiterkeit .)

Kurz darauf fiel ein Schuß,
dem man jedoch nicht nachging , weil man glaubte , er
sei ans der Straße gefallen . — Ein Beisitzer : Der Schuß
war also so laut , daß ihn die ganze Nachbarschaft hörte?



^ Zeugin : Alles sah zum Fenster hinaus , es. wußte nur
niemand , wo er gefallen war.

Zeugin Frau Panscher ( Chemmtz ) hat ebenfalls den
Schuf ! gehört , nahm aber auch an , daß er auf der Straße
gefallen sei. Am anderen Tage sagte ihr die Aufwärterin,
Preßler scheine betrunken zu sein , denn er schlafe noch
immer , Erft später stellte sich heraus , daß er sich er¬
schossen hatte . Daß Preßler bereits verheiratet war , hat
die Zeugin auf Grund des Briefes geglaubt und darin
auch das Motiv des Selbstmordes gesehen . — Vors . : Was
fiel Ihnen am anderen Tage an der Angeklagten auf ? —
Zeuch« : Sie war sehr gleichgültig . Ich fragte sie , ob sie
denn wirklich glaube , daß Preßler verheiratet war , wo¬
raus sie ruhig antwortete : Es steht doch sogar im Te¬
stament.' Ein Beisitzer (zur Angeklagten ) : Rechneten Sie nicht
damit , daß alle Leute die Schüsse hören mußten ? —
Angekl. : Ich habe keinerlei Vorsichtsmaßregeln gebraucht.
— Vors . : Sie hielten wohl den Revolver ziemlich weit
in den Mund hinein ? — Angekl . : Ja , sehr weit . — Vors . :
Haben SieZich nach dem Äbseuern der Schüsse noch lange
bei Preßler aufgehalten ? — Angekl . : Nein , nur wenige
Minuten . Ich Yorchre, ob alles ruhig sei, und schlich
dann fort.

Hierauf tritt die Mittagspause ein.
(Das Urteil siehe unter „Depeschen" . )

Ru§ aem «rshherL-gtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Ori - inaid estchD
istnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BMWW

Ätzer lokale Vorkommnisse sind der Redaktion itets Willkomm«»»
Oldenburg, 1 . Juli.

* Die Neuwahlen zum Oldenburgischen Landtage wer¬
den in diesem Herbste stattsinden , und zwar zum letzten
Male nach dem indirekten Wahlsystem , d . h . die Urwähler
haben nochmals zunächst Wahlmänner zu wählen , und diese
erst bestimmen den Abgeordneten . Bei den später folgen¬
den Wahlen tritt bekanntlich das vom Landtage beschlossene
Gesetz über die direkte Wahl in Wirksamkeit . Es ist er¬
forderlich , daß der Wähler das o ld en b ur gis che
Staatsbürgerrecht besitzt. Wer dieses erwerben
will , muß jetzt die nötigen Schritte tun , da sonst leicht
die Zeit nicht mehr ausreicht , weit die Behörden oft lange
Zeit auf sich warten lassen . ,

"
* Der Verein für Krankenpflege durch. Diakonissen

übernimmt es alljährlich , der Kur bedürftige Kin¬
der in das Seebad Wangero og zu entsenden.
Morgen , Donnerstag , reist die zweite Abteilung dorthin
ab . Die Kinder , 80 an der Zahl , stammen aus verschiedenen
Gegenden des Herzogtums . Sie bleiben vier Wochen auf
der Insel unter der Obhut von Damen des Vereins für
Krankenpflege durch Diakonissen . Im Monat August kommt
die dritte Abteilung und im September die vierte Abteilung
zur Entsendung . Auch diese Abteilungen umfassen je 80
Kinder und verbleiben je vier Wochen iw Wangeroog.

^ Die gestern erwähnte Prüfung der Eisenbahnburean-
anwärter haben die Herren Schütte , Tabke , Rodiek,
Ukena , Carus , Behrens und Hinrichs bestanden,
die ersten beiden mit dem Prädikat „gut " .

* 50jähriges Bestehen der Unteroffizier -Vereinigung.
Wie aus der Annonce in der ersten Beilage der Nr . 178
der . „Nachrichten für Stadt und Land " ersichtlich, begeht die
IlilteroffiAiex -Vereinigung - des zweiten Bataillons Old,
Jnf . -Reg . 91 am 25 . und 26 . Juli d . Js . das Fest ihres 50-
jährigen Bestehens , wozu außer den ehemaligen Unteroffi¬
zieren des Bataillons sämtliche Kriegsteilnehmer nebst
Familienangehörigen aus dem Herzogtume eingeladen sind.
Zur Besprechung über die Teilnahme an der Feier war
kürzlich eine große Anzahl Veteranen bei Gramberg-
Oldenburg (Markt ) versammelt , von denen einstimmig be¬
schlossen wurde , sich an dem Feste zu beteiligen . Nament-
lrch wurde hervorgehoben , daß die alten Kämpfer aus der
großen Zeit es als eine besondere Ehrung empfinden müß¬
ten , von den jüngeren Kameraden zu deren Feier geladen
zu sein , es sei deshalb auch Wohl eine recht zahlreiche Be-
reiligung zu erwarten . Ferner wurde beschlossen, sich Sonn¬
tag , den 26. Juli , vormittags IlZ/O Uhr bei Gramberg
(Markt ) zu versammeln und von hier aus mit Musik zum
Pferdemarktsplatz zu marschieren , um an dem 12 Uhr
stattfindenden F e st a p p e l l teilzunehmen . Hierauf fin¬
ket um 1 Uhr nachmittags Festessen statt (Gedeck 1,50 Mk.
ohne Weinzwang ) . Diejenigen , die an dem Essen teilzu-
nehmen beabsichtigen , werden gebeten , dieses bis zum 15.
Juli dem Feldwebel Tanzen, 7 . Komp . , 2 . Ball . , Jnf .-
Reg . 91 , direkt (die Kriegsteilnehmer den Herren HinrichS,
Oldenburg , Burgstr . 30 , und Harms , Osternburg , -Tandstr.
61) mitzuteilen . Von 6 Uhr nachmittags an findet Kon¬
zert und Ball im Ziegelhof statt.* Ein Bienenschwarm hatte sich gestern nach dem Theaterwall
hin verirrt . Er hing an einem Baume und wurde dann später
von einem Bienenzüchter eingefangen.

In der Generalversammlung des Konsumvereins
soll u . a . auch über die Änderung des 8 la Abs. 2 und
§ 75 Abs. 1 Satz 1 des Statuts Beschluß gefaßt werden.
Nach Z 1a kann der Rabatt jetzt jederzeit, schon
bei einein Markenbetrage von IllO Mark , erhoben werden,
nach Annahme der Aenderung aber nur in den Monaten
April und Oktober. Im § 75 ist bestimmt , daß das
Geschäftsjahr von Mai bis April läuft ; vorgesch-lagen ist,
daß es vom 1 . Januar 1909 ab das Kalenderjahr umfassen

soll , also von Januar bis Dezember läuft . Durch die
erste Aenderung soll anscheinend eine Vereinfachung der
Rabattauszahtungen , die sich jetzt über das ganze Jahr
erstrecken, herbeigeführt werden.

* Reichlich 50 Mitglieder des Altertumsvercins trafen
beute mittag , wie uns drahtlich gemeldet wird , nach
äußerst «genußreicher Fahrt gegen mittag in Wanger -
o o g ein , wo sie von den dortigen Mitgliedern empfangen
und zum Westturm geleitet wurden . Der Vorsitzende teilte
in der Hauptversammlung mit , daß das Pestruper
G r ä b e rfeld von der Regierung wngekauft werden soll.* Ein Konzertwetter, wie man es nicht besser wünschen kann,
war dem gestrigen Unionkonzert beschieden . Die Ge¬
legenheit hatten die Musikfreunde denn auch gern benutzt und
waren in großen Scharen herbeigeeilt: es mochten wohl 800 Per¬
sonen im „Unionsgarten " anwesend sein . Das Kaiser - Kor¬
nett - Quartett spielte abwechselnd mit der Dragoner-
kapellel Für alle Darbietungen dankte das Publikum warm . Die
Feinheiten des Spiels kamen bei dem Quartett im Garten natur¬
gemäß nicht so zur Geltung , wie es im Saale der Fall gewesen
wäre . Immerhin machte es bei den Musikverständigen mit
seinem Spiel großen Eindruck, so daß sich Herr Meyer ent¬
schlossen hat, die Künstler zu ersuchen , am 9 . Juli ein zweites
Konzert zu geben.

* Marktbericht. Heute fand hier der Julimarkt statt. Der¬
selbe hatte ziemlich zahlreichen Zutrieb , doch litt der Besuch aus
dem Lande darunter etwas, daß augenblicklich die Heuernte in
vollem Gange ist , sodaß unsere Landleute alle Hände voll zu tun
und keine Zeit haben. Der Auftrieb auf dem Biehmarkt
hatte durchweg gutes Aussehen. Der Handel war dort ziemlich
lebhaft : die Preise waren eher anziehend als zurückgehewd , was
aus den günstigen Grasverhältnissen auf Wiesen und Weiden
Wohl erklärlich ist . Tragendes Vieh und Milchvieh wurde beson¬
ders rege nachgesragt. Es kostete die erste Qualität dieser Markt¬
ware bis 500 .lt , mittlere Qualität bis 400 -O geringere Qualität
bis 300 st( . Quenen wurden bezahlt mit 250—4M .ll, je nach
Qualität . Güstes Vieh kostete 200—400 -ll , Zugochsen 270 bis
420TL. je nach Qualität . Rinder wurden mit 120 —200 Tll be¬
zahlt. Dem Pferdemarkt waren durchweg ältere Pferde
zugeführt. Ter Handel war dort ebenfalls einigermaßen rege.
Es herrscht nämlich in letzter Zeit auf allen Märkten eine rege
Nachfrage nach nicht zu teuren , älteren Arbeitspferden . Das
war auch hier heute zu beobachten. Infolge dieser vermehrten
Nachfrage waren die Preise hoch. Gute Arbeitspferde schweren
Schlages , wie Dänen , schwere Russen, Belgier usw . , Meten 1000
bis 1300 -ll, ältere Arbeitspferde dieses Schlages 500—RIO -ll,
je nach Qualität . Pferde leichten Schlages wurden bezahlt mit
200—800 -L , Enter kosteten 300— 450 -L , Eaugfüllen 250—4M K..
Im übrigen lautet der offizielle Marktbericht wie folgt:

Auf dem heutigen Viehmarkte waren zum Verkauf an Pfer¬
den aufgeführt : 118 alte Pferde . Davon sind pl . m . verkauft: 15
Stück. An Hornvieh waren auf dem Markte aufgestellt: 285 Stück.
Davon sind pl. m . verkauft: 120 Stück. Ter Handel war auf dem
Markte mit Pferden sowie auch mit Hornvieh kaum mittelmäßig.

* Der Verein ehemaliger 19. Dragoner hält Sonntag,
den 5. Juli , sein diesjähriges Sommerfest ab in -den Räumen
des Wirts G . , Frohns an der Bremerstraße . Nachmittags
findet im Garten und im Saal ein Fest für die Familien der
Mitglieder des Vereins statt , bei dem die Kinder bewirtet
werden . Abends schließt sich ein Festball für Erwachsene an.
Hierzu können Nichtmitglieder eingesiihrt werden . Bei gutem
Wetter übt dies Fest stets eine große Anziehungskraft ans.

* Wettervorhersage. Trocken, vielfach heiter schwach windig,
geringe Wärmeänderung.

A Bad Zwischen»!, », 1 . Juli . Die zunehmende Lust am
Unfugtreiben, die in gewissen Kreisen zu herrschen
scheint, hat eine Anzahl Ortsbürgcr veranlaßt , ein Gesuch an
den Ortsausschuß behufs Anstellung eines N achtwäch -
ters einzureichen . — Geschäftsleute und andere Interessen¬
ten haben einen Antrag bei der Oberpostdirektion eingereicht,
der zum Zweck hat , Groningen dem Bereiche des Fern¬
sprechnetzes einzuverleiben . Im Sommer wohnen viele
Groningen als Badegäste hier . Die Fabriken haben ständige
Geschäftsverbindung mit diesem Platze . — Der Hagel¬
schlag, der neulich hier Unheil verursachte , ist doch nicht
so böse gewesen ; mit 350 ist die ganze Sache von der
Old . Hagelversicherungs -Gesellschaft erledigt.

vrueste NsOrMten rms letzte
NepeMen.

Eigene telephonische «nd telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land. "

Die Kosakenherrschaftin Persien.
Paris , 30 . Juni . Eine offenbar aus der russischen Bot¬

schaft inspirierte Note des „Echo de Paris " rechtfertigt das Ein¬
greifen der russischen Kosakenbrigade in Teheran . Danach soll
seit 1879 ein Uebereinkommcn zwischen Rußland und Persien Le-
stehen , wonach es Rußland gestattet ist , in Teheran eine solche
Brigade zu unterhalten . Augenblicklich ist diese Brigade die ein¬
zige militärische Truppenmacht , die in Teheran und überhaupt
in Persien dem Schah zur Verfügung steht . Sie wurde auf
Grund eines Fermans 1879 von dem Großvater des jetzigen
Schahs errichtet.

Das Urteil im Prozeß Grete Beier.
Frciberg , 1 . Juli . Das Urteil gegen die Bürger-

mcisterstochter Grete Beier wurde gestern gegen Mitter¬
nacht gefällt . Die Angeklagte wurde wegen Mordes z u m
Tode und wegen schwerer Urkundenfälschung zu der höchst
zulässigen Strafe zu den bereits erkannten 3 Jahren Zucht¬
haus zu 8 Jahren Zuchthaus , dauerndem Verlust der bür-

Lier
geschieh ! am sichersten,

am billigsten
durch

Wasserglas.
In vorzüglicher Qualität in der

Trogenhandlung von
Apotheker E. Sattler Nachs .,
W. : Apotheker Th . LtmM,

Haareustr . 44 . Fernspr. 365.
Mitglied des Rabatt -Sparvereins

Rehme HauShaltunMvüsche
'

-st pause. — Zu erfragen> mt<> Langestraße 20

Unerreichtes Tafel- : : ::
:: : : nnd Kur - Getränk.

Unter Staatsaufsicht
abgesüllt!

! ! Aerztlich empföhle« ! l
Haupt - Niederlage für das

Herzogtum Oldenburg:

L. L 8tWe.
Mnburg, Markt 20.

Fernsprecher .782.

Forrzugshalber billig zu verk.
großer Kleiderschrank, Waschtisch
mit Marmorplatte , Sofa , Tische,
Stühle , schone Nähmaschine für
Fuß- u. Handbetrieb, gr . kupferner
Waschkesset mit Brause, Kaffee¬
brenner , Pecroleumbängelampe,
Torf- und Kohlenkasten, Kinder¬
spielstuhl und Kinderbadewanne,
Bettstelle mit Matratze, Kinder¬
spielzeug , Küche , Burg , Kauf-
inarrnslade » , Waschbalje, Toi¬
lettentisch , einige Kisten Tee usw.

Auguststraße 48.

Cm DrsgengeMt.
Nähe Oldenburgs , sehr günstig
gelegen, ist prcisw . zu verknusen.
Off, u. 8. 242 an d . Exv. d . Bl.

Kiuderwag . zu verk . m. Grs.
für 8 Mk. Prinzejsinmeg 2.

VraurlaKv
nur in massivem Golde.

Beste, fugenlose Plusführung.
Alle modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

SMlW - LMM
: : in großer Auswahl . : :
Nur nt oder ne Waren,
teils in eigener Werk-
: : stätle angefertigt. : :

W ÜSllI«Wll.
Juwelier u. Goldschmied.

liWMsm U kkmpmlm US.
2 Zück MähgraS zu verk.
Stührmauu, Donnerschwee.

Z
gerlichcn Ehrenrechte und Tragung der Kosten verurteilt.
Grete Beier nahm das Urteil ruhig hin . Sie rvechselte
noch einige Worte mit ihrem Verteidiger , worauf sie <chge-
führt wurde.

Die Frauenrechtlerinnen in London.
London , 1 . Juli . Gestern abend fand eine große

Demonstration der Frauenrechtlerinnen auf dem Parla-
mentssgnare vor dem Parlamentsgebäude statt . Die
Kundgebungen waren bei tveitem ernsthafter als die frü¬
heren , 29 Frauen wurden verhaftet . Eine ungeheure , auf
100 000 geschätzte Menschenmenge konnte nur mit großer
Mühe von einer berittenen Polizeitruppe und Polizei zu
Fuß von ernsten Ausschreitungen zuvückgehalten werden.
Lpäter machten die Frauenrechtlerinnen einen Angriff auf
die Amtswohnung des Premierministers Asquith und schlu¬
gen die Fenster ein.

Gistmoldversuch.
Mailand , 30 . Juni . Hier wurde der achtzigjährige Direktor

der Firma Mattoi , ein gewisser Diouctti , unter dem Verdacht des
Gistmordversuchcs verhaftet. Der Vizedirektor der Fabrik litt
seit einiger Zeit an heftigen Schmerzen, die sich nach dem Essen
einstellten. Nun wurde Dionetti dabei überrascht, wie er ein
Pulver in den Teller des Vizedirektors schüttete . Inzwischen hat
die Polizei festgestellt , daß vor dem derzeitigen Vizedirektor sieben
andere unter den gleichen Erscheinungen erkrankt sind, von denen
drei starben. Man glaubt , Dionetti habe aus Eifersucht gegen
seine Untergebenen gehandelt.

Ein Dynamitattcntat.
Pest , 30 . Juni . In dem einer preußischen Gesellschaft

gehörenden Goldbergwerke in Muzsari - wurde gegen den
Betriebsleiter Karl Lager ein Dynamitattentat verübt.
Nachts 1 Uhr weckte die Schlafenden eine ungeheure Deto¬
nation . Unbekannte hatten eine Tynamitpatrone durch
das Fenster geworfen , welche explodierte . Der Betriebs¬
leiter Lager und seine Familie , die zwei Zimmer weiter
hinten schliefen, kamen unversehrt .davon ; die Gegenstände
im Zimmer wurden dagegen vollständig zertrümmert . Das
Attentat dürste ein entlassener Bergarbeiter verübt haben.
Die Gendarmerie ist dem Täter auf der Spur.

Im Ballon über die Jungfrau.
Bern , 30.

' Juni . Ter Ballon „Cognac " von : schwei¬
zerischen Aeroklub , der gestern mit vier Passagieren unter
Führung Victor de Beauclaires mittags um 1 Uhr vom
Eigergletscher ansgestiegen war , ist heute nach 21stündiger
glücklicher Fährt nach Traversierung der Jungfrau und
des Simplon -Mässivs glatt bei Stresa am Lago Mag¬
giore gelandet.

Derantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr - Richard
ksamel , des Lokale » I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH. Addicks. Druck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wilterrrugsbeobachtunge» in Oldenburg
von A . Schul ', , Hof -Optiker.

Monat

'
Thermo-

Meter
cks.

Barometer
Pariser

m» Zoll u.
Lin.

LufLtc
MorraL

mpsratur
h'ZchHr jlriedrig

30 . Juni
1 . Juli

7 Uhr nm
3 Uhr vm

si- iä,5 ! 772 . (,8 . 6,3
-silö . j 772,8 W . 6,6

30 . Juni
1. Juli

^ 18.9

„ZU KkiifiWW des Kindes .
"

Nürnberg , Klemreutherweg 69 , 4 . Juni 1907.
„Eine äußerst heftige Hirnhautentzündung befiel unser

Söhnchen Fritz im Alter von 38 Wochen , dazu traten dann noch
Krampfanfälle, die sich täglich 15—20 mal wiederholten und dem
Kinde solch qualvolle Schmerzen bereiteten, daß man es wäh¬
rend drei Monaten weder bei Tag noch bei Nacht allein lassen
durste. Der Körper des Kleinen war in kurzer Zeit vollständig
erschöpft . Als mir dann geraten wurde, dem Kinde zur Stär¬
kung Scotts Emulsion zu geben, zögerte ich nicht einen Augen¬
blick, dies zu befolgen, worüber ich heute nur dankbar sein kann,
denn das Resultat fiel über Erwarten gut aus . Der abgezehrte
Körper wurde wieder kräftiger u . widerstandsfähiger ; der Kleine
begann, sich auf die Betuchen zu stellen , sein Anssehen besserte

sich, und wer ehedem das hilflos daliegende
Kind gesehen hat, kann sich nicht genug darüber
wundern , das Bübchen heute so frisch herum-
gehen zu sehen .

"
(gcz .) Elise Dorsch.

ES ist bemerkenswert , daß Scotts Emul¬
sion selbst in Fällen äußerster Erschöpfung
gut vertragen und mit vollem Nutzen ver¬
daut wird . Dies beweist aufs neue die Vor-

« ^ . Lüge von Scotts Emulsion gegenüber ge-
wohnlichem Lebertran , der bei so bedenk-

» ichA
" dZ"

S?öt!5 lichsn Schwächeznständen wahrscheinlich un-
Ichea Sertahr-Nit verdaut ausgeschicden wäre.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver-
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bownc, G . m . b. H.,
Frankfurt a. M.

Dtstaudteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0 prima Gluzerin »ü.o, unter«
pboepdorigianrer Kolk «F , uiUerpboSphorigiaureS Natron >.0, Mlv . Tragant s,»
feinster arad . Gummi Pulp . L.o, destill . Wasser lea .o. AUodol 11,0. Hierzu aro¬
matisch « Emus Non mit Zimt -Mandel - und Gaultheiiaöl >c 2 Tropscu.

Für die Reife!
Zahn -, Haar - und Nagelbürsten,
unter Garantie für Haltbarkeit,

Mittelmcer - n . Gummi-
schwämme . Schwammnetze und

Schwammbeutcl,
Bademützen und Looiah-Arlikcl,

Seifen - u . Zahnpulverdojen,
Reisenecessaires und Rciserollen,
Lau cka öolozrus und b-xtraits,

8wpf - und Zahnwässer,
Wirksame Mittel gegen Wund-

lausen.
Asbest- und Phoenixsohlen,
Artikel für die Nagelpflege.

Vilttonia - vnogei'ik,
Heiligengciststraße 4.

Chem. reiner Milchzucker
per Pfd . 1 . tl in der

— Kreuz - Drogerie, —
Achternstr. 32s.

Ep «rt » ag . z. vk. Lhnerusir. 18 u.

Ulerz KM».
Keilte , Mittwoch:
Lonrert

der Artillerie - Kapelle.
Anfang 8 Uhr.

Lulrss 20 H.
Um zahlreiche« Be¬

such bittet

kMiüllj MW.
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Interessenten zur Nachricht,
dass ein Vorbere

'itunMursus für
die Prüfung für den Amts-
rktuardienst beginnt.

Ed . Kimmen , Lehrer,
Brannschw . Schifimumme,

,iervorrage »dcs Stärkungsmittel.
bei Lerdauungsschwäche . Fl . ^ t 1.

Achternstrafze
r , 32 a.

ig zu verk . wenig gebr . eleg.
rwageu , Sportwageuu . ein
« bockwage « mit Gespann.
_ Blumenstr . 37.

Junges Ehepaar wünscht ein
Kind in Pflege zu nehmen . Zu
rfr . in der Filiale , L angeflr . 20.

Schöne Reise « nd schönen
Genntz wünscht Euch

Euer Clodius.

ZSVSNS'
Morgen sowie jed . Donnerstage

Garten- -̂ -4-
-4^

Konzert
usgeführt von der ganzen

Artillerie -Kapelle.
Anfang 8 Uhr . Entree 30 H.

Koffer in allen Größen
u . Ausführung.

^.L "LLWesIr. rSz
Der verehrlichen Einwohner

schast von Jaöe und Umgebung
beehre ich mich anzuzeigen , daß
ich mich hier als

^ rrt
niedergelassen habe-

Sprechstunden : Morgens 7—8,
mittags 12—2 Uhr.

Hl . « II. WIM Wr.
prakt . Arzt.

«ssüs , den 3. Juli 1908.

Verreist
bisrirmi.^ u^ust.

Ir. MI! IVIer
Von » 1. Fnli ab Lallen meine

MWMMlMii
»US. Vr . » eiik.

Fert/s

/
U!

Vsrrogea
nsvb vstsrstr . 2.

vr . Läen,
Zporislarrt für Ltiirurgis u.

Vrlliopälliv.
OlSsudulkS ! . Or.

iitziratLgezuolie.
Aufrichtig!

Die Bekanntschatt m. ca. 20
bis 25 Jahre alt. Häusl, erzog,
ernst . Dame wird von 25 Jahre
alt. Geschäftsmann» in Bnt-
jadingen wohnhaft, gesucht.

Offerten mit Bild unt . 8 . 373
an die Erped . d. Bl.

Diskretion Ehrensache . Nicht-
passendes sofort zurück.

Seiral.
Kaufmann in Bremerhaven,

Ende der 20er , wünscht zwecks
späterer Heirat die Bekanntschaft
einer anständigen , gebildeten
Dame,

Ernstgemeinte Offerten kmög-
lichst mit Bild ) unter 8 . 342 an
die Exped . d . Bl . erbeten.

Ml- Maus Ebrenkacke.

Gut erhaltener Kinderwagen
zu verk. Nad. Chanffee7 K.

Familien 7 ^ selmeliten.

Geburts -Anzeigen.
Sage , den 29. Juni 1908 . Heute

morgen wurde uns ein

gclimim Illiigc
geboren.

Lehrer Bernett u . Frau,
geb . Damken.

Ouedllnbnrg,den29.Juni 1908.
Adelheids ^ . 11.

Die Geburt eines gesunde«
Knabe« zeigen an
Hans DidSoKoopman« u. Frau,

Ida , geb . Mengers.

Todes -Anzeigen.

Am 28. Juni , 9 Uhr abds . ,
entschlief sanft nach kurzer
heftiger Lungenentzündung
bei seinem Schwiegersohn
in Lehe bei Bremerhaven
der frühere Gastwirt

kerW Amen
in seinem 53. Lebensjahre,
welches seinen vielen Freun¬
den und Bekannten mit der
Bitte um stille Teilnahme
zur Anzeige bringen
Die trauernden Angehörigen.

Statt besonderer Meldung.
Oldenburg i. Gr»

den 30 . Juni 08.

Heute nachmittag 4 Uhr
entschlief nach kurzer heftiger
Krankheit infolge einer Ope¬
ration im Kinderhospital zu
Lübeck unsere liebe kleine

im zarten Alter von 2 Jahren
11 Monaten , welches tief¬
betrübt zur Anzeige bringen

D. Harms
und Angehörige.

Großenmeer , 30. Juni 08.
In der Nacht zum 29. Juni
d . I . starb nach längerem
Kränkeln meine liebe Frau

^ rma Helene

üinrike OlunrteÄe
geb . Koopman n,

im 71 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittet

der trauernde Gatte
Eilert Ohmstede.

Beerdigung Freitag , den
3. Juli er . , nachmittags
3 Uhr , auf dem Kirchhof
zu Großenmeer.

Statt besonderer Mitteilung.
Verspätet!

Oldenburg, 29. Juni 08.
Nach langen , schweren mit
Geduld ertragenen Leiden
starb heute früh 5 Uhr
unsere liebe , gute Mutter,
Großmutter , Schwester und
Schwiegermutter

NsrtliÄ kerksräins

NküLMZi»
geb . Schipper

im 74. Lebensjahre.
Dies zeigen tiesbetrübl an

Herm. Koppe« und Fra«
Anni geb . Mennenga

nebst Kindern.
Beerdigung findet am

Donnerstag , den 2. Juli,
morgens 9 Uhr , v , Trauer¬
bause , Staustr . IS , aus auf
dem neuen Friedhofe statt.

Hassel b. Wiefelstede, den
29 . Juni 1908 . Hellte mor¬
gen um 4 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach län¬
gerer Krankheit im 61 . Le¬
bensjahre unser lieber , guter
Vater , Schwieger - u . Groß¬
vater , der Köter

lokann Kei ' liLi ' ä

vudbsi '
l)

welches tiefbetrübt anzeigen
Die trauernde»

Hinterbliebene«.
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 3. Juli , nach¬
mittags 3 Uhr. aus dem
WieselstederKirchhofstatt.

Oldenburg, 29. Juni 1908.
Heilte nachmittag 2x Uhr
entschlief sanft und ruhig
meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Großmutter,
meine liebe Schwester und
Tante

Sophie NeuiNM
geb . Meyer

im S9. Lebensjahre.
Dieses bringen tief betrübt

zur Anzeige
Albert Reumann.
Familie Bulk
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 3 . Juli , morg.
9 Uhr , vom Sterbehaufe,
Ofener Chaussee 2, aus statt.

Weitere Familien -Nachrichten.
Geboren: (Sohn ) Ernst

Weerda , Wiarder -Altendeich . Th.
Schwarting . Schweiburg .- Müble.
I . Lüning , Holthusen . — (Tochter)
H. Janssen , Kl .- Sorgenfrei . Ober-
seuerwerker Kols , Wilhelmshaven.
Deddo Mansholt , Logaerfeld.

Verlobt: Henny Eden , Seng-
warder - Altendeich , mit August
Tiarks , Bauens . Helene Wey¬
hausen , Drakenburg , mit Kauf¬
mann Piet Bulfink - Beking , Her¬
ford . Mathilde von Minden,
Neustadt , mit Friedrich Hobba,
Strückhausen . Elsa Meyer , Nor¬
den , mit Hermann Rothfos,
Bremerhaven.

Verheiratet: Ulsert Janssen
mit Anni Bents , Norderney.

Gestorben: Meta Gesme
Bülter 1, Jnhausersiel , 21 I.
Häusling Meine Ahrens Meins,
Sanderahm , 80 I . Ida Marie
Peters geb . Janßen , Remmel¬
hausen , 57 I . Rentner Johann
Cramer , Oldenburg , 61 I . Adel¬
heid Sanders geb . Meierholz,
Blocken . _
LsKnarLt aIki » L

kosLnstrasss 20.
- — - Von 9—5 Uhr . -



1. Beilage
zu ^ 180 der «Nachrichten kür Staat una Laus" von Mittwoch, 1. Juli 1808.

ver SlaÄlral
erledigte gestern eine ganze Reihe von Vorlagen , beinahe ohne
Debatte. Die bedeutungsvollstewar wohl der Ankauf des Kin¬
derkrankenhauses an der Peterstraße für SO 000 Mark,
das bis Ostern 1909 zur Vorschule eingerichtet werden soll,
init einem Kostenaufwands von 10 000 Mark . Es war hohe Zeit,
daß die Stadt die Oberrealschule entlastete, die ihre Räume für
ihre eigene Bedürfnisse braucht. Die selbständige Vorschule be¬
deutet einen ersten Schritt zur Behebung, unserer Schulnot.
Hoffentlich erweisen sich die von einer Seite ausgesprochenenBe¬
fürchtungen, daß der Unterricht durch die Nähe der Straßen ge¬
stört werde, als grundlos . Ebenso hoffen wir , daß der Schul¬
betrieb dem großen Hospital nicht lästig wird . Die zentrale Lage
ist ein besonderer Vorzug des neuen Vorschulplatzes; eine ähn¬
liche Belegenheit wird man bei dieser Billigkeit vergebens suchen.

Platzmangel treibt anch das Rathaus zur Ausdehnung. Am
1 . Nov. soll das schon 1902 für diesen Zweck angekaufte Schrö-
dersche Haus neben dem „Mutterhause " als zweites Rat¬
haus in Benutzung genommen werden. Die Polizei , das Ge¬
werbe- und Kaufmannsgericht und das Stadtbauamt werden
seine Räume füllen, dazu ein Sprechzimmer für die Trinkerfür¬
sorge und ein KoLmisstonszimmer. Im alten Hause wird
die Kämmerei erweitert .

' Mit ihr bleibt nur noch das Meldeamt
im Erdgeschoß . Unverändert läßt mau das erste Geschoß . Im
zweiten richten sich die Steuerbureaus ein, und die Expedition
kommt ins dritte . Damit sind Wohl auf absehbare Zeit die Platz¬
schwierigkeiten behoben.

In derselben Vorlage berichtete der Magistrat über die an
den zu hohen Kosten gescheitertenVersuche , das alte Wahrzeichen
Oldenburgs , den Lapp an, würdig wieder herzustellen. Es soll
noch weiter geprüft werden, wie dem alten Burschen zu helfen
ist . Nach bekannten Vorgängen ist die Mahnung wohl nicht un¬
angebracht, seine ehrwürdige Schönheit behutsam zu schonen!

Gerade noch zur rechten Zeit konnte der Skadtrat statt zweier
schon bestimmter Vollportalkräne am Stau zwei Halbportal-
kräne bewilligen, die den Lösch- und Ladeverkehr viel weniger
hindern , als die elfteren . Wiederholt wurde dabei die Bitte aus¬
gesprochen , die jetzigen Zustände am Stau möglichst schnell in
dauernde, geordnete umzuwandeln, lieber die Schwierigkeiten
beim Entladen der Schiffe z . B . wird lebhaft geklagt.

Zu Straßenbegradigungen kaufte man wieder
einige Grundstücksflächen an . Mit Grotkaß, dem Unter¬
nehmer der Kadaververnichtungsanstalt, schließt die Stadt einen
Erbbaurechtsvertrag über ein Stück Land neben der
Anstalt . Im Stadtgebiet und in der Gemeinde Ohmstede werden
für 46 2M Mark neue Gas röhren verlegt. Die Stadt macht
Geschäfte mit ihrem Gas!

Oberlandesgerichtsrat Becker legt sein Amt als Stadtrats¬
mitglied nieder, mit der Begründung , er habe zu viel Berufs¬
arbeit (er ist zugleich Mitglied des Oberverwaltungsgerichtsj.
Der Grund wurde als stichhaltig anerkannt . Zugleich aber regte
der Vorsitzende aus diesem Anlaß wieder eine Wahlrechts¬
änder u n g an . Er wies ganz richtig darauf hin, daß die Be¬
amten, die den Vorzug haben, in einer besonderen Klasse zu
Wählen , dennoch jeden Augenblick sich ihrer Mandatsverpflichtung
entledigen können unter Berufung auf ihre Amtsarbeit . Dem
Gruppenwahlrecht sollte als Gegenleistung die Pflicht zur dauern¬
den Wahlamrahme zugesellt werden. Der Oberbürgermeister er¬
klärte darauf , daß der Magistrat baldigst mit Vorschlägen dafür
kommen werde. Sein Standpunkt ist noch derselbe wie vor
Zeiten, als der Stadtrat die Aufhebung der K l as s e n ei n t e i?
lung ablehnte. Wir halten es für möglich , daß der Magistrat
auch für die Verhältniswahl zu haben ist . Es wäre wirk¬
lich nicht mehr als zeitgemäß, unser städtisches Stadtratswahl¬
recht einmal gründlich zu reformieren.

Urlaub zur Aufbesserung ihrer Nerven mußte erteilt und
Vertretung bewilligt werden für den Lehrer Becker und die
Lehrerin Frl . Feilsche . Das Engagement des Dr . Wigger
an der Oberrealchule wurde bis Ostern verlängert . Angestellt
wurde Dr . Meyer, Burgsteinfeld, für die Stelle des zweiten
Religionslehrers an derselben Anstalt auf ein Jahr , mit Aussicht
auf feste Anstellung. Es wird gehofft, beide Lehrkräfte
dauernd für die Anstalt zu gewinnen.
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Oldenburg, 1 . Juli
* In der Angelegenheit Willich -Drivcr erhalten wir

heute folgende Erklärung des Geh - Ober -Regierungsrats
Tr . Driver:

Da vielfach angenommen zu werden scheint, daß ich
hinter dem bekannten Artikel der „ Kölnischen Volks¬
zeitung " stehe , so erkläre ich hiermit öffentlich , daß ich den
Artikel weder verfaßt , noch veranlaßt habe und daß ich
ihm gänzlich fernstehe . Mir ist auch nicht bekannt , Wer¬
der Verfasser des Artikels ist, oder wer ihn in die Zei¬
tung gebracht hat . Zu ein -ex Veröffentlichung der An¬
gelegenheit würde ich niemals meine Zustimmung ge¬
geben haben . Als ich den Artikel in auswärtigen Zei¬
tungen las , habe ich sogleich Veranlassung genommen , die
Redaktionen der „Nachrichten für Stadt und
Land" und der „Morgenzeitung "

, sowie der beiden in
Vechta und Cloppenburg erscheinenden Zeitungen zu
ersuchen, den Artikel nicht aufznnehmen.

Oldenburg , 30 . Juni 1908.
Dr . Driver , Geh . Ober -Regieruugsrat.

Wir bemerken dazu heute nur , daß Geh . Ober -Regie¬
rungsrat Dr . Driver uns allerdings vor einigen Wochen
gebeten hat , die „ Nachr .

" möchten von dem in der „Köln.
Votksztg .

" erschienenen Artikel keine Notiz nehmen . Dem
Ersuchen ist von uns zunächst entsprochen worden , indem
wir mehrere Tage kein Wort über den Vorfall brachten,
l̂ls dann aber die katholischen Blätter im Münsterlande,

:^ äem sie von Geh . Ober - Regierungsrat Dr . Driver er-
st '. cht worden waren , es nicht zu tun , die Sache aufgriffcu
und die liberale Presse Oldenburgs zu einer Erklärung dar-
uber heraussorderten , wie sie sich zu der Angelegenheit stelle,
teilten wir Geh . Ober - Regiernngsrat Dr . Driver brieflich
mrt , daß wir nun nicht länger schweigen könnten . Wir

waren zudemVorgehen schon deshalb gezwungen , als sich be¬
reits Anzeichen dafür bemerkbar machten , daß unser Schwer¬
gen als Parteinahme gegen Geh . Ober - Regierungsrat Dr.
Driver gedeutet wurde.

Es bleibt nach der oben abgedruckten Erklärung unge¬
klärt , auf welche Weise die „ Köln . Volksztg .

" von einem
Privatbrref , der an Geh . Ober -Regierungsrat Dr . Driver
gerichtet war , Kenntnis erhalten konnte.

Die „ Köln . Volksztg .
" schreibt in Nr . 56o vom 30.

Juni:
chDer oldenburgische Minister Will ich hat durch

seine Stellungnahme gegen den katholischen Geheimrat
Driver auch die Sympathien vieler Liberalen eingebüßt.
In nordwestdeutschen Blättern wird bereits angekündigt,
daß im nächsten Landtage nicht nur die katholischen, son¬
dern auch liberale Abgeordnete gegen den Minister auf-
tveten würden . Die Beschönigungsversuche , welche der Mi¬
nister jetzt anstellt , sind unhaltbar , denn wenn die Konfes¬
sion des Geheimrats Driver kein Grund war , ihn
nicht zum Regierungspräsidenten von Eutin zu machen,
so hätte Herr Willich diesen Grund eben nicht anführen
sollen. Wenn er jetzt sagt , die Gründe hätten nur in der
Person des Geh . Rats Driver gelegen , so wird man ihm
nicht leicht glauben , weil sein eigenes Zeugnis dieser An¬
nahme entgegensteht . Aeltere Oldenburger erinnern sich
übrigens noch sehr gut , baß schon der Vaterd e s gegen¬
wärtigen Ministers eine stark „antirömische " Ader
hatte . Dieser , ursprünglich ein hessischer Pastor , war
Direktor des evangelischen Lehrerseminars in Oldenburg
und hat auch eine oder mehrere politische Schriften versaßt.
Sein Sohn ist anscheinend ein Erbe seines Geistes , eignet
sich aber Wohl kaum zum leitenden Minister eines paritä¬
tischen Staates . Daß solche Dinge gerade in Oldenburg
Vorkommen können , ist schon deshalb bebauerlich , weil dieses
Land unter dem toleranten Großherzog Peter selbst wäh¬
rend der größten Hitze des Kulturkampfes stets eine Oase
des konfessionellen Friedens war . Ob Herr
Willich jetzt das „Versäumte " nachholen will ? Das wird
ihm Wohl nicht glücken, denn in Oldenburg ist auch die pro¬
testantische Bevölkerung im allgemeinen duldsamer , als in
manchen anderen Gegenden des Reiches .

"
Wir wollen heute nicht näher auf den Fall eingehen,

und nur noch bemerken , daß unsere bisherige Stellung¬
nahme davon völlig unberührt bleibt.

^ Militärisches . Aus dem Truppenübungsplätze in
Munster fand gestern vormittag die Besichtigung des Old.
Jnf . -Regts . Nr . 91 durch den General der Infanterie v.
Loewenfeld, Kommandeur des 10. Armeekorps , der aus
Hannover daselbst eingetroffen war , statt . Das Regiment
stand in der Paradeaufstellung unter Kommando des Ober¬
sten v. d . Lippe , als die Besichtigung begann . Nach dem
Abreiten der Front , wobei die Musik den Präsentiermarsch
spielte , führte das Regiment in üblicher Weise den Parade¬
marsch in Kompagniefconten vor und hierauf Gefechtsübun¬
gen nach vorher gestellten Ausgaben . Bei der Besichtigung
waren noch zugegen der Kommandeur der 19. Division , Ge¬
neralleutnant Freiherr v . Lyncker, Generalmajor v.
Maltzan, Freiherr v . Wartenberg u . Penzlin,
Komamndeur der 37 . Infanterie - Brigade , und der General¬
stab des Armeekorps . Das Infanterie -Regiment Herzog
Friedrich Wilhelm v . Braunschweig Nr . 78 ist ebenfalls be¬
sichtigt worden.

* Seltene Lichterscheinungen zeigte der Nordhimmel in
den letzten Nächten . Bis gegen Mitternacht strahlte dort
eine Art Abendrot in glänzendem Gelb und zartem Rot,
als ob die Sonne erst üben untergegangen wäre . Es war
ein merkwürdiger Anblick, diese feurige Lohe tief in der
Nacht . Sie wird mit den ständigen Nordwinden , von
anderer Seite auch mit dem Nordlicht in Verbindung ge¬
bracht.

* Veteranen -Festappell . Nach einer hierher gelangten
Mitteilung nimmt außer verschiedenen Veteranen - und
Kriegervereinen des Großherzogtums auf Einladung auch
der über 800 Mann starke Kriegerverein in Bremen,
lauter Kriegsteilnehmer , worunter sich sehr viele Olde n-
burger befinden , an dem Veteranen -Festappell am Sonn-
mg , den 16. August 1908 in Elsfleth teil . Elsfleth
erwartet viel Besuch, da diese Appells sehr beliebt geworden
sind.

Für den Veteranen - Festappell ist folgendes Programm
vorgesehen : Von 12 Uhr nachmittags an Empfang der aus¬
wärtigen Kameraden am Bahnhofe und der Kaje . Erfri¬
schung im „Tivoli "

. Nachmittags 2 Uhr : Antreten zum
Festmarsch beim „Tivoli "

. Begrüßung . Marsch zur Fric-
denseiche , woselbst nach einer Ansprache ein Kranz nieder¬
gelegt werden wird . Fortsetzung des Festmarsches durch die
Steinstraße nach Oberrege . Nachmittags 2U Uhr : Festgot¬
tesdienst im Park des Herrn E . G . Battermann . Predigt,
gehalten von Pastor Koch . Nachmittags 3^ Uhr : Beginn
des Konzerts im Garten des „Lindenhofs " in Oberrcge.
Nachmittags 4HL Uhr : Festrede , gehalten von Bankdirektor
Ad. Schiff.* Jagderöffnung . Mit dom heutigen Tage beginnt im
oldenburger Lande die Jagd auf Enten und den R eh b o ck.
Enten sind hier bei uns ein ziemlich verbreitetes Wild , das
überall an unseren Flußläufcn , Seen und in den Niederun¬
gen vorkomnit , und die Jagd darauf wird dort eifrig betrie¬
ben . Von weniger Bedeutung ist in unserem Lande die Jagd
auf den Rehbock, weil Rehwild hier fast nur in den größeren
L-taatsforsten und nur vereinzelt in Privatforsten vorkommt.
Immerhin hat dies Wild sich in den letzten Jahrzehnten hier
vermehrt , eine Folge unseres Jagdgesetzes , das dem weib¬
lichen Rehwild völligen Schutz gewährt . Durch diese Maß¬
nahme ist das Rehwild vor der völligen Ausrottung im
oldenburger Lande bewahrt worden : denn bei den hiesigen
Jagdverhältnissen ist dies Wild unendlich viel mehr bedroht,
als beispielsweise in Preußen . Hier im Oldenburgischen hat
seddr Grundbesitzer auf seinen Grundstücken das

"
Recht zur

Ausübung der Jagd . Tritt das Rehwild nun aus der Forst
aus auf private Grundstücke , so droht ihm die Büchse des
Grundeigentümers aus dein Verstecke. Auf diese Weise ist
trotz umfangreichster Schonung der Forst - und Jagdbeamten
der Abschuß des Rehwildes in unserem Lande ein so großer.

daß das Rehwild in wenigen Jahren fast vollständig ver¬
schwinden würde , wenn nicht das Jagdgesetz dem weiblichen
Rehwild so umfangreichen Schutz zuteil werden ließe . — In
aller Frühe heute morgen rückten die hiesigen Jäger , soweit
sie in ihren Revieren Enten oder Rehwild haben , schon aus,
und im Huntetal hörte man schon bei Tagesgrauen die Jagd¬
flinten knallen.

* Vergütungspreisc bei Beschaffung von Futter . Bei
Lieferung von Futterteilen an das Dragoner-
Regiment und an die Artillerie -Abteilung werden ver¬
gütet : für 100 Kilogramm Heu 8 Mk . 8 Pfg . , für 100 Kilo¬
gramm Hafer 18 Mk . 30 Pfg . und für 100 Kilogramm
Stroh 5 Mk .

'17 Pfg,
* Auszeichnung . Herrn Konsul Mahlstedt von

hier , ist von der D . L . -G . die große silberne Eydt-
Medaille für Mitarbeit überreicht worden . So lange
die D . L . -G . eine Ausstellung für Molkerei -Erzeugnisse,
Butter , Käse usw . und Dauerwaren veranstaltet hat , ist er
als Preisrichter tätig gewesen — dafür diese Anerkennung.

* Sommerurlaub . Die Ortsgruppe Oldenburg i . Gr.
im D . H . -V . hat den Geschäfts -Herren von Oldenburg und
Umgegend das nachstehende Sommerurlaubschreiben W-cr-
sandt : „In den letzten Jahren hat sich im Kaufmanns-
stände mehr und mehr die schöne Sitte eingebürgert , sich den
Angestellten , die während des ganzen Jahres ihre Arbeits¬
kraft dem Geschäfte gewidmet haben , durch die Gewährung
-eines Sommerurlaubs erkenntlich zu zeigen . Die guten
Erfahrungen , die durchweg dabei gemacht worden sind,
sichern dieser Einrichtung immer weitere Verbreitung . Ein
Erholungsaufenthalt in der freien Natur ist bei der heu¬
tigen Schärfe des Erwerbslebens auch für den Handlungs¬
gehilfen ein Bedürfnis , um Schaffenskraft und Arbeits¬
freude zu erhalten . Wir gestatten uns deshalb -auch Ihnen
die Bitte u-m Gewährung eines Sommern rlwbs für Ihre
Angestellten zu unterbreiten und sagen Ihnen für eine
freundliche Erfüllung bereits im voraus unseren Dank.
Sollten Sie den Sommerurlaub in Ihrem Geschäfte schon
ständig -eingeführt haben , so dürfen wir vielleicht noch die
Bitte anknüpfen , Sie möchten bei Gelegenheit in Ihren
Kreisen die Verbreitung des Erholungsurlauibs unter¬
stützen.

"
* Zu Unteroffizieren befördert wurden heute bei den

hiesigen Truppenteilen die ersten Einjährig -Freiwilligen,
die am 1 . Oktober v . Js . eingestellt worden sind und nach
sechsmonatiger Dienstzeit Gefreiter geworden waren.

Der Klub „Freundschaft " unternahm am Montagnach¬
mittag seinen diesjährigen Sommerausflug, der vom
herrlichsten Wetter begünstigt war . Der Weg führte über
Ohmstede , Moorhausen , Altenhuntorf , Dalsper nach Bar¬
denfleth, wo man das bekannte Lokal des Herrn Grä¬
ber aufsuchte . In dem schönen Garten fand zunächst ge¬
meinschaftliche Kaffeetafel statt . Nach Beendigung derselben
wurde für die Damen ein Preiskegeln veranstaltet . Als¬
dann wurde die Tour nach Großenmeer fortgesetzt.
Nach Ankunft wurde im Lokale des Herrn ScheeIje noch
ein kurzer Aufenthalt genommen und dann die Tour nach
Loyerberg fortgesetzt . In dem Lokale des Herrn Bre¬
mer wurde ein vierstündiger Aufenthalt genommen . Die
zur Verfügung stehende Zeit verbrachte man in dem großen
parkähnlichen Garten und bei- einem flotten Tänzchen Erst
nach Mitternacht trafen die Ausflügler in der Residenz wie-
der ern.
^ dem Schwurgericht kam gestern nur ein Fall zur
Aburteilung : es wurde gegen einen Maschinenbauer aus
Bant von 10 Uhr morgens bis 9 Uhr abends wegen Not¬
zucht hinter verschlossenen Türen verhandelt . Das Urteil
lautete auf 6 Jahre Zuchthaus und Ehrverlust auf die gleiche
Dauer.

* Wegen Fundunterschlagung wird sich demnächst eine am
Stau wohnende Ehefrau Sch. vor dem Strafrichter zu verant¬
worten haben. Der Sachverhalt ist folgender : Eine ebenfalls am
Stau wohnende Ehefrau Schmidt hatte bei Weihnachten herum
v . I . ihre Damenuhr verloren , die sie trotz der wiederbolt
erlassenen Bekanntmachungen in den Zeitungen und Nachfrage
auf dem Jundbureau des Rathauses nicht wieder erlangen
konnte. Jetzt , nach reichlich einem Halden Jahre , nachdem sie
ihren Verlust bereits verschmerzt und alle Hoffnungen aus
Wiedererlangung der Uhr aufgegeben hatte, ist ihr nunmehr die
Freude zu Teil geworden, ihre Uhr von der Polizei wieder aus-
gehändigt zu bekommen . Sie hatte nämlich vor einigen Tagen
nochmals den Verlust ihrer Uhr mit einer Nachbarin, besprochen,
und da diese nach der Beschreibung eine solche Uhr bei der Ehe¬
frau Sch . gesehen haben wollte, so wurde die Polizei benachrich-
tigt , die denn auch bald feststellte , daß die Angaben richtig waren,
und daß Frau Sch. nicht die Uhr , wie sie anfänglich zu behaupten
versuchte , gekauft, sondern gesunden und unterschlagen hatte.* Besitzwcchscl. Der Stellmacher L üh r zu Donner-
schwee verkaufte seine zu Eversten belegene Besitzung für
9000 durch Vermittelung der Firma Rud . Meyer <L Tick-
mann an den Oberpostschaffner Petzold in Bürgerfelde
mit Antritt zum 1 . November 1908.

X Eversten, 1 . Juli . Der Maurermeister Marks in
Eversten verkaufte eins von seinen an der Vereinigungs-
straße daselbst erbauten neuen Wohnhäusern für 13 OM .L an
den Rentier Deppe in Bremen mit sofortigem Antritt . Ter
Verkäufer beabsichtigt an genannter Straße zwei weitere mo-
derne Wohnhäuser mit Balkonen und allen komfortablen Ein-
richtungen zu erbauen . Wegen der vorzüglichen Lage der
Straße dürfte dieselbe übrigens bald vollkommen bebaut sein

X Eversten, 1 . Juli . Heute nachmittag findet in Holzes
Wirtshaus eine öffentliche Gemeinderatssitzung statt
Auf der Tagesordnung steht u . a . Beschlußfassungüber Stellung^
nähme zum Berggesetz, Eingabe des sozialdemokratischen
Frauenvereins usw.

IX Rastede, 1 . Juli . Die Oldenburger Viehverwer.
tungsgenossenschaft, Geschäftsstelle in Rastede wird
nunmehr laut Mitteilung Anfang Juli ihren Betrieb eröffnen
Die erste Sendung soll am Dienstag , den 7 . Juli , abgehen Im
allgemeinen scheim man der Genossenschaft in hiesiger Gegend
mehr Interesse entgegen zu bringen , als jenseits Oldenburg wo
verhältnismäßig wenig Landwirte Leigetreten sind , obgleich die
Gründung ursprünglich von dort angeregt wurde. Hoffentlich
arbeitet die Genossenschaft , wie so viele andere , zum Nutzen der
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Landwirte , so datz auch diejenigen, welche derselben noch ab¬
lehnend gegenüberstehen, vielmehr erst Erfolge sehen wollen, den
Wert genossenschaftlichen Zusammenschlusses erkennen. — Die
Straßen unseres Ortes sind kürzlich durch Namenschilder
aäher bezeichnet worden. Hierdurch ist einem vielfach geäußer¬
ten Wunsche nunmehr entsprochen worden. — Das Amtsge¬
richt Oldenburg wird im zweiien Halbjahr 1968 hier im „Ra-
steder Hof"

, jedesmal um 9 Uhr morgens beginnend, folgende
Sprechtage abhalten : Am 6 . und 20 . Juli , 4. August, 21 . Sep¬
tember, 6 . und 26 . Oktober, 2 . und 16 . November und 7 . und 21.
Dezember. Anträge und Erklärungen in Grundbuchsachen wer¬
den in diesen Terminen jedoch nur entgegen genommen, wenn
das Amtsgericht rechtzeitig vorher benachrichtigt wurde.

* Osternburg , 30 . Juni . Wie früher schon berichtet,
feiern die drei vereinigten Gesangvereine „Männergesang¬
verein Nadorst "

, Gesangverein „Friedrich Wilhelm " -Olden-
burg und „Gesangverein der Warpsspinnerei und Stärkerei"
in Osternburg ihr 6. S ä n g e r f e st im schöngepflegten Gar¬
ten des Schützenhofes zur Wunderburg (Inh . Herr Prüfer)
in Osternburg . Üm Uhr versammelt sich der festgebende
„Gesangverein der Warpsspinnerei u . Stärkerei " in seinem
Vereinslokal (W . Neuste) an der Stedingerstratze . 2^ Uhr
Abmarsch nach Gastwirt Fr . Heeren , Amalienbrücke , zum
Empfang der beiden anderen Vereine . Um 3tzs>. Uhr erfolgt
ein Festmarsch durch den Ort , und zwar durch die Schul - ,
Sand - , Kirchhof- , Stedinger - , Bremer - und Schützenhof¬
straße zum Festlokal , Schützenhof zur Wunderburg . Um 4
Uhr beginnt das Konzert . Um 7 Uhr nimmt der Ball im
großen Saale des Schützenhofes , sowie in der geräumigen
Schießhalle , welche den Vereinen bereitwilligst vom Ostern¬
burger Schützenversin zur Verfügung gestellt wurde , seinen
Anfang . Der rührige Wirt , Herr Prüfer , läßt auch noch
einige Verkaufsbuden in seinem Garten aufstellen , außer¬
dem sorgt er für geschmackvolle Ausschmückung seiner sämt¬
lichen Lokalitäten und seines Gartens aufs Beste . Die An¬
wohner der Straßen , durch die sich der Festzug bewegt , wol¬
len die Straßen festlich schmücken.

* Jever , 30 . Juni . Dem heutigen Diehmarkt wa¬
ren zugeführt : 250 Stück Hornvieh , 20 Schafe und Lämmer
und 300 Schweine . Auswärtige Händler waren gut vertre¬
ten ; der Verkehr war ziemlich lebhaft . Der Handel gestaltete
sich in besten Tieren zufriedenstellend , während minderwer¬
tiges Vieh wenig gefragt wurde . Preise : Hochtragende
Kühe 1. Qualität 600—640 2 . Qualität 370—450
hochtragende Rinder 1. Qualität 400—500 2. Qualität
290—380 -F ; frischmilche Tiere bis 460 Bullen zum
Schlachten 32—35 -F prp Zentner Lebendgewicht : Kälber
30—55 Der Umsatz war heute gut . — Der Handel auf
dem Schafmarkte kam wenig in Frage . — Für Ferkel wur¬
den dieselben Preise gezahlt , wie am Vormarkte . 4 Wochen
alte Tiere 9—10,50 6—6 Wochen alte 11—13 ältere
Tiere kamen wenig in Frage . Fette Schweine wurden mit
45 und 46 -F pro 100 Pfund Lebendgewicht aufgekauft . —
Mit der Bahn wurden etwa 150 Stück Hornvieh versandt.
— Nächster Markt am 7. Juli.

: / : Apen , 30 . Juni . Am kommenden Sonntag findet
hier bekanntlich das 9. Turnfest des Ammerlän-
difchen Verbandes statt , zu dem die Vorbereitungen
seitens des festgebenden Vereins eifrig betrieben werden.
Sollte die Witterung günstig sein , so dürfte das Fest sehr
besucht werden . Das Wettturnen ist auf den Vormittag ver¬
legt , nachmittags sind Freiübungen , Kürübungen , Riegen¬
turnen und Spiele . Der hiesige Turnverein hat nochmals
um Einlegung eines Abend -Extrazuges nach Oldenburg
nachgesucht, bislang ist jedoch eine Antwort darauf nicht ein¬
getroffen.

^ Augustfehn , 30 . Juni . Hier geht das Gerücht , man
habe vor , diekatholischeSchulewegenzugerin-
gerSchülerzahleingehenzu lassen . Da die Schule
aber von 23 Schülern besucht wird , so erscheint die Wahrheit
des Geredes recht fraglich.

Id. R . Eutin , 30. Juni . Seit Jahren schon sammelt
man zu einem Bismarckturm in Malente-
Gr emsmüh len . Das Unternehmen schien gesichert,
da ein Hamburger Herr 15 000 Mk . dafür gezeichnet hatte,
während die Gesamtkosten auf 30000 Mk . veranschlagt
waren . Diese Zusage ist aber zurückgezogen , so- daß man
jetzt noch einige Jahre auf die Vollendung des Turmes wird
warten müssen . Da hat man sich in Malente -GremAmüh-
len entschlossen, einen Bismarckturm aus Ho l z zu
erbauen , der feit gestern dem Publikum zugänglich ist. Er
bietet einen geradezu entzückenden Blick über Ostholstein.

Die Galanterie des Kaisers . Die englische Wochenschrift
„M . A . P .

"
, die über die Gesprächsstoffe der europäischen Ge¬

sellschaft gut orientiert zu sein pflegt , weiß einige Geschichten
über die Galanterie unseres Kaisers Zu erzählen . Die eine
bezieht sich auf ein Frühstück bei der Prinzessin Heinrich v.
Pleß . Der Kaiser nahm dabei , wie üblich , den Platz am
Kopfe der Tafel ein , schien aber mit feinem Platze nicht recht
zufrieden zu sein . Plötzlich erhob er sich und begab sich dahin,
wo die Prinzeß v. Pleß und die Herzogin von Ratibor saßen;
den Platz zwischen ihnen hatte der Prinz v . Pleß , und zu ihm
sagte der Kaiser : „Pleß , nehmen Sie den Platz ein , den Sie
gewöhnlich inne haben . In meinem Falle wird die mir er¬
wiesene Ehre ausgewogen durch das Vergnügen , zwischen
zwei schönen Frauen zu sitzen .

" Bei einem anderen Mahle
im engeren Kreise hatte eine amerikanische Dame den Platz
zur Linken des Kaisers inne . Es geschah, daß ihr die Salat¬
schüssel von links her angeboten wurde , so daß sie genötigt
gewesen wäre , ihr Gesicht von dem Kaiser abzuwenden , um
sich zu bedienen . Der Kaiser sah , daß die Dame zögerte , und
sagte sogleich: „Gnädige Frau , ein Kaiser kann warten , der
Salat nicht .

"
Der verstorbene Dr . Alexander Meyer , der ein abgesag¬

ter Feind des „Bureaukratismus " war und sich jederzeit als
„Journalist " sühlte , entfachte einmal in der Stadtverord-
neten -Versammlung förmliche Lachsalven , als er bei einer
Gelegenheit nach einer Berusung auf verbriefte Rechte ganz
trocken folgendes bemerkte : „Als der Abschreiber des Ro¬
stocker Stadtrechts fertig war , schrieb er darunter : Hier ist
das Rostocker Stadtrecht zu Ende , und nun tritt der gesunde
Menschenverstand wieder in seine Rechte.

"
Ueber die europäische Lage läßt sich Dr . Karl Pe¬

ters im „Tag " folgendermaßen vernehmen : „Sicherlich
handelt es sich im Augenblick um eine besonders in¬
te ressanteKrisisimSpielder europäischen
Minen und Gegenminen: und augenscheinlich auch
um sehr ernste militärische Kalkulationen und Konventionen.
Wir stehen möglicherweise sehr plötzlichen Ueberraschunaen

in der internationalen Lage gegenüber . Freilich glaube ich
noch keineswegs an die Wahrscheinlichkeit kriegerischer Ver¬
wickelungen . Obwohl die Rivalität zwischen Großbitannien
und Deutschland immer offenkundiger einer solchen Lösung
zudrängt , sind die Dinge dafür noch in keiner Beziehung reif.
Vor allem ist Rußland noch nicht imstande , die ihm zuge¬
dachte Rolle zu übernehmen . Zunächst müssen feine west¬
europäischen Freunde ihm die große Anleihe besorgen , die die
Grundvoraussetzung aller weiteren Verhandlungen ist , be¬
vor es im Ernst die Eventualität eines europäischen Krieges
ins Auge fassen könnte . Auf der anderen Seite muß Groß¬
britannien wünschen , baldmöglichst der Notwendigkeit ent¬
hoben zu sein , den Schwerpunkt seiner Flotten um die briti¬
schen Inseln zu konzentrieren . Und dies , meint man , wird
mit Sicherheit erst der Fall sein , wenn die deutsche Flotte auf
dem Grunde der Nordsee ruhen wird . Aber ohne den russi¬
schen Rückhalt wird man den französischen Bundesgenossen
sicherlich nicht dem Stoß der gefürchteten deutschen Armee¬
korps aussetzen . Somit werden wir denn eine Periode
diplomatischer Isolierung erwarten dürfen.

Lustiges Allerlei.
HLchster Luxus. „Ich halte meinem Sohn ein Auto¬

mobil , ein Schloß am Gardasee und sechs Rennpferde ! " —
„Das ist noch gar nichts ! Mein Sohn gibt eine Wochen¬
schrift für deutsche Lyrik heraus ! "

Aus dem Tagebuch eines Backfisches. 18.
Mai : Heute bin ich ihm zweimal begegnet . Einmal war
er 's , einmal nicht.

Vor dem Jugendgerichtshof. Vorsitzender
(nach der Verurteilung ) : „Ich hoffe , daß wir uns hier nicht
Wiedersehen ! " — Angeklagter : „Js janz ausgeschlossen ;

's
nächste Mal Hab ' ick ja schon 's Alter for det richtige Jericht .

"
(„Flieg . BI .

" )
Kleines

. Gespräch. „Läßt sich Majestät einen
Zahn ziehen , weil da drinnen immer O Weh ! O Weh ! gerufen
wird ? " fragte im Berliner Schlosse ein Lakai den andern.
— „Nein, " war die Antwort , „Bülow und Sydow halten
Vortrag über die Reichsfinanzlage .

"
Angewandtes Zitat. Intimus : „Also Deine

Frau und Schwiegermutter wollen Dir jetzt mit vereinten
Kräften aufs Dach steigen . Siehst Du dem nicht mit Besorg¬nis entgegen ? " — Ehemann : „Nein ! Der Germane
h at n i e b es s er g e f 0 ch t en, als wenn er sich nach allen
Seiten hin wehren mußte .

"
Wahres Geschichtchen. Im deutschen Seminar

wrrd gelehrt , daß Wörter wie Rücken, drücken, Brücke im
Oberdeutschen keinen Umlaut haben . Der Dozent weist da¬
bei auf Ortsnamen wie Innsbruck hin und bemerkt : „Ja,
merne Herren , wenn die Stadt an der Elbe läge , statt am
Inn , dann hieße sie Innsbruck .

"
( „Jugend "

.)

Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
Umlauf von Wechseln in Deutschland.

Wie mitgeteilt wird , stellt die Reichsbank bei einzelnen
Banken statistische Erhebungen darüber an , wie lange
durchschnittlich die im Umlauf befindlichen Wechsel laufen.
Man will dadurch versuchen , ein Bild über den täglichen
gesamten Umlauf von Wechseln zu gewinnen . Bisher be¬
nutzte man hierzu den Ausweis über die Slempeleinnah-
nren , doch bot derselbe keinen genügenden Anhalt.

Zur industriellen Lage. Nach Mitteilung der
Verwaltung Her Annen er Gußstahlwerke wird
der Umsatz für das jetzt zu Ende gegangene Geschäftsjahr
höher sein als der vorjährige . Die Aktionäre können da¬
her für 1907/08 ein ähnlich günstiges Resultat wie im
Vorjahre (damals 6 Prozent ) in Aussicht nehmen . Die
Gesellschaft ist trotz des im allgemeinen stilleren Geschäfts¬
ganges und des starken Wettbewerbes auf Monate hinaus
gut beschäftigt . — Wie die Rheinische Metallwa¬
ren - und Maschinenfabrik mittetlt , hatte sie in
ihrer Kriegsabteilung über Arbeitsmangel zu klagen , ob¬
gleich sie sich überall an den Konkurrenzen beteiligte . Zwar
sei die Friedensabteilung bisher genügend beschäftigt ge¬
wesen , aber das genüge nicht für befriedigende Rentabili¬
tät . Eine Dividende sei daher nicht in Aussicht zu nehmen.
Die Verwaltung glaubt aber für demnächst mit größeren
Bestellungen rechnen zu können.

Belgisches Altmaterial nach Deutsch¬
land. Einem rheinischen Blatte zufolge soll eine der
bedeutendsten deutschen Altersenhändlerfirmen die Absicht
haben , in Lüttich eine Zweigstelle einzurichten , welche das
in Belgien billiger als in Deutschland erhältliche Alt¬
material in großen Mengen aufkaufcn und nach , Deutsch¬
land senden soll.

Emissionstätigkeit in England. Nach
dem „Economist " betrugen die Ansprüche an den eng¬
lischen Kapitalmarkt im zweiten Quartal des laufenden
Jahres über 64 MM . Lstrl . Die größten Ansprüche an
den Markt stellten im zweiten Quartal die fremden Eisen¬
bahn gesetlfchasten mit 17 MM . Lstrl . Unterstützt wurde die
Emissionstätigkeit durch , den niedrigen Bankdiskont . (Der¬
selbe ist bekanntlich von 7 Proz . im Januar 1908 jetzt
auf 2,5

'
Prozent gesunken .)

H alb j ah rs abschlüsse von Banken. Wie
die Direktion der Nationalbank für Deutschland in der
dieser Tage abgehaltenen Anfsichtsratssitzuung konstatierte,
ist das Ergebnis des jetzt abgelaufenen Halbjahres , so¬
weit dies bis jetzt zu übersehen ist, ein .besseres als gleich¬
zeitig im Vorjahre.

Kalif yndikat. In der Generalversammlung des
Kaliwerkes Neu -Bleicherode führte der Vorsitzende aus,
die Verwaltung hoffe für Oktober d . I . den Eintritt
des Werkes in das Syndikat bewerkstelligen zu
können . Die Verhandlungen sollten demnächst begonnen
werden

Berlin, 30 . Juni . Börse heute in etwas besserer
Haltung.

Aeußcrste Schlußkurse:

Diskonto
29 . Juni
169.75

30 . Juni
170.60

Deutsche 238 .— 228 .50
Handels 168.— 159.—
Bochum 206 .2« 206 .—
Laura 198.25 199.50
Harpen 194.75 196.25
Gelsen 183.37 186.—
Kanada 155.60 167.26
Paket 107.90 108 .-

Lloyd
4 <-tz Russen
Nordd . Wolle
Tendenz

92 .30
83 . 10

127.60
schwach

92 .37
83 .26

127.—
fester

Kursberichte dev Oldenburger Banken
vom l . Juil !.

Oldenburgische Spar- und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
— vCt. Mi.Mündelsicher.

LUpCt . alte Oldenburger Konsols . . . .
3l5pCt . neue do . da . albj . Zinsz.
SpCt . do . do . . . . V . .
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan , 1 ^17 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenb . Staat !. Kreditanstalt -Obi . (kdb . b.

frühestens P . 1 . April 1909 .
Ll^ pCt . do . do . .
LpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . —
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleibe. 97

'
,

90 .50
90 .50

91,-
N-

99 .— SZ,htz
97 .50
92 — 2 .50

97 .-

97 .— 97.50
97 .—
90,50
95 .—

91 —
81,95
91 —
81 .90

91,-

99,85
91 .55
82,50
91 .55
82,45
99,—

100,25
97,50

— 98,05

4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . ,
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 07

'
,

LpCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung
bis 1 . April 1917 ausgeschlossen .

4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück»
zahl , bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .

L ^ pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1908 .
ZlLpCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . .
3l4pCt . sonstige Ost mburg . Kommunal -Anleihen 90,50
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantiert 97 .50
4pCt , Deutsche Reichs -Anleihe v , 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen.
3^ pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
SpCt . do. do . . . . . . .
LVopCt. Preußische Konsols . .
LpCt . do . Lo. . . . .
4pCt . Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk. b. 1918
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk. b . 1916
4vCt . Wiesbadener Stadialst , v. 1908 , Rückzhl.

b . 1987 ausgeschlossen . .
4pCt . Wilhelmshavener Stadialst . , unk. b . 1918

L^ pCt . Königsberger Stadt -Anleihe.
Nicht mündeWcher. 1

SpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne-
war !,' Mündelsicher . . . . .

lk)4pCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. W
Dänemark mündelsicher . — - -

LpCt . abgeit . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Ba »I 95 .20
LpCt Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - mchi

Wechselbank, Serie VI . Rückzahlung bis ISIS
! « MesLlossen . . . . . . .4pcri . PMidoruye d . Preuß . Bod .-Kredit -Aktien-

leiste XXV , Rück?, b . 1918 ausgeschl.
bNA . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannoo,

i Hvpoth .- Bank . Serie XL . Rückzahlung bis
> 1910 ausgeschlossen .

4pCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktie»
Bank v. 1SH5, Rückz. b. 1914 ausgeschlossen . -77-"

LpCt. abgest . Lb . der Preuß . Hypoth .-Aktien-BaH ^4,80
Sl^pCt . do. do. do. ° 7 .95
Lck/LvCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb. 105 101 -—
4pCt , Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . . rückzlb. 102 —-— —-
LpCt. Georg -Marien -Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig«

. unkündb . b . 1911 . rückzhlb 1.03pCt . . . . . . — — —
4pCt . Oldenb . Glashütte Prioritäten , rückz . 102 98P0 9S,
4ll >pCt . Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 .
LvCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb. 105 101,50 102,—
LvCt . Oldenb .-Portua . Darnpsichiffs -Reed .- Oblig . 97 .50
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl . 100 in stk . .

> Check London für 1 Lstr. in K . . .
do . Newyork s

"
:ür 1 Doll , in stk

Amerikanische Nostu für 1 Doll , in stk . . ,
, Holland . Banknoten für 10 Gulden in stk . . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Lelh -Bank -Akties
Oldenb . Eisenhütten -Mtien lAugustfebui

Wechseldiskont der Deutschen Uceichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

95.75

97 .70 —

— , 98,25

89 .70 SOLS

07,05

88,50
102 -

99 .—

168,35 169,15
20,34 20,42

4.1650 4.20
4 .15 —
16,80 — ,—

' 73 pCt . bez.

91,-
91,-

99.50

97.50 —
«>
<r>'S

ee«
«a

«»

92 .—
97.—

92 .50

97 .-

97.-

Oldenburgische Lande - iant.
Ankauf Verkauf

pCt . pCt.
LV?pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit gans-

jährigen Zinsen . . . 90 .50
LstzpCt. dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . . 90 .50
LpCt . dergleichen . . . - - - - . . . - . 80 .—
LpCt. Oldenburg . Prämien -Obllsat . m pCt . 128 .10
LpCt. Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obllgat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 .,.
LpCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigung zunächst auf
« kden 1 . April 1908 zulässig.

31/LpCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt»
Obligationen mit halbjährigen Zonen . .

4vCt Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4vCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

Meinbahn - ! Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . .

4vCt verschiedene Oldenburg . AmlsverbanLs-
u Kommunalanleihen . .. .. . . . . .. . . . . . .

gVmCt . dergleichen mit halbiahrrgen Zinsen 90 .50
SVspCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 90 .50
4pCt . gar . Eutin-LüMcker Priorst.-Obligat..

I . Emission - . . . .. . -
. . . . . . 97 50

4pCt . Deutsche Reichsanleihe . unk. bis 1918 99 .39
'« : LbLvCt. Deutsche Reichsanleihe. 91

LvCt . dergleichen . , 01 95""
4pCt . Preußische kons. Anleihe , unk. b . 1918 99 )80
LtzspEt . Preußische konsol. Anleihe . . . .
SpCt . dergleichen . . - .
4pCi . Nheinproyinz Anleihescheine . . . .

LpCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkorw. b. ISIS
4 pCt . Wilhelmshavener Stadtanleihe von

1908 , verstärkte Tilg , bis 1918 ausgeschloss.
LpCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblig.
> H . Emission . .
LV-bCt . Kreselder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . .
LpCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb. b . 1913 . .
LpCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken«

Pfandbriefe , unkündbar bis 1318 . . . . .
! LpCt . Preuß . Boden -Kreditbank -Pfandhriefe . UN«

kündbar bis 1916 . .
LpCt Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916.
LpCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr,

unkündbar bis 1915 . . 97,95
LpCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . 95,79
LvCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97 )10
LpCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . - 92,50
LpCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . 91 .95
LpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 92,50
SpCt . steuerpflichtige Italienische garaist . EisenL«

Obligationen . . . . 79 _

91,-
81 .90
98 .70
98,80

91 .-

99,85
91,55
82,50
99.35
91,55
82,45
99,—
99.10

— 97 .50

97 .50 —

S7.40 97270

97 .80 93,10

97,95 98 .35

28 .20 98 .50

98,25
9?.-
97,40

93,05

92 .50



tpCt . Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig., rückzb . 105pCt> 96,70
4 -/2p (Lt . dergi„ ructz . lOopEt. . — ,—
LpCt . Eisenbahri- Bank-Obligationen . . . . . gg .sg
ttCt . Eisenbahn-Rentenbank- Obligation«» . . 9g .gg

^ ivrüveu^ ch. Lioyd Schuwuecjchreibun-
gen , unkündbar bis 1913 . ggM

3' i- pCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver-
verschreib., verstärkte Tilg . b . 1918 ausgeschloss . — .—

4 ^HpCt. Allgemeine Elektrizitätsges .-Schuldver-
ichreibrngen, unkündbar bis 1913 . . . . . —

Kurz Amsterdamfür fl. 100 in ckl . > 168,35
Kurz London für 1 Lstr. in . 20 .34
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . . . . . . 4,165
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . . 4,15
Holländische Banknoten für 10 Gulden i» . , 16,80

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4pCt. ^

97,-
100 .50

97.-
97 .-

99,75

100 ,-

100 ,-
169,15
20,42
4 .20

Bremer Börse , 30 . Juni.
Kaffee unverändert . Baumwolle still . Upland

middling , loko 58 Z (vor . Not . 58 F ) . Schmalz fest.
Tubs und Firkins 46, Doppeleimer 47 F.

Berlin , 30 . Juni . Produktenbericht . Im Einklang mit
den amerikanischen Märkten war die Grundstimmung am
Getreidemarkt anfangs ziemlich fest. Später fanden in
Weizen und Roggen weitere Realisationen per Juli statt,
die zu Rückgängen Anlaß gaben , während entfernte Termine
ihren Preisstand infolge von Deckungen gut behaupten konn¬
ten . In Hafer war die Geschäftstätigkeit heute ziemlich leb¬
haft ; Juli war in Realisationen angeboten , September
blieb hehauptet . Mais und Rüböl still und wenig ver¬
ändert.

Kursbericht über Kali - Werte
mitgeteilt von GebrüderDam mann in Hannover.

^ _ 30 . Juni 1908.

Angeb. Nachfr. Angeb. Nachsr.

Adler -Aktien is °/» 18°/a Hermann II 1135 1115
Benthe „ > K80 575 Hohenzollern 3700 —
Beienrode 4820 4700 Justus-Aktien 43X °/a 4214 °/,
Burbach Ilvoo 10850 Immenrode 2825 2750
Hesdemona S810 — Krügershall 62 °/a 60°/o
Deutschland 3200 3150 Ludwigshall 67 °/o —
Dtsch. Kaliw .-A. 8S°/g 88 °/a Roßleben 9100 8900
Glückauf-Sond. 15000 14500 Salzmünde 1450
Günthershall 4675 4600 Schieferkaute 100 80
Hansa -Silberbg. 2925 2850 Siegfried -Gießen 1200 1150
Hattorf-Aktien 68 .-4 "/a 6714 °/a Siegfried I 2625 2575
Heldburg „ 49 °/° 48 °/a Sigmundshall

Wilhelmshall
Wintershall

1350 1325
HeldrungenII

Tendenz ru

740

hig.

720 9300
12250

9200
1200V

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl 7,79 ^
Maismehl 9,00
Russisches Roggenmehl I 11,90 -4K
Russisches Roggenmehl II 11,60
Deutsches Roggenmehl I 11,00 -,6
Deutsches Roggenmehl II 10,70 ^
Hafer- 9,20
Mais , kleiner, 8,40 -E
Weizenkleie 6,50 inkl.

AieymärKte.
Hannover , 29. Juni . Ochsen : Auftrieb 97. Handel mit¬

tel . 1 . Sorte 79—81 -F . 2. Sorte 76—88 3. Sorte 72
bis 75 Kalben und Kühe : Auftrieb 61 . Handel mittel.
1 . Sorte 78—80 -F , 2 . Sorte 72—77 3 . Sorte 65—70
Bullen : Auftrieb 162. Handel langsam . 1 . Sorte 68—71,
2. Sorte 64—67 3. Sorte 60—63 Kälber : Auftrieb
30. Schafe : Auftrieb 407 . Handel mittel . 1 . Sorte 80 bis
86 2. Sorte 72—78 3. Sorte 65—70 Schweine:
Auftrieb 747. Handel flau . 1. Sorte 62—63 -F , 2. Sorte
69—61 3. Sorte 63—58 -F.

« .beisLs ? k!

AKarum nicht? Machen Sie einen Versuch mit dem durch
ein neuerfundenes patentiertes Verfahren cofseinsrei

gemachten „Coffeinfreien Kaffee L L 6 " (Marke Rettungsring)
und Sie werden finden, daß dieser cosseinfieie Kaffee nicht
aufregt , kein Herzklopfen oder sonstige Unzuträglichkeiten ver¬
ursacht, auch wenn Sie stark nervös oder herzleidend sein sollten.
Geschmack und Aroma sind voll erhalten , da das entzogene
Coffein geruch- und fast geschmacklos ist. Unparteiische Fach¬
leute konstatieren sogar eine entschiedene Verfeinerung des
Geschmacks . Zu haben in allen besseren Geschäften. Auf
Wunsch wird die nächste Bezugsquelle mitgeteilt durch die
r : Kaffee-Handels -Aktien- Gesellschaft Bremen. : :

7
(Nachdruck verboten.)

0 ». » « »»I» »

Beginn 7. «. 8. Juli d. I.

Mk. 40 20 10 5 4 jede Klasse

LsttMneWerüerrberL
Oldenburg

Fernruf
62Gr

franko

InlolMlmkaus.
Strückhausen. Landmann

Diedrich Böse zu Hiddigwar-
den läßt seine zu Oldenbrok an
der Winterbahn belegene

Köterei,
bestehend aus Gebäuden und
1,1332 Hektar Ländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1909
öffentlich meistbietend verkaufen.

Die Gebäude sind - in gutem
baulichen Zustande, die Lände¬
reien guter Bonität.

Zweiter Verkaufstermin ist an-
gesetzt ans

i»ea 9. Juli h. U.,
nachm. 514 Uhr,

in Kleens Gasthause zu Olden-
brok.

Bei genügendem Gebot erfolgt
der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet freund-
kichst ein

Bhl . Auktionator.
Enjebuhr b . Abbehausen. Ver¬

kaufe dbr . 6jähr.

belegte Stute
stütara II) mit gutem Hengst¬
füllen vom Rudolf.

Th . Martens.
3u kaufen gesucht:

4 gebrauchte Fenster,
4 Tür (zweiflügelig).

Georgstrabe 17.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 2. Zull

d. Js ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im Auktionslokal des
Amtsgerichts hiers. :

1 Serviertisch, 1 Paneelborte,
5 Bilder , 1 Sofa , 1 Vertikow,
1 Sekretär und 1 Kommode

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

kLPV,
Gerichtsvollzieher.

Verpachtung.
Großenmeer. Landmann I.

G. Ohmstede zu Oberströnnsche
Seite Hierselbst läßt

, 8 . Znli cr . >
nachm. 6 Uhr,

bei G . Schwarting zu Meer-
Mühle Hierselbst : -
a. seine z . Zt . selbstbewohntezu

Oberstr. Seite telegene

Lrmdftelle,
konrvlette Gebäude mit reich¬
lich 1» Jückr gutem Grün-
und Ackerland,

b. dis an der Chaussee Meer-
kirchen -Meer- Mühle belegene

Fettweide
Sieltiesskamp , 4 Juck,

auf mehrere Jahre meistb . ver-
^"

ll^Haake , amtl . Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten.
Eversten. Der Stuckateur

Bernhard Neumann in Bunde
beabsichtigt seine hierselbst an
der Eichenstraße belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
d. I . durch mich öffentlich zu
verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch fast neuen, zu 2 separaten
Wohnungen eingerichtet. Wohn-
hause mit Stallanbauten und 23
Ar besten Gartenländereicn.

Von den Gartenländereien
lassen sich sehr aut

1 bis 2 BauMe
abtrennen.
Die Besitzung ist sehr für einen

Handwerker oder einen in der
Stadt beschäftigten Arbeiter ge¬
eignet.

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist anberaumt auf

Dienstag,
den 7. Znli b. Js.,

abends 7 Uhr.
in Degens Wirtshause Hierselbst.

Kaufliebhaber ladet ein

BernW Tchmrting,
beeidigter Auktionator.

NM -Ailktm.
Rastede. Der gesamte beweg,

liche Nachlaß des kürzlich ver¬
storbenen E . G . zum Buttel in
Loy . als , namentlich:

1 Kleiderschrank, 2 Pulte mit
Aufsätzen , 1 Küchenschrank , 1
Wandschrank, 1 Spiegel , 3
Tische . 8 Stühle , 1 Lehnstuhl,
1 amerik. Wanduhr , 1 Weck¬
uhr , 2 Bettstellen. 1 Garde¬
robenhalter , 2 Borten , 1 gr.
Koffer, Küchengeschirr , Blu¬
mentöpfe, Bilder , Figuren , 1
Heckenschere , 1 Sense . 1 Spa¬
ten, 1 Schuppe, 1 Balje , 1
Karre und sonstige Sachen,

ferner : Torf , Stroh . Holz und
1 Acker Roggen,

wird am
Sonnabend, 11. Mi,

nachm , präz. 3 Uhr,
auf Zahlungsfrist verkauft.

I . Degen, Aukt.
Neue Sendung

Milse - wtlisfck
trifft morgen ein. Wir empfehlen
zu ermäßigte « Preisen.

I . D . Millers.
Paul Danckwardt.

I . belg. Riesenkauincheu z. v.
E. Holz» D., Klävemannsstift12b

Verkauf
von

Lmdsielle ».
Strückhausen. Frau Witwe

Folie zu Oldenbura läßt ihre
zu Popkenhöge sehr angenehm
an der Chaussee belesenen

beiden

LaMellen,
bestehend aus Gebäuden und
zusammen 22 .67,38 Hektar
Marschländereie».

mit Antritt zum 1 . Mai 1909
öffentlich meistbietend verkaufen.

Die beiden Stellen sind neben¬
einander belegen und die Lände¬
reien bester Bonität.

Zum Aussatz kommen nicht nur
die geschloffenen Stellen , son-
dern euch die Gebäude mit meh¬
reren Hämmen Land und das
übrige Land stückweise.

Der Ankauf der Stellen ist
sehr zu empfehlen.

Zweiter Verkaufstermin
ist angesetzt auf

Freitag,
den 18. Juli I.,

nachm . 5 Uhr.
in Redinius Wirtshause zu Pop¬
kenhöge.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein
_ Bvl . Auktionator.

Immobil verkauf.
Strückhausen. Arbeiter Jriedr.

Leck zu Popkenhöge läßt seine zu
Popkenhöge an der Winterbahn
belegene

Köterei,
bestehend aus sehr guten Ge.
bäuden und 49 Ar 76 Qua¬
dratmeter Laus - und Garten¬
gründen.

mit Antritt zum 1 . Mai 1909
öffentlich meistbietend verkaufen,

Zweiter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Donnerstag,
den S. I «tid . A.,

nachm . 5 Ubr.
in Kleens Gasthause zu Olden¬
brok.

Kaufliebhaber ladet freund-
liehst ein

Bdl . Auktionator.

» IN *

SSO MarL
IN. voll . Verpfleg , u . all . 4ustIÜA,

vom II . dis 29. lkn ^ast mit
privater

NMMiM M WSe.
Prospekt vors . Neckalkteur ksumm
(nickt Lsm nann ) in vulsdurx

Zu verk . schö« e SosaS u .DivanS
mitPlüsch. Ziegelhofstr. 7.

? >

30. Juni.
Norddeutscher Lloyd.

„ Erlangen "
, Baars , nach Brasilien , gestern 3 Uhr nachn

von Oporto . „König Albert "
, Feyen , gestern 3 Uhr nachn

von Gibraltar nach Newyork . „Prinz Sigismund "
, Len

heute 9 Uhr vorm , von Sydney nach Hongkong . „Prinz«
Irene "

, v . Letten -Petersen , heute 12 Uhr mittags von G
braltar via Neapel nach Genua . „Thüringen "

, von Ricgs
von Australien , gestern 11 Uhr abends von Perim . „Wist
bürg "

, Hattorfs , gestern 4 Uhr nachm , von Funchal !
Oporto , Rotterdam , Antwerpen nach der Weser . „Bayer
Miltzlaff , nach Nicolajeff , heute von Messina . „Bülow "

, F
mes , von Ostasien , heute 4 Uhr morgens in Neapel . „ Erl
gen "

, Baars , nach Brasilien , heute 6^ s Uhr morgens«
Lissabon . „Franken "

, Hempel , von Australien , heute 1 ln
nachm . Imuiden passiert . „Friedrich der Große "

, Bleer-
von Newyork , heute 7 Uhr morgens Dungeneß pass-e-
„Gneisenau "

, Balte , von Australien , heute 12^ Uhr na
von Southampton . „Großer Kurfürst "

, Langreuter (P ->r-
fahrt ) , heute 3s^ Uhr morgens Lizard Pass. „Kaiser alt
Helm II .

"
, Cüpers , von Newyork , heute 11 Uhr vorm , ause;

Weser . „Kronprinz Wilhelm "
, Nierich , nach Newyork , jen.

2 Uhr nachm , von der Weser nach See . >en,
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ". der

„Liebenfels "
, Wittenberg , gestern in Antwerpen . „

zenfels "
, L . Schmidt , heute von Algier nach Bombay un es

rachi . „ Ehrenfels "
, Kückens, gestern in Genua . „Hder

fels "
, H . Müller , heute von Suez nach Colombo , MSen

und Kalkutta . „Reichenfels "
, Gronau , heute in Newtch

„Stahleck "
, Beyersdorff , heute in Lissabon . rn

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei , aß
„Riga "

, Duken , 27 . Juni in Hamburg . „TanFe.
Schumacher , 27 . Juni in Petersburg . „Oldenburg "

, Uhls
bruck, 27 . Juni von Langer nach Bremen . „Portugcb
Nissen , 29 . Juni in Oporto.

« 5 der » erlsffecencks lVssibmlftA . Serien
enorme wsrcd - uns lllelcdkwlt ssr kücdste knl-

rürken sec Nsurlcsusn dervorm » . Gell seine
isunsscbrse Wirkung rcdeindsr unerklSrllcli . kürrtltv»

wenrks Nsurirsuen . ssh ? erril sy

Wäsetis
« bSMtz sei . oder viele Isusense von ft»Ulfreuen
Veden ricd surrd kortgssetrtsn üsbrsuek
von ser sdrolulsn UnsOkScilivbirsit sieser
einzig sssieksnsen izisscdniMeis libsrreugt uns rins
soger ru ser Linsicdl gekommen , ssh persii sie
iySscds « Koni . Oderzeugen Lie sicd gieickkelirt

Alleinige fsbriksnten:

ffeiiliel 8 ko ., vöroolckol 'k
»ocd ser w « Itt>el <sr >nier > Henkels SIeiet »- 8ockL

Fettiveibenverklillf.
Oldenbrok. Unseren daselbst

i« ol . Syaffe » Ba« zn Mittel«
ort sehr günstig (zwischen Nieder¬
straße und Sieltief) belegene«

S.32V2 k» (1814 Jück ) , setzen
wir zwecks Auseinandersetzung
Freitag, 1V. M cr.,

nachm . S Uhr,
in Schwegmanns Gasthause zu
Oldenbrok zum öffentl. Verkauf
auf und erteilen auf annehm¬
bares Gebot sofort Zuschlag.

Weitere Aufsätze finde« nicht
statt . Geld kann etwa zur Hälfte
zu 3 >< «/<, stehen bleiben.

A . Barghorn ff. Haake.

Osternburg. Die Firma
Georg Maas L Hinrichs
ist aufgelöst.

Ich setze das Geschäft
allein fort.

6eors klsas,
Aukt . «. Rstllr.

Heugstlage. Zu verk. wenig
gebrauchtes Fahrrad.

Friede. Stobbe.
Eversten. Zu kauf > gesucht ein

gut erhalt . Fahrstuhl , pass , für
ein 7j äbr . Kind. Teebkengang 1.

Bürgerselde. :Bili. zu vert.
1 Beit, 1 Handnähinasch.» 1 Pult,
1 Tisch , 1 Hängel. Scheideweg23.

DaS von nur über die Familie
des Herrn Bäckermeisters G . F.
Luersseuin Oldenburgverbreitete
Gerücht nehme ich unter Aus¬
druck des Bedauerns als unwahr
zurück.

D. Wigbers , Bäckermstr.
Eckfleth . Zu verkaufen eine

junge, nahe am Kalben stehende
Kuh.

_ Georg Haase.
Bürgerselde. Zu verk. 1 milch-

gebendc Ziege.
Zoh . Mönaich . Nedderendsweg 1.

Gelegenheitskans!
Pianino (berühmte Firma)

umständeh . bist , zu verk.
Lindenstraste82 a.

Ein gebr. Break - od. Feder¬
wagen und Pony zu kaufen ge¬
sucht . Offerten unter V. 88 an
die Filiale Langestr . 20.

Tweelbäke. Zu verk. e. nahe
am Kalben stehende besteMilch¬
kuh^ H. Uhlenberg.

billigst bei G . Ze chmeyer, Nürn¬
bergs _ WU" Pospekte gratis.

Größerer , gut erhaltener Bade¬
ofen « it Brause zu verkaufen.
_ _ Bremerstr - 40.

Herrenrad, vorzgl. ausgeführt,
umständeh . bill. zu verkf.

Heiligengeistmall 5.
Colmar. Verk. eine soeben

abgekalbte, viel Milch gebende,
sowie eine leichtere hochtr. Kuh
(dreistrichig). Georg Onkeu.

Mollberg b. Hahn. Zn ver¬
kaufen ein 4 Monate altes

Kuhkalb.
Herm. Schräder.

Eckfleth . Zu verkaufen eine

fette Kuh.
Dledr. Heinemann.

Donnerschwee. Bill , zu verk.
ein aut erhalt . Herren - Fahrrad.

Karl Asbrede , Sandsir. 3.
Küi '

gks
' fkillkp

lui'nki'bunä
ll . V. 8 . ü.

Am Sonntag , den 8. Juli d . I . .

SlhlUltUükll
der Schüler - Abteilung

mit nachfolgenden:

zum Besten des Turn.

mit nachfolgenden:

TuMGen
Hallen-Bausouds

im Vereinslokal „ Zur Erholung"
(G. Mohnkern) .

Entree zun: Schauturnen SO A.
Der Tnrnrat.

dlL . Anfang des Schauturnens
4 Uhr , des Balles 6 Uhr.



flVerkaufe 500 Pfundaltes
ferdoheu . Tonnerschweerstr.36s
Bloherfelde- Zu verkaufen
r gut erh. Feder -Ackerwage «,
vie ein Ackerwagen.
Herm. Klee«, Schmiedemstr.

MAlveiruiw
^ckultre, Olckendurg . liasinopi . I.
d

rlkgmerem
ZersmmlNg
BAonntag, -en 5. Z » li,
Wi abends ? Uhr,
EmAmeraden 8olimil !i.

D. V.ern
Sar.

Olüendurg.
Uvrfammlirngain Donnerstag,

- i . Juli , abends 8 >z Uhr , in
^ Biarkthalle.
Aufnahme neuer Mitglieder;
I .'icht der Vertreter : Sonstiges
1 Der Vorstand. '

ckglifshrervsrsin
„psöil".

Am Sonntag , den 5. Juli 08:

im Vereinslokal
Ltrkorver krutz.

Anfang 4 Uhr.
Es laden sreundlichst ein

Der Vorstand.
_ Fr . Stührenberg.

Altekhmtors.
Am Sonntag , den 19 . Juli 08:

Großer

P-lksball,
wozu jedermann sreundlichst ein¬
ladet

c . Völlers.

MenhuM.s
Am Sonntag , den IS . Juli 08:

Großer

in meinem uen erbauten Saal,
verbunden mit

Gartea-KlMkt,
wozu ein honettes Publikum von
nah und fern sreundlichst ein¬
ladet

e . Völlers.
»spleißen.

Z« belegen
auf 1. November , teils auch
früher : 1000 , SX 2000 , 2500,
3000 , 4000 , 5000 , 2X 6000 und
10000 Mk.

BerOrMmrtiu -,
beeid. Auktionator.

Geld jed. Höhe schnell , Raten-
rückz . Bankgesch . Popaschinski,
Charlottenbg .14 , Kantstr. 55 . Rckp.

Bar Geld verleibt an Jederm.
eelle , diskrete u . schnelle Grled .,
rl . Beding. Ratenrückzahl. Prob.
. Darlehn . Glänz , Dankschr. C.
Sründler . Berlin W. 8, Fried-
ichstr . 196.

ohne Bürgen schnell dis¬
kret gibt Selbstgeber

Kersten, Berlin 124 , Wattstr . 1.
Erste und zweite

Hypotheken
durch Alb . Helms,

Breme «, Brandtstraße 12 e.

Hnruleitien gesuesit.
Auf erste sichere Hypothekinche

z. I . Novernber 8000 ev. 4000 ^
zu 40/g anzuleihen. Offert, unter
8 . 379 au die Exped. d. Bl.

Prompter Zinsßahler sucht
zum 1 . Nov. d . I . 4000 ^ auf
sichere Hypothek bei guten Zin-
sen . Offerten unter V. M an
Filiale, Lanaestraße LE

keiunäen.
Tweelbäke. Gefunden 1 Fahr-

rad . Herm - Rascher, Maurer.

Tierasyl Dßernburg,
Bremerstr . 24.

Eingeliefert einweitzer
Pintscher.

Zugel. e . weißer Terrier mit
braun . Kopf- Abzug, geg. Erst,
der Kosten. Friedr . Hinrichs,

^ D onnerschweerchaussee 187.

Venloren.
Entl . kl. w . Hund m . gib. Kopfz.
G - Bel , abz . Lindenallee 37 , ob.

Verlöre« ein schwarzer neuer
Kleidergürtel an der Ofenerstr .,
v. d . Kaserne b. z . Rudelsburg.
Abzngeben Bloherfelder CH . 35.

Wusting-Grummersort . Per-
koren eine schwarz -bunte Mhr.
Ouene , linke Hüfte II gezeichnet.
Um Auskunft gegen Belohnung
bittet D . Behrens.

Verlöre»
eine silberne Damenuhr
mit silberner Kette auf dl
Ofener Chansiee ob. in
den Ofener Büschen.

Gegen Belohnung ab-
zngeben in der Exped.
dieses Blattes.

IVIiei- 6tz8uek6.
Einz . Dame s. z . 1 . Okt. oder

Növ. abschl . Oberwohn . . Pr . b.
5M F .. Off. erb. an E. M ..
Steinweg 24, oben. _

Beamter sucht ruhige Woh¬
nung (hübsche , gerade Stube u.
Schlafzimmer, aneinanderlieg. ).
Viel Licht und Luft, möglichst im
Westen der Stadt , am liebsten
mit voller Kost.

Angebote mit Preisangabe
unter S . 378 an die Expedition
der N - f. St . u . L . erbeten.

Gesucht zum 1 . Okt, od . Nov.
1 Unter - oder Oberwohmmg in
der Nähe der Artillerie -Kaserne.
Offerten erbitte unter S . 374
an die Exped. d. Bl.

Suche zum 1 . August, eventl.
später eine 3- bis 4räumige
Unterwohnung im Mittelpunkt
Osternburgs.

H . Meyer»
Amtsaktuargeb . , Bant.

Aelteres kinderloses Ehepaar
sucht in Oldenburg einfach möb¬
lierte Wohnung (3 bis 4 Zimmer
und Küche ) zu «rieten.

Offerten mit Preisangabe unter
8. 380 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Zn mieten gesucht per sofort
oder sväter

gmMizer Laden,
Langestraße bevorzugt. Offert.
unter R . 504 Fil . , Langestr. 20.
Suche zu Okt. od . Nov . Wohn,

im Heiligengeisttorviertel (300
b. 400 KP Milchbrinksweg 8. 0 .

Ges. eine Wohnung z . Pr . v.
3W—400 F . auf sof . od . 1, Ang.
Offerten unter K. 14 Filiale,
Langestraße 20 , erbeten.

Hübsch möbl. Zimmer mit
Schreibtisch nebst do . Kammer
per sosort oder später zu verm.

Nadorsterstraße 98 , 2 . Tür.
Zn vermieten herrschaftliche

Oberwohnüng zu Oktober oder
November. Mietpreis 750

Desgl . Unterwohmmg auf so¬
fort oder später. Mietpr . 460 .il.
Näb - F . Lübbers , Lindenstr. 21.

Zu verm. große Stube mit
Kammer, unmöbliert.

Nadorsterchaussee Nr . 2.
Zum 15 . Juli oder sp . eleg.

möbl. , gemütl . Wohn- u. Schlfz.
zu verm. Lindenstratze 7.

Versetznnqsh. z. 1. Aug. sch.
Wohn. m . Balk. , 2 St ., 2 K .,
Badez. u . Zubeh., alles ' gerade
u . hell . Pr . 420 F, . Näh.

Nadorsterstr . 31 , Fr . Krüger.
Sof . z . v . frdl . möbl. , vorme gel.
Schlafz. Heiligeng.str. 15 , 1 . Etg

Vbenvoknung,
7ränmig , mit Gas - u . Wasser¬
leitung, zum 1 . Okt. d. I . zu
vermieten. Mietpreis 350
inkl . Waffergeld.

Ackerstraße Nr . 22.
Gut möbliertes Zimmer per

sofort zu vermiete».
Nadorsterchaussee 7b.

1 einfenstrige Stube an einz.
Frau zu vermieten.

Harmoniestr . 4.
Zu vermieteirsr. möbl. Stube

I u. Kamme«.
^ Nellsnstr. 7 g, staks.

» 5 Mark täglicher ständiger Verdienst.

^ Sofort gesucht
an allen Orten arbeitsame Personen zur Uebernahme einer j

Trikotagen- und Strumpfstrickerei.
Hoher ständiger Verdienst 3—5 Mark täglich. Dauernde!

! leichte Hausarbeit . Anlernung einfach und kostenlos.
Ktrickvorkenntnisse nicht erforderlich . Entfernung tut
nichts zur Sache. Strickmaterial wird franko zugesandt. ^

Prospekte und glänzende Zeugnisse aus allen Gegenden
Deurschlands vollständig kostenfrei.

Trikotagen- und Ltrmoffabrik » eher H Podien»
St. Johann -Saarbrücken ll. 04.

Die Generalvertretung
eines der größten Konsum-Artikel, welcher in der Genuß - und
Rahrungsmittelbranche Verwendung findet, ist für Hannover,
Bremen , Oldenburg inkl. Wilhelmshaven ganz oder geteilt zu ver¬
geben. Der Artikel ist höchst lukrativ, leicht verkäuflich und wird
nur sn Zros abgegeben.

Reiugewintt jährlich ea. 15 —SV « « « Mark
für das in Frage kommendeGebiet. Umsatz jährlich steigend. Das
Anlagekapital vergrößert sich mit reichlich lOOo/o . Es kommen nur
energische , kapitalkräftige Firmen , welche den Vertrieb für eigene
Rechnung übernehmen, in Frage.

Offerten unter S . 41SS an Rudolf Mofse, Hamburg
Zu verm. ein möbl. Wohn. u.

Schlafzimmer. Roscnstr. 8.
Gut möbl. Stube und Kammer.

_ Kurwickstraße 17.
Sch, m. Stube z. v. W allstr . 19.

Oste « « b « rg . Schön möbl.
Stube und Kammer sofort zu
vermieten mit v. Pension.

Harmoniestraße Nr . 1.
Frdl . Zimmer . Mottenstr . 19 s,

vs<ernb«rg. DieObevwohn«ng
in meinem Hause Ulmenstr- 3 ist
z. 1 . Nov. zu verm . Keine Schräg¬
kammern. Preis 320
Bartholdy, Regimentssattlermstr.

Besser möbl. Zimmer zu verm.
_ Nebenstraße 16a.

Log is f . 2 j. Leute. Kurwickstr . 4.
Möbl . Zimmer. Nikolausstr. 8.
Logis f. jg. Mann . Wallstr . 4.

Zu vermieten große Unter.
Wohnung , enth . 2 St . , 3 K -,
Küche , Speisek. , Stall , gr . Gart.

_ Ofener Chaussee 17.
Ges. Mitbewohnerin f . hübsche,

freundl . Oberwohnung.
DobbeMraße Ick.

Herrschaftliche Etage mit 6
6 Räumen und allen Bequemlich¬
keiten zn November zu vermie¬
ten. Näheres Rosenstratze 20,
parterre.

Zn verm. z . 1 . Nov . geräum.
Oberw . m . St . u. Gartenl . an
ruh . Bewohn. Preis 240

Joh . Hillmann , Eversten,
Gärtnerstr . 2.

Frdl . Logis. Julius Mosenpl. 1.
Besseres Logis Burgstratze 4.

Mbl . St. mK . zuvrm . Bergstr. 6.
Zu vermieten zwei freundliche

Zimmer. Nelkenstr . 7 s , lks.
Zu verm. grüß . Wohn. z . Nov.

400 —450 I .. Völlers . Lind.ftr .33
Bess . möbl. Wohn. «. Schl. m.

Balkon bill. z . v. Auguststr. 4 l»
° mLZniemseiithl>lt.

Wöchentlich12
Schreiber, Leuchtt . Schillighörn.

bisllen-kseuche.
Ein erfahrenes junges Mädchen

sucht Stellg . als Haushälterin,
z. Führung eines kl. Haushalts.
Gute Zeugnisse vorhanden.

Näh. Oldenb. , Lindenstr. IS.

Offene 8te» en.
MSnnlteve.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger

Zchilhmcherzesck.
Wochenlohn 20 bis 2S

E. F. Freese, Norderney,
Schuhwarengeschäft.

Rodenkirchen. Suchefür meine
Bäckerei zum 12 . Juli , event.
auchetwas ehereinen ordentlichen

MrlUgen Wilseu.
Herm. Fausten, Bäckermeister.
Fixer Laufburschegesucht.

C. Propping , Zigarren-Geschäst.
Holleu bei

Auf sofort ein
Grüppenbühren.

junger
I . Bührmau«.

Zuverlässiger jugendlicher
Arbeiter»,

16— 18 Jahre , sofort gesucht.
Hefesabrik, Stau.

Krankheitshalber suche sofort
eisten tüchtigen, ordentlichen

Arbeiter
auf dauernde Beschäftigung.

ss. k . LoKtlkll-llt,
Hofsärberei u. chem. Waschanstalt.

Kroßherzogkiche
Damainen - Inspektion.

kekanntmaokung.
Zum sofortigen Antritt wird 1

ein jüngerer ,

Schreiber
gesucht.

Den Bewerbungen sind Lebens-
lauf und Zeugnisse Leizufügen.

Oldenburg, den 29 . Juni 1908.
Linuemaun.

Gesucht zum 10. ds. Nits, ein I
jüngerer Bäckergehilse. t

C. Glakemeier , Kurwickstr. 3.

Selbständige
Lleklr' omonlkur'v -
mit guten Zeugnissen sofort
gesucht.

ElektriziMimk Misburg . I
Döuuerschwee. Gesucht zum

12. Juli ein tüchtiger
MW - 2. Bäckergeselle. -

H. Reckemeyer.
Für sofort MW - 5 Ztmmer-

lente und WM - lg Arbeiter -
gesucht.

W. Rogge, G. m . b . H.,
Hafenerweiterung.

40 Millllkl
können sofort eingestellt werden. ;

Barel. Geora Weser, s
Arbsitsnachwels . g

Suche für meine Bäckerei einen
zweiten und zum 9 . Juli einen z
soliden, ersten Gehilfen.
Johann Wragge. Delmenhorst.
Näheres auch hier, Hochhäuser- "

strahe 30 , früher 6 . ^
Hankhause« b. Rastede . Suche §

auf sofort oder in 14 Tagen e
2 — 3 tüchtige

Kgelarbeiter l
z. Ausrüsten der Steine.

L - Otto, Ziegelm.
Bad Zwischenahn.

Suche auf baldigen Eintritt einen

jünger'en 6e8vllen ?
für meine Bäckerein . Konditorei.

G . D . Sandftede.
llrilorr

kucken Herren u . Damen äurcki ,
nsuartiAe , kockiintersssante Dä- s
tiZlleit . Drosp. Ze§. 10 DkZ.- l
IKrlle. Okkerten: „ Orunckrsell"
Berlin bl. 58 Dostkacd.

Bockhor«. Gesucht auf sofort i
oder baldmöglichst ein !

gciibltt Zimaitm
und KMschltt, >

welcher selbständig arbeitet, bei '
dauernder Stellung.

SsiLr . liovirvllsssl,
Zimmermeister.

Gesucht I kuInmMil und -

2 Acheitu»
solide Leute.

Lr . Dolss.
Umständehalber auf sofort ein

kleiner Knecht.
Haverkamp, Haarenstraße.

Gesucht ein fixer AllfjUM.
Joh . Woltje» Steinweg 3 a.

Gesucht auf sofort oder später
ein solider, zuverlässiger

Fahrknecht
und zum I . Oktober oder 1 . No¬
vember ein

Stallknecht.
Elsfleth. I . S . Sorgst«- «.

Bad Zwischen«- «. Gesucht
auf sofort ein

Schmiekgeselle.
_ Wilhelm Schröder.

Elsfleth. Gesucht zum 1. Juli

WgerMller
für unsere Wind- und auch
Dampfmühle.

6. Mynsbsi ' L 60.

Aeibliare.
Gesucht zum 1 . November ein

Mädchen von 15—16 Jahren.
Delfshausen bei Rastede.

Lehrer Orth.
Gesucht auf sofort ein

tüchtiges Mchell
gegen hohen Lohn.
_ Ritterstr . 17.

Gesucht auf möglichst bald ein

jung68 Mäeken
znr Erlernung des Haushalts.

Offerten unter 8. 377 an die

Suche nach Emden ein zu¬
verlässiges
jungv8 ß/läklekvn

är ein besseres Kolonialwaren-
eschäst.

Eghard Maushold.

Frau für ArtMbeit
lesucht . Ofener Chaussee 9.

Gesilcht z. I. Nov. ein erfahr.
junges Mädchen

ür den kleinen Haushalt und
ie Pflege einer alten Dame.
Anmeldungen bei

Suche zu Anfang Juli bis
un 10. Oktober ein

j. Mädchen
Frau Nass,

Norderney, Damenpfad 4.

Suche auf soforr
Mm Kinderfrau.

Frau Marie Weber
_ Eäcilieullr . 9.

Gesuchtauf gleich für die Nach-
Mittagsstunden em Mädchen bei
Kindern . Nachzufragen

Steinweg tz. oben.

Häuslicher Amrb.
Jede Dame erbält vrn mir

dauernd , gutlohnend. Redender»
dienst durch leichte interess.
Handarbeit . Die Arbeit wird
n . jed. Ort verg. Prosp . m . fert.
Muster geg . 30 A (Marken ) bei

Klara RothenhäuÄer,
Kempten 8, Allgäu (Bay .) .
Gesucht nach England auf bald

oder zum 1 . Novbr . für deutsche
Familie in London ein

erfahrenes Mädchen
für Küche u. Haus . Anfangslohn
280 Freie Reise . Zu erfrag,
bei Frau HarmS , Oldenburg,
Brüderstr . 22.

Gesucht mm 1 . November ein
Mädchen

für den Haushalt und Aushilfe
im Laden.
Herm . Helms, Nadorst . Chauss.

Gesucht zum 1 . August ein
ordentliches, zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau IIr . Paul,
Margarethenstraße 3.

? 6N8l0N6N.

Pyrmont (Saline)
vr . kalk ^ leLwaim

>Sanatorinm «. KnrPenfio« . !

Erfahrene , zuverlässige

Wirtschafterin
'ir landw. Betrieb gesucht.
Auskunft erteilt

_ vr . Peters , Jever.
Ges. sof. ein Stundenmädche».

Kl. Bahnhofstr . 4, Part.
Junges Mädchen gesucht zum

. August, ohne gegenseitige
Vergütung , Familien - Anschl.

Auf gleich ein kräftiges Mäd-
ten, bis 80 Taler Lohn.

Georg R . Haupt , Bremen,
Adelenstraße 9.

Zum 1. Nov. ein tüchtiges, zu-

Stau 15.

Mädchen
Frau Oberlehrer Becker.

Vorstellung Wallstr. 12, oben,

Ans bald ein junges Mädchen

Frau Julius Ciliar.
Donnerschweerstraße Nr . 12.

luvsnl . k/Iällelivn
Frau v. Koseriß,

Katharinenstraße Nr . 5.

Ooslsr
die seheilsmrdigste HarzstM

in herrlichster Umgebung,
ehr günstig für dauernden Auf¬

enthalt ; Prospekt frei durch l .«ü-
vis llocn, Buchhandlg.
DerVerei « fürFremdenverkehr-

Bkd LeMhUsm.
Kurgäste finden freundliche

Aufnahme ». gute Verpflegung in

Pension Fronlksen
Haus Roon. Bahnhofsstr . 28.

ÄiIIi « Schimrtau
Pension Könecke,

Lübeckerftr. 63 . Ecke Elisabethstr.,
direkt am Walde.

Große Zimmer , anerk. g. Küche.
Für leicht

^ Lungenleidende ^
Kurpens. in Reinbeck . Dr . Bruhn,
Spezialarzt s. Lungen! ., Chef-
arzt a. D . SpreM . : Hamburg,
Colonaden 47.

Wsugeroog.
Arsililkotelllompiil
muss , ksnsionsxrsis V . 41 'nZen
an ; vinsr L pari blü. 1 .60,
12—1 Vbr ; Diner an cker Dotsl-
ts -ksl Nü . 2.25,1 —2 ^ Ildr ; vvirck
kiermit bestens empkovlsv.

Bl. IVtsssNmsm ».

Elsfleth a ./W.
Kote!

„ LkŜ IlMSg V.

Müssen d. velmolü
Hochwald. Herrliche Umgebung. Familärer Charakter.

ve. iilanfesll ssutiemann.

Mittelpunkt 6er Vst - Nolsteiniscken Sekvelr»
kroi-ekt» 4« ed Leo Veikodreversl» .

« vürsiiirv v . <1 . s.
Lanntorium lür innere Lranirdeitsn

rM» UM-, Im- II . IlMi!lIMl!rs»IiWgi!i!.
Dr . » DoullMlSlorLc

krüksr lissistenrarrt unck Volontärarrt bei Oed . Rat Lrd-
» eickelborg, Oeb. Rat Lvsick, Lerlin , Drok. L. Scbmickt, Halls.

Dresden , fSedter - keuLwiist kskle^
. .Villa ^ nAslilLL ", Schnorrstr. 61.

Altre«. Prof. Wissensch . , Künste , Sprach-, 3 Nationalgouv. i. H. Fein
bänsl . u. ge,

'.Ausb. Vorz . Korp .pfl., Turn., Tennis i.e.Park.Ans.prosi



S. Beilage
zu ^ 180 der«Ns» riOten Mi- Staat una Lana- vonMittwoch. 1. Juli 1908.

- _ ,_ _ _ _

SEäHlTleHs
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Sitadtrats

am Dienstag , den 30. Juni , nachm. 6 Uhr.
Bankdirektor Jaspers als Vorsitzender eröffnet die

Sitzung.
Aufhebung eines Wasserzuges.

Der Magistrat beantragt:
Der Gesamtstadtrat wolle die Veräußerung einer

68 gm großen Grundfläche des aufgehobenen öffentlichen
Wasserzuges Nr . 26 gegen einen Kaufpreis von 100 an
den Professor Reinhard , Kastanienallee , beschließen.

Der Antrag wird' -a ngenommen.
Amtsniederlegung eines Stadtratsmitgliedes.

Oberlandesgerichsrat Becker erklärt in einen: Schreiben,
/ein Amt als Stadtratsmitglied wegen zu großer beruflicher
Inanspruchnahme niederlegen zu müssen ; an seine Stelle
tritt Ersparungskassen -Jnspektor Lübben.

In zweiter Lesung
wird der -Ankauf einer Grundfläche vor dem Grundstücke
Staustraße 5 (Wirt Backmeyer) beschlossen.

Verbreiterung der Wichclnstraße.
Der Magistrat beantragt im Einverständnis mit der

Befrchtrgungskommissron:
Der Stadtrat wolle den Erwerb

1 . einer etwa 9,1 gm großen Fläche von der Groß-
herzoglichen Hausfideikommißdirektion für 3
pro Quadratmeter,

2 . einer etwa 59,1 gm großen Fläche von der Witwe
Schönstes , Wichelnstraße , für 177

3 . einer etwa 28 gm großen Fläche von dem Eisen-
bahnwerkmeister Schmer , Wichelnstraße , für 84
Mark,

4. einer etwa 7,2 gm großen Fläche von dem
Eisenbahnschlosser Limbach , Wichelnstraße , für
21,o/(

beschließen.
St .-M . Haake führt aus , die Anwohner der Wicheln¬

straße seien besorgt , daß sie sämtlich zu den Pflasterungs¬
kosten herangezogen werden sollen ; er möchte gern wissen,
wie es darum steht.

Der Oberbürgermeister erwidert , die Anlieger der Wi¬
chelnstraße würden genau so wie die Anlieger anderer Stra¬
ßen behandelt . Zu den Pflasterungskosten sollten diejenigen
Hausbesitzer herangezogen werden , die ihre Häuser nach dem
Inkrafttreten des Statuts gebaut hätten.

St .-M . Bakenhus macht darauf aufmerksam , daß an
einigen Stellen nur alte Häuser durch Neubauten ersetzt
worden find ; in den Fällen fei alfo der betr . Platz doch vor In¬
krafttreten des Statuts bebaut gewesen. Die Eigentümer
seien gewissermaßen gezwungen worden , einen Neubau
errichten zu lassen , da die Brandkafse sie nicht weiter ' ver¬
sichern wollte . . Es sei den Besitzern , die zum großen Teil
Arbeiter seien , nicht leicht geworden , die Kosten zu tragen,
und sie hätten teilweise heute noch - darunter zu leiden . Er
möchte nun gern wissen, ob die Hausbesitzer , die ihre Neu¬
bauten anstelle der alten Häuser errichtet hätten , auch zu
den Pflasterungskosten herangezogen werden sollen.

St . -M . Schwenker wünscht ebenfalls Klarheit über die
Frage.

Der Oberbürgermeister erwidert Herrn Bakenhus zu¬
nächst, daß auf . die Person des Eigentümers , ob sie arm
oder reich sei, keine Rücksicht genommen werden könne ; die
Stadtverwaltung müsse ohne Ansehen der Person verfahren.
Das schließe nicht aus , daß in einzelnen Fällen aus die
finanzielle Leistungsfähigkeit des betr . Anliegers Rücksicht
genommen werhe , indem die Summe gestundet werde . Die
Frage , ob es sich um ein bebautes Grundstück handle oder
nicht , sei strittig , es existiere darüber eine sehr umfang¬
reiche Literatur . Es müsse von Fall zu Fall entschieden
werden . Uebrigens wolle er daraus Hinweisen , daß den
Anliegern das

'
Recht der Beschwerdeführung gegen die

Kostenher -anziehnng zustehe.
Der Antrag wird angenommen.

Straßen auf den Sremsschen Weiden.
Der Magistrat beantragt:

Der Stadtrat wolle den kostenfreien Erwerb des
Terrains , das zur Anlage der auf den früher Siems¬
schen Weiden projektierten Straßen erforderlich ist, von
der Ehefrau Schütte beschließen.

Der Antrag wird -angenommen.
Die Vorschulfrage.

Die Vorlage ist von uns im Wortlaut abgedruckt
worden.

Der Magistrat beantragt:
Der Stadtrat wolle den Ankauf des Elisa¬

bet h - Kinderkrankenhauses an der Peter¬
straße zur Einrichtung als Vorschule für 60 000 Mark
unter Uebernahme eines jährlichen Kanons von 6 Mk.
beschließen und dem Kaufverträge zustimmen.

St .-M . Janßen kommt bei Beratung des Punktes auf die
Schulfrage im allgemeinen zu sprechen . Er streift die
Einrichtung der Schulpavillons , die dem Bedürfnis doch eigent¬
lich nur zum Teil abhülfen. Die Kinder hätten darin sehr unter
der Hitze zu leiden, und es sei deshalb vielleicht zu empfehlen,
den betreffenden Klassen hitzefrei zu geben, wenn auch nicht die
dafür erforderliche Anzahl- Grade erreicht sei. Doch das nur
nebenbei. Es handle sich ja hauptsächlichum die Frage , wie den
im Schulwesen vorhandenen Mißständen abgeholfen werden
könne . Der Gedanke, das Kinderkrankenhaus für Schulzwecke
anzukaufen, habe ja zunächst etwas Bestechendes . Er habe aber
einige Bedenken, die die Lage ' des Haules denn doch nicht Io
günstig erscheinen ließen, wie es nach der Magistratsvorlage
scheinen könne . Zunächst wolle er darauf Hinweisen , daß das
Haus von drei Straßen eingeschlossen werde, so daß die Lage
nicht so ruhig sei, wie man es eigentlich für eine Schule wün¬
schen müsse . Der Unterricht könne durch den Lärm aus der
^ Iraße leicht gestört werden. Ein anderes Bedenken in fol¬
gendes : die Oberrealschule, die Eäcilienschule imh die Stadt¬
knabenschule seien überfüllt , so daß auch dort Abhilfe notwendig
sti- Er befürchtet, wenn das Kinderkrankenhaus als ^aorschute
cingerichwt werde, komme man der Lösung der Schulfrage nn
allgemeinen wenig nkihcr . Es beiße nun in der Vorlage Zes

Magistrats , der Oberreal -schule fehle ein Naturalienzimmer , ern
Lehrmittelzimmer und eine Kombinations- und" Gesanglichst:
zudem sei es wahrscheinlich, daß zu Ostern wiederum eine oder
zwei neue Klassen eingerichtet werden müßten. Wenn also die
Vorschule verlegt werde, sei die Oberrealschule wieder voll . Vor
einiger Zeit sei schon die Frage aufgeworfen worden, ob nicht
eine andere Schule, vielleicht eine Handelsschule, gebaut werden
müßte. Darüber könne und wolle man natürlich heute nicht
beschließen , aber die Lage der Dinge scheine ihm doch der¬
art zu sein , daß eine gründliche Prüfung der Frage wünschens¬
wert sei . Er beantragt deshalb, den Punkt von der Tagesord¬
nung abzusetzen und eine Kommission zu wählen, .die die ganze
Schulfrage , gründlich zu prüfen habe.

St .-M . Schwenker erwidert , er könne die Bedenken in bezug
auf die Lage an drei Straßen nicht teilen. Die Marien -- und
Wilhelmstraße könnten doch eigentlich kaum als Verkehrsstraßen
bezeichnet werden. Für den Vorschlag der Besichtigungskommis¬
sion , den Ankauf zu beschließen , sei u . a . die zentrale Lage maß¬
gebend gewesen.

Der Oberbürgermeister führt aus , die von St .-M . Janßen
vorgebrachten Gründe seien nicht so ohne weiteres ganz von der
Hand zu weisen . Es sei entschieden besser , wenn man
die Schule nach einem Platz verlegen könne , wo kein Verkehr
sei. Wenn man aber eine zentrale Lage wünsche, müsse
man notwendigerweise schon etwas Störung mit in den Kauf
nehmen . Aber die Störung sei an der betr . Stelle doch auch
nicht fo groß , wie scheinbar angenommen werde . An der Pe¬
terstraße sei kein sehr großer Verkehr , und außerdem sei das
Pflaster dort sehr gut . Die Lösung der gesamten Schulfrage
werde durch den Ankauf des Hauses auch nicht erschwert . Für
den Ankauf habe man sich auch aus Sparsamkeitsgründen
entschlossen. Wenn es nicht aufs Geld ankomme , wolle er in
kurzer Zeit einen guten Bauplatz beschaffen. Man komme
auf billige Art zu einem Grundstück , das sich sehr gut zu
einer Vorschule eigne . Das Haus biete Raum genug für acht
Klassen und die erforderlichen Nebenräume . Den Spielplatz,
1130 bis 1200 gm groß , Hütte man allerdings gern etwas
größer , er sei aber immerhin ausreichend . Es empfehle sich,
das Gebäude sogleich durch einen Anbau zu einer zehnklassi-
gen Schule auszubauen ; die Baukosten nebst Jnventarbe-
schaffung seien zusammen zu etwa 40 000 ,/k vorläufig ver¬
anschlagt . Man erhalte allerdings keinen Neubau , und man
erhalte naturgemäß keine fo ideale Schule , als wenn sie heute
gänzlich neu gebaut werde . Wenn er aber alle Rücksichten
abwäge , müsse man sagen , daß die Stadt ein vorteilhaftes
Geschäft mache. Es eröffne sich die glücklicheAussicht , für die
Vorschule ein eigenes Gebäude zu erhalten und die Oberreal-
schule zu entlasten . Ob die Entlastung dauernd ausreiche,
müsse die Zukunft lehren.

St .-M . Künoldt stimmt dem Oberbürgermeister zu.
Auch er ist der Meinung , daß die Stadt ein sehr gutes Ge¬
schäft mache. Sollte die Störung des Unterrichts durch den
Verkehr wirklich derart sein , wie man annehme , dann könne
dem Uebelstand leicht durch ein Holzpflaster abgeholfen
werden.

Der Antrag Janßen wird mit allen gegen eine Stimme
abgelehnt. ,

Der Magistratsantrag wird angenommen.
Erteilung des Erbbaurechts.

Der Magistrat beantragt:
Der Stadtrat wolle sich damit einverstanden er¬

klären , daß dem Kaufmann Grotkaß in Bremen an einem
1,20 Hektar großen Teil des am Johann -Justuswege ge¬
legenen „ Stadtfeldes "

, Parzelle 191/8 in Flur 1 der
Stadtgemeinde Oldenburg , gegen eine jährliche Rente
von 240 Mark ein Erbbaurecht bestellt wird.

Das zweite Rathaus.
Der feit längerem verfolgte Plan , den Lappan nebst

dem angrenzenden alten Gebäude würdig in Stand zu setzen
und die Jnnenräume für Zwecke der städtischen Verwaltung
nutzbar zu machen , hat leider vorläufig aufgegeben werden
müssen . Es sind nacheinander mehrere Baupläne ausge¬
stellt und veranschlagt worden , von denen aber keiner eine
in jeder Hinsicht befriedigende Lösung bot . Anfänglich war
beabsichtigt , das Standesamt , Archiv und Meldeamt darin
unterzubringcn . Der Kostenanschlag stellte sich auf 34 000
Mark , wozu die Rolandstiftung einen Zuschuß von 10009
Mark in Aussicht stellte . Aus äußeren Gründen mußte
aber dieser Plan verlassen werden , und es ergab sich bei
der weiteren Projektbcarbeitung , daß sich eine Raumein-
leilung nicht finden ließ , die eine Unterbringung des
Standesamts und des Meldeamts im Erdgeschoß ermög¬
lichte. In dem letzten Bauplane war daher das Meldeamt
rnr ersten Obergeschoß vorgesehen . Ta aber das Meldeamt
rin Interesse des Publikums unbedingt zur ebenen Erde
liegen muß , so mußte auf die Verlegung des Meldeamtes
in das Lappangebäude überhaupt verzichtet werden , und es
blieb dann neben den Räumen für Standesamt und Archiv
noch ein -geräumiges Zimmer im ersten Obergeschoß , das
passende Verwendung wohl nur als Kommissionsgim -mer
hätte finden können . Ter aus dieser Raumeinteilung ge¬
gründete Plan löste die Hauptaufgabe , den alten Turm in
würdiger Gestalt und bei möglichster Schonung der vor-
bandcnen Bauformen dauernd zu erhalten , in vortrefflicher
Weise ; leider ergab aber die Veranschlagung der Kosten den
Betrag von 4l 000 Mk . , der dem Magistrat trotz des in
Aussicht stehenden Zuschusses- von lO 000 Mk . in Anbetracht
der geringen Zahl der nutzbaren Räume entschieden zu hoch
erschien . Es soll nunmehr noch geprüft werden , ob sich
nicht eine Instandsetzung des Turmes , vielleicht unter
Verzicht aus die Unterbringung von Dicnsträum -cir oder
unter Beschränkung ans das -Stadtarchiv , mit bescheidenen
Mitteln ausführen läßt.

Inzwischen ist aber das Bedürfnis nach Erweiterung
und Vermehrung der Tiensträume der städtischen Verwal¬
tung so dringend geworden , daß das rin Jahre 1902 dazu
angekaustc , früher Schröderiche Hans , Markt 23 , jetzt seiner
Bestimmung zugcsührt werden, muß , Tic Stadtkämmerei,
das Meldeamt , die Polizeiwache , Hie Lteuerbureaus , die
Expedition und das Stadtbauamt müssen erlrxsitcrt werden,
und das gänzliche Fehlen von Kommissionsziminern ist auf
die Tauer nicht gut erträglich.

Ter Magistrat beantragt:
Der Stadtrat wolle sich damit einverstanden er¬

klären , daß das früher Schrödersche Haus am Markt zum
1 . November als Rathaus II in Benutzung gen-ommLN
wird.

Der Antrag wird angenommen.
Beschaffung von Halbportalkränen.

Der Magistrat beantragt:
Der Stadtrat wolle sich mit der Beschaffung von

zwei Halbportalkrärren anstelle der ' bewilligten beid'err
' Vollvortalkräne einverstanden erklären und die erforder¬

lichen Mehrkosten zum Betrage von 24 000 Mk. nachbe¬
willigen.

St .-M . Pophanken hat den Eindruck , als ob der Vor¬
anschlag betr . Hafenbau nicht mit der nötigen Sorgfalt
aufgestellt worden sei, wie man es wohl wünschen müsse;
man solle jetzt schon wieder 24 000 Mark na -chbewilligerr.
Der Hafen könne noch ein rechtes Schmerzenskind werden,
wenn es so werter gehe . So ohne weiteres könne er der
Bewilligung nicht zustimmen.

Wer Oberbürgermeister erwidert , den Vorwurf , es
sei bei der Aufstellung des Voranschlages nicht mit der
nötigen Vorsicht zu Werke gegangen , müsse er entschieden
zurückweisen , da er ungerechtfertigt sei. Es handle sich
nicht um eine Ueberschreitung des Voranschlages , sondern
um eine Projektünderung . Es habe sich eben gezeigt , baß¬
es sich bei dem neuen Projekt um eine wesentlich bessere
Einrichtung handle . Solche Möglichkeiten vorauszusehen,
könne doch wohl nicht gut verlangt werden . Uebrigens
hätte sich die Verbesserring erst aus den Verhandlungen
mit der Eisenbähndirektion nach Aufstellung des Voran¬
schlages ergeben . Bei jedem Hausbau stelle es sich wäh¬
rend des Baues heraus , daß noch die eine oder die andere
Verbesserung zu empfehlen sei . Davor sei kein Baumeister
geschützt. Er hoffe , daß die Zweifel des Herrn Pophanken
keinen Anlaß - bieten , den Antrag abzülehnen . Redner ver¬
steht nicht , wie Herr Pophanken aus diesem Anlaß zu
der Auffassung kommt , daß sich der Hafen noch zu einem
Schmerzenskind -entwickeln wird . Er ist im Gegenteil der
Meinung , daß die dafür verausgabte Summe durch ! He¬
bung des Verkehrs reiche Früchte trägt , zur Freude der
ganzer : Stadt.

St .-M . Schwenker führt aus , die ursprünglich in Aus¬
sicht -genommene Form erschwerte den Verkehr und die
Betriebssicherheit ; man könne es nicht verantworten , wenn
dadurch - ein Unglück herb -eigefirhrt werde.

St :-M . Danckwardt meint , man könne sich - doch nur
freuen , wenn man noch- früh genug zu der Einsicht ge¬
kommen sei , daß sich die Voltportalkräne nicht eignen;
es sei gut , daß sie noch nicht bestellt seien und noch eine
A -enderung möglich sei.

Der Borgitzende
'
empfiehlt die Anschaffung von Halb¬

portalkränen und freut sich , daß die Anschaffung noch früh
genug empfohlen wird.

Der Antrag wird angenommen.
Gasbeleuchtung im Stadtgebiet.

Der Beschluß betr . Beleuchtung des Stadtgebiets wird
in zweiter Lesung wiederholt.

Der Antrag
2 . Der Stadtrat wolle 46 200 für die Verlegung

von Gasleitungen im Stadtgebiet und in der Gemeinde
Ohmstede und für die Aufstellung von 92 Straßenlaternen
bewilligen,

wurde angenommen.
Elektrizitätswerk.

Der Magistrat beantragt im Einverständnisse mit der
Licht- und Wasserkommission : .

Der Stadtrat wolle sich damit einverstanden erklären,
daß bei der beabsichtigten Erweiterung des Elcktrizitäs-
werkes eine Dampfturbine mit Luftkühlung ausgestellt
wird , und wolle der dadurch bedingten Erhöhung des Ko¬
stenanschlages für die Erweiterung von 171 891,35 ^ um
1200 aus 173 091,35 zustimmen.

Der Antrag wird angenommen.
Der Stadtrat regelt hierauf die P e n s i o n s Ver¬

hältnisse für den Zeichenlehrer SPcißer.
Einem Lehrer werden die Umzugskosten bewilligt.
Der Stadtrat stimmt der Pensionierung des

Wächters Brunken zu.
Dem Magistrat wird die Ermächtigung zur Führung

eines Prozesses auf Feststellung einer Grunddienstbarkeit
erteilt.

Die Vertretungskosten für einen erkrankten
Lehrer und eine Lehrerin werden bewilligt . Lehrer Becker
wird durch Frl . Sch wecke und Frl . Fenske durch Frl.
KrulI vertreten.

In dcr vertraulichen Sitzung
des Magistrats und Stadtrats wurde das Engagement des
wissenschaftlichen Hilfslehrers Dr . Wigger bis Ostern 1909
verlängert.

Dr . Korrrad Meyer , Kandidat des höheren Schulamts
in Burgsteinfurt , wurde mit Aussicht auf Anstellung als
Oberlehrer nach einem Jahre zu Michaelis d . I . zur Wahr-
rrehmurrg einer Oberlehrerstellc an der Oberrealschule an¬
genommen.

Gegen 7 Uhr wurde die Sitzung geschlossen.

Srele Leier.
Tie Bürgcrmcistcrstochtcr vor dem Schwurgericht.

II.
Freibcrg i . Sa . , 29 . Juni . '

Die des Mordes und dcr schilleren Urkundenfälschung
augcklagte Bürgermeisterstochter Grete Beier setzte nach der
Pause die Erzählung ihres Lebenslaufes und der Vorge¬
schichte ihres furchtbaren Verbrechens fort . Sie führte über
ihr Verhältnis zu dem Ingenieur Preßler zunächst aus : Am
Advcntsomrtag kam Preßler wieder zu uns . Als ich zur
Tür hereinkam , wäre ich am liebsten wieder herausgelaufcn
ich benahm mich auch sehr uirlMich gegen ihn . Am ä'
Dezember schrieb Preßler einen zwölf Seiten lan^
genBri e f , in dem er in die Entladung willigte . Daran ' -
l iir kam es zu großen Austritten zwischen meiner ^ utter
und mir , die damit endeten , daß ich tat . als ob ich Preßlers
Brief noch nicht erhalten hätte , und ihm schrieb, es solle
alles beini Alten bleiben . Am anderen Svirntag kam Preß-



10

ker wieder . Merker war am Sonnabend vorher gekommen,
er hatte vormittags eine Unterredung mit meinem Vater
dahingehend , daß die Verlobung mit Pretzier aufgelöst sei.
Merker hatte gesehen, daß Preßler auch bei uns war . Er
telephonierte , er wolle zwischen 4- und 8 Uhr nachmittags
in unsere Wohnung .kommen, um sich mit Pretzier au-sein-
anderzusetzen . Mein Vater wollte das natürlich verhin¬
dern und schlug vor , mit mir aufs Rathaus zu gehen, dort
sollte ich mich ! mit Merker aussprechen . Das - geschah auch,
während Pretzier daheim bei der Mutter blieb . In der

Unterredung auf dem Rathause
verlangte Merker , daß die Verlobung mit Pretzier gelöst
Wierde . Pretzier hatte meine Briefe mitgebracht , um sie
mir zurückzug-eben, ich- hatte Pretziers Briese nicht alle bei¬
sammen . Ich sagte Merker , daß ich die Verlobung mit
Pretzier aufgelöst hätte , mit Pretzier habe ich, dagegen aus¬
gemacht, daß wir trotz der Enflobung beide miteinander
Verkehren und uns gegenseitig die voIlste Frei¬
heit garantieren wollten . Am Heiligabend kam
Preßler zu uns.

Vorst : Merker war auch da ? — Angekl . : Ja , ihm war
es natürlich gar nicht recht, daß Pretzier ebenfalls da- war.
Es kam sogar zu einer heftigen Szene zwischen ihm und
mir , am Abend söhnten wir uns jedoch aus.

Vors . : Sie blieben die Nacht bei ihm ? — Angekl. : Ja.
Nach, gar nicht langer Zeit erhielt mein Vater von Merker
einen Brief , in dem ihm Wortbruch vorgeworfen wurde.
Es wäre gar nicht wahr , daß die Verlobung mit Pretzier
ausgehoben sei, denn Preßler sei ja zu Weihnachten dage¬
wesen . Damit war die Situation für mich kritisch gewor¬
den . Wenn Merker etwas von der Abtreibung verriet , war
ich verloren . Ich faßte daher den Plan , m ichzutöte n.
— Vors . : Sie ließen sich einen Revolver besorgen , und zwar
brauchte es nach Ihren Worten kein eleganter Revolver zu
sein , sondern einer , der gut trifft . — Angekl . : Bor allem
lag es mir daran , einen Revolver zu bekommen, der mög¬
lichst wenig Geräusch machte. — Vors . : Woher nahmen Sie
das Geld zum Revolver ? — Angekl . : Von meinem Taschen¬
geld . — Vors . : Was kostete er ? — Angekl . : 6 Mk . — Bors . :
Sie sollen früher zur Zeit Ihrer Liebschaft mit Oehlsner
schon einmal mit einem Revolver zu tun gehabt haben ? —
Angekl . : Oehlsner fand in meinem Zimmer einmal einen
Revolver und war darüber sehr entsetzt. — Bors . : Sie
scheinen eine gewisse Vorliebe für Waffen zu haben ? —
Angekl . : Der Revolver gefiel mir damals sehr gut . — Vors . :
Ich verstehe nicht, weshalb gerade damals Ihre Lage so un¬
erträglich gewesen sein soll. Wenn Sie vor der Abtreibung
den Gedanken gehabt hätten , sich zu töten , so wäre es be¬
greiflich gewesen. Mit der erfolgten Abtreibung war doch
aber das Schlimmste vorbei . — Angekl . : Meine Situation
ivar damals dis schlechteste , denn ich befand mich durch die
kolossale Unvorsichtigkeit meinerseits

ganz in den Händen Merkers.
Bors . : Wer sich selber töten will , beschafft sich die

Waffe doch nicht durch dritte Personen , wie Sie es ge¬
tan haben ? — Angekl . : Ich , glaubte , mau würde mtch-
erkennen und mir daun die Waffe nicht geben . — Vors . : Sie
nahmen sich schließlich nicht das Leben, sondern brachten
Merker mit Geld zum Schweigen ? — Angekl . : Ja , er
brauchte immer Geld . Mit der Zeit wurde mir das zu¬
viel , und ich sagte mir , wenn - Preßler käme und das Ja¬
wort verlangte , würde ich es ihm geben . Als er dann
kam, sagte ich wirklich die Heirat zu . — Bors . : Wie kamen
Sie dazu , auf einmal das abgeflaute Feuer wieder zu
schüren ? — Angekl . : Kaum hatte ich das Jawort gegeben,
so tat es mir auch wieder leid . — Vors . : Früher sagten
Sie , Sie hätten Preßler nur heiraten wollen , um zu
Geld zu kommen , das Sie Merker geben konnten . —
Angekl . : Ich glaubte allerdings , auch dadurch Merker be¬
friedigen zu können . —

Wn Geschworener : Hatten Sie wirklich jemals die
Absicht, Merker zu heiraten ? — Angekl . : Dos war unser
beider Wille . Ich konnte ihn nur nicht heiraten , ich war
doch nicht mein eigener Herr . Hätte ich immer nach¬
meinen Empfindungen handeln können , wäre das 'alles
nicht geschehen. — Ein .Beisitzer : Meinen Sie , daß Mer¬
ker sich , still Verhalten hätte , wenn Sie - Preßler geheiratet
hätten ? — Angekl . : Mit genügend Geld , ja . — Der Bei¬
sitzer : Ich glaube , die Drohungen Merkers hatten weni¬
ger den Zweck , Geld zu erhalten , als Sie von Preßler
loszubekommen.

Vors . : Es wird nun der 14. Mai als Tag der Hochzeit
mit Preßler festgesetzt. Im Februar tauchen

die Veroni -Briefe
aus . Was wollten Sie mit diesen Verorn -Br -iesen , Wen
wollten Sie täuschen ? — Angekl . : An Preßler war mir
manches ausgefallen . Unsere Verlobung sollte möglichst
geheim gehalten , das Aufgebot sollte in der Kirche nicht
verkündet werden und anderes mehr . Dadurch - entstand - in
mir der Verdacht , daß Preßler Grund hatte , vor irgend
jemand etwas zu verschweigen . Durch diese Umstände kam
ich daraus , unter dem Namen einer gewissen Leonore
Verom zunächst zwei Briefe an mich selbst zu schreiben.
IN dem emen raffe ich die Schreiberin mich um erne Unter¬
redung bitten.

Vors . : Nach meiner Auffassung kann die Erfindung
dieser Briefe nur unter dem Gesichtspunkt verstanden wer¬
den , daß Sie Preßler vor der Oefsentlichkeit bloßstellen
und dadurch den Eindruck Hervorrufen wollten , er habe
die Waffe gegen sich selbst gerichtet . — Angekl . : Ich sagte
Merker , .Preßler sei bereits verheiratet und ich hätte
mit Frau Veroni selbst gesprochen . Diese habe den Plan,
am Hochzeitstage zu erscheinen , und dann würde '

ich
frei sein.

Vors . : Dachten Sie zur Zeit der Abfassung der Briefe
noch nicht an die Tötung Preßlers ? — Angekl . : Nein , ich
wollte nur Merker täuschen. — Vors . : Am 9 . März soll Mer¬
ker nach Chemnitz gefahren sein , um sich nach Frau Veroni
zu erkundigen , aber ep fand sie natürlich nicht. — Angekl . :
Das ist richtig . — Vors . : Am Abend soll er dann ärgerlich zu
Ihnen nach Freiburg gekommen sein . — Angekl . : Ja , wir
versöhnten uns aber . — Vors . : Sie blieben die Nacht zusam¬
men ? — Angekl . : Ja . — Vors . : Die Hochzeit wurde nun we¬
gen der Erkrankung Ihres Vaters wiederholt verschoben? —
Angekl . : Ja . — Vors . : In diesen Tagen fuhren Sie mit
Preßler nach Leipzig , um

Silberzeug zur Ausstattung
zu kaufen ? — Angekl . : Ja . — Vors . : Aber damals hegten
Sie doch schon Mordgedanken? — Angekl . : Ja . Ich
wußte nur noch nicht, wie ich es anfangen sollte . — Vors . :
Also Sie kauften mit dem Bräutigam Silberzeug für die
Wohnung , im nebeimen sannen Sie aber darauf , wie Sie

ihn um die Ecke bringen könnten . Sie sollen auch Merker
instruiert haben , mit dem Bruder Preßlers nicht eher zu
sprechen, ehe er von Ihnen instruiert sei. — Angekl«: Ja . —
Bors . : Sonst wäre der ganze Schwindel heraus gekommen.

Die Angeklagte erzählt nun weiter : Am Palmsonntag
kehrte ich von Leipzig nach Brand zurück. Ich hatte an Mer¬
ker telegraphiert , er sollte mich abholen . Aber statt dessen
erhielt ich einen groben Brief von ihm , in dem er mir Vor¬
würfe wegen der Leipziger Reise mit Preßler machte. We¬
nige Tage darauf hielt ich mich in dem Arbeitszimmer mei¬
nes Vaters auf . Gewöhnlich durfte niemand , auch ich nicht,
allein im Bureau sein, damit in die amtlichen Schriftstücke
niemand Einsicht nehmne konnte . An diesem Tage war ich
jedoch einen Moment allein im Zimmer , ich benutzte ihn , um
den Tischkasten herauszuziehen und den in ihm liegenden
Revolver an mich zu nehmen . Ich trug ihn dann in der Ak¬
tenmappe nach Hause . — Vors . : Es soll ein Revolver gewe¬
sen sein , den man einem Selbstmörder abgenommen hatte.— Angekl . : Ja . Ob ich den Revolver jemals benutzen würde,
wußte ich damals noch nicht. — Vors . : Aber den unbestimm¬
ten Gedanken , daß Sie ihn benutzen könnten , hatten Sie
doch ? — Angekl . : Ja . Es war in der Karwoche, Preßler kam
zu uns zu Ostern , Merker war nicht da . Er hatte mir ge¬
schrieben, er würde nicht eher nach Brand kommen , als bis
ich mich von Preßler definitiv losgesagt haben würde . Am
dritten Osterfeiertag fuhr ich mit Preßler nach Chemnitz. Bei
diesem Besuch setzte ich mich in den Besitz des

Zyankali.
Preßler wollte seine Spieldose aufziehen und suchte den

Schlüssel . Dabei mußte er den Kasten seines Schreibtisches
herausziehen , und ich sah ein Fläschchen darin liegen . In
dem Augenblick, als Preßler am anderen Ende des Zimmers
die Spieldose aufzog , nahm ich das Fläschchen an mich. Nch
wußte nicht, was es enthielt , aber ich ersah aus dessen Etikett,
daß es Gift war . Zu Hause schlug ich das Lexikon nach und
sah , daß Zyankali ein starkes Gift sei.

Vors . : In einem Briese aus dieser Zeit befindet sich eine
Andeutung , als ob Sie wieder in anderen Umständen waren.

Angekl . : Es stellte sich aber als unrichtig heraus.
Vors . : In einem anderen Briefe an Merker befindet sich

folgende Stelle : „ Nach langem hartnäckigen Kampfe winkt
uns ein süßer Frieden , der Traum des langersehnten Glückes
nähert sich seiner Erfüllung ." Der Frieden sollte natürlich
mit der Ermordung Preßlers eintreten?

Angekl . : Ja , nach zahllosen Kämpfen winkte die Ruhe.
Vors . : Daneben aber korrespondierten Sie aber immer

noch mit Preßler?
Angekl . : Selbstverständlich . Er glaubte doch , ich würde

ihn heiraten.
Vors . : Sie hatten aber doch schon längst den Plan M

seiner Ermordung gefaßt?
Angekl . : Ich schwankte immer noch , ob ich es tun sollte

oder nicht.
Vors . : Sie schrieben zwar an Merker hoffnungsvoller

und liebenswürdiger als an Preßler , aber es finden sich doch
auch in den Briefen an Preßler Stellen , die von großer Zu¬
neigung zeugen.

Angekl . : Ja.
Vors . : Sie trieben also
ein Doppelspiel in des Wortes vollster Bedeutung.
Angekl . : Ich mußte das tun , damit nichts herauskam.
Vors . : Nun kam der Entschluß , daß Sie möglichst bald'

handeln mußten?
Angekl. : Ja , bald mußte es geschehen. Merker hatte

mir das Versprechen abgenommen , daß ich zu Pfingsten frei
sein müßte . Pfingsten stellte er mir als letzten Termin , sonst
wollte er alles an die Oeffentlichkeit bringen.

Vors . : Kurz vor der Ermordung Preßlers sollen Sie
von Merker eine genaue Schuldenaufstellung verlangt ha¬
ben ? — Angekl . : Ja . — Vors . : Darauf erfuhren Sie , daß
Merker viel Geld gebrauchte . — Angekl . : Ja . Da ich nicht
wußte , woher ich das Geld nehmen sollte , fälschte ich
das Testament meines Onkels, des Armenhaus-
Verwalters Kröner . — Vors . : Und Ihre Angst , daß das Dop¬
pelspiel herauskommen könnte , stieg immer mehr ? — An¬
gekl. : Ja . — Vors . : Sie sollen damals geäußert haben , wenn
Merker mit Preßler gesprochen hätte , wären Sie verloren ge¬
wesen? — Angekl . : Ja , in diesem Falle hätte ich Zyankali
genommen . — Vors . : Also Merker hatte Ihnen das Ver¬
sprechen abgenommen , daß Sie bis Pfingsten frei sein wür¬
den ? Wie verhielt er sich dann weiter ? — Angekl . : Als er
am 2 . Mai 4300 Mk. von mir erhalten hatte , war er zunächst
zufrieden . Ich fürchtete aber , es würde wieder anders wer¬
den , und suchte daher den Mord bald auszuführen . — Vors . :
Dann wollten Sie also bei Gelegenheit der Ermordung
Preßlers auch dessen Vermögen an sich bringen ? — Angekl . :
Ja . — Vors . : Im Interesse Merkers ? — Angekl . : Ja . —
Vors . : Sie setzten zu diesem Zweck ein Testament auf , das
Sie zur Universalerbin einsetzte? — Angekl . : Ja . — Vors . :
Da Sie aber nicht wußten , ob ein Bräutigam unter Um¬
gehung aller Verwandten seine Braut zur Erbin einsetzen
könne, fragten Sie im Briefkasten des „Freiberger Anzeiger"
an ? — Angekl . : Ja . — Vors . : Vor allem hatten Sie doch
das Interesse , nach außen den Schein hervorzurufen , als ob
Preßler einen Selbstmord begangen habe ? — Angekl . : Ja,
zu diesem Zwecke schrieb ich auch die Veroni -Briefe . — Vors . :
Wann war Preßler zum letzten Male in Brand ? . — Angekl . :
Am 6 . Mai . — Vors . : Wann haben Sie den letzten Veroni-
Brief geschrieben, und wann haben Sie das falsche Testament
fertig gemacht? — Angekl . : Am 12 . Mai . — Vors . : Und am
Tage darauf fuhren Sie nach Chemnitz und führten den
Mord aus ? — Angekl . : Ja.

Vors . : Wie verbrachten Sie
die letzte Nacht vor dem Mordtage?

Angekl . : Ich schlief nicht besonders gut , denn ich wußte
ja nicht, ob ich den Mord am anderen Tage ausführen würde.
— Vors . : Nun kommt der 14. Mai , der große Tag , an dem
Sie den Schlußstein zu Ihren ganzen Taten legen wollten.
Unter dem Vorwände , Sie führen zu einer Freundin nach
Freiberg , fuhren Sie in Wirklichkeit nach Chemnitz zu Preß¬
ler ? — Angekl . : Ja . Nachdem ich in Freiberg für meine
Mutter etwas bei der Putzmacherin besorgt und Patronen
gekauft hatte , fuhr ich mittags nach Chemnitz. — Vors . : Re¬
volver und Zyankali hatten Sie bei sich? — Angekl . : Ja . In
Chemnitz holte mich Preßler von der Bahn ab . Er hatte
Kaffeegebäck gekauft , wir gingen sofort zu ihm , und er bat
mich , Kaffee zu kochen . Unterdes holte er Sahne , da er
wußte , daß ich sie liebte . Dann tranken wir gemeinschaftlich
Kaffee . In den Kaffee konnte ich das Gift nicht tun , da ich
ihn auch trank . Ich mußte es also dem Zufall überlassen.
Preßler war übrigens sehr zärtlich , nach dem Kaffee lud er
mich zu einem Gläschen Eierkonanak ein . Ich lehnte ab.

worauf er sagte , ich solle ihm dann wenigstens ein Glas ein¬
schenken . Ich tat dies und li eß s ch n e ll d a s G is t h i n -
einsallen. Dann rührte ich mit dern Löffel mehrere-
male herum , und ich hätte beinahe in der Erregung den
Löffel an meine Lippen geführt . Ich besann mich aber noch
rechtzestrg. Preßler sah abseits auf der Chaiselongue.

Ich trat vor ihn Hin , er wurde zudringlich und suchte
mich auf den Schoß zu ziehen. Er war dabei flhr leiden¬
schaftlich, und seine Gesichtszüge waren derart verzerrt , daß
mich Ekel und Abscheu ergriff . Meiner Sinne nicht ganzmächtig , reichte ich ihm den Kognak und sagte:

„Hier , trinke ! "Er nahm das Glas und trank es aus einen Zug aus . Kaum
hatte er es aus 'der Hand gesetzt , als er auch schon um¬
sank . Was nun geschah, habe ich nur noch dunkel in der
Erinnerung . Alles Folgende tat ich nur rein mechanisch.Ich glaubte nicht , daß Preßler tot war , ich dachte, erkönnte wieder zu sich kommen und würde dann furchtbare
Schmerzen haben . Da nahm ich eine Serviette , band sieihm um den Kopf — weshalb , iveitz ich nicht , denn seineAugen waren geschlossen — hielt den Revolver ihm weitin den ossenstehenden Mund hinein und drückte ab.Dann legte ich das Testament ans dem Schreibtisch
heraus , die zwei Veroni -Briefe daneben und schlich - da¬
von . Um 7 Uhr kam ich in Freiberg an und begab Michin eine Gesellschaft, wo es sehr lustig zuging . — Bors . :Und Ihnen soll man auch nichts angemerkt haben?
Angekl . : Nein , meine Erregung hatte sich- inzwischen ge¬
leigt. Ich telephonierte nach Brand an meine Eltern , daß
ich mich in angenehmer Gesellschaft befände und erst mit
dem letzten Zuge kommen würde . Das Mädchen holtd
mich von der Bahn ab und fragte mich-, ob ich mich
gut amüsiert hätte , was ich bejahte . — Vors . : Wie war
es denn mit dem Schlaf ? — Angekl . : Zuerst schlief ich sehr
schlecht, dann aber fiel ich infolge allgemeiner Abspannungin einen tiefen Schlaf.

Bors . : Was geschah nun weiter ? — Angekl . : Am¬is . Mai kam ein Brief mit der Mitteilung , daß Preßler
sich erschossen hätte . — Vors . : Der Leichnam Preßlerswurde erst 24 Stunden nach der Tat gesunden . — Angekl . :
Ich fuhr am Vormittag des 15 . Mai nach Chemnitz, wo
ich - bereits die Angehörigen Preßlers antras . Sein Vor¬
gesetzter sagte mir , Preßler sei zwar ein guter Beamter,aber als Mensch sei er unangenehm gewesen. Andere
sagten , wenn Wirklich alles so liege , wie aus den Brie¬
fen hervorgehe , dann sei es auch das Beste. Am folgen¬den Tage fand die Einäscherung statt . Mütter und ich
wohnten ihr bei . — Vors . : Wurde bei all diesen Vor¬
gängen niemals Ihr Gewissen lebendig ? — Angekl . : Nein,
es w ar mir , als ob Preßler wirklich Selbst-
mord begangen hätte. — Vors . : Empfanden Sie
niemals Reue ? — Angekl . :

Als der Sarg versank,
da tat es mir leid . — Bors . : Aber auch nicht so , daß mag
es Ihnen angemerkt hätte ? Ist niemals irgend ein Miß¬
trauen geäußert worden ? — Angekl . : Nein . Me Welt
brachte den Selbstmord mit dem in letzter Zeit besonders
verschlossenen Wesen Preßlers in Zusammenhang . — Vors . :
Dem Bruder Preßlers , einem Referendar , fiel an dem
Testament nichts aus , obwohl darin eine Stelle sich findet,
die jeden stutzig- gemacht haben müßte , nämlich : „Lustig , ge¬
lebt und selig gestorben, das heißt dem Teufel die Rechnung
-verdorben ! " — Angekl . : Das war gewissermaßen der Wahl-
spruch Preßlers . — Vors . : Am 15 . Mai schrieben Sie an
Merker : „Nun bin ich gänzlich frei , mein Schatz, aber nicht
durch eine Entlobung , sondern Gott hat selbst ge¬
richtet ! " — Angekl. : Ja . — Vors . : Zuerst kam die
Fälschung des Kröner -s-chen Testaments heraus . Das ist
charakteristisch, mit welcher Zähigkeit und Ueberlegung Sie
die Krönersche Erbin Frau Schlegel zu einer falschen Aus¬
sage zu verleiten gesucht haben , — Angekl . : Meine Mutter
wollte das so haben . — Vors. : Sie haben bis zuletzt dafür
gekämpft , daß Frau Schlegel die Schuldige sei. Erst am
27 . Juni wurden Sie wegen der Krönerschen Sache verhaf-
tetflvon den anderen Dingen wußte man noch nichts . Ob¬
gleich Sie in Hast waren , verstanden Sie es , sich mit der
Außenwelt in Verbindung zu setzen . Sie haben Kassiber
herausgeschickt und erhalten . In einem dieser Kassiber , der
an Merker gerichtet ist, schreiben Sie , Sie hätten ihn von
seine-m Peiniger Preßler befreit und ihn gerächt. Jetzt sei
die Reihe an ihm , Ihnen zu helfen . Das könne aber nur
geschehen , wenn Frau Schlegel beseitigt würde . Außerdem
gaben Sie dem Merker genaue Verhaltungsmaßregeln für
die Ausführung der Tat . — Angekl . : Ja , — Vors . : Früher
haben Sie häufig andere Angaben gemacht als heute . So
sagten Sie , Sie hätten Preßler ausgefordert , er solle mal
den Mund aufmachen , Sie hätten ihm etwas mitgebracht.
— Angekl . : Ich hatte mir das so- ausgedacht . — Vors . :
Eigentlich hätten Sie damals doch so weich sein -müssen, daß
man die volle Wahrheit erwartet -hätte . Merker stellt nun
die ganze Sache so dar , daß Sie ihn nicht richtig -geliebt
hätten . — Angekl . : Diese Bemerkung ist eine Schlech¬
tigkeit Merkers . Er sagte , ich hätte schon

so viel für ihn getan,
daß er an meiner Liebe nicht zweifeln könne — Vors . : Mer-
ker sagte , Sie u, Ihre Mutter hätten sich bei der Wegschaff¬
ung der Preßlerschen Sachen sehr rücksichtslos benommen.
Sie sollen alles - weggenommen haben , was nicht niet - und
nagelfest war . — Angekl. : Ich wüßte nicht , was wir -hätten
dala -ssen sollen. — Vors. : Nach dem Tode Preßlers sollen
Sie das Gerücht verbreitet -haben , er sei Syphilitiker ge¬
wesen. — Angekl. : Merker sagte das , nicht ich . Er fügte
hinzu , Preßler sei deswegen auch nicht in die Lebensver¬
sicherung ausgenommen worden . — Vors . : Schließlich sag¬
ten Sie Preßler nach, er habe in Zwickau zwei uneheliche
Kinder abgeschworen. — Angekl-. : Gesagt habe ich es , es
ist aber nicht wahr . — Vors . : Weshalb verleumdeten Sie
noch den Mann , den Sie ermordet hatten ? — Angekl . : Weil
cs Merker gefiel , wenn ich Preßler schlecht machte.

Damit war die Vernehmung der Angeklagten beendet.
Nach Verlesung zahlreicher Briefe wurde die Weiterver-
handlu -ng auf Dienstag vertagt.

(Fortsetzung stehe Hauptblatt . )

Geschäftliche Mitteilungen.
Zur Verhütung der Brechdurchfelle und Sommer-

diarrhöen eignet sich am besten die Ernährung der Säug¬
linge mit „Kusek e " . Die darin enthaltenen Eiweißstoffe
bilden für die Krankheitserreger einen sehr ungünstigen
Nährboden , wodurch das Auftreten von Brechdurchfällen
hintangehalten wird . Der Milch zugesetzt, macht es dieselbe
leicht verdaulich und steigert deren Nährgehalt in hobem
Make.
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Stadtmagistvat.
Nachdem der Boranschlag der

städtischen Kassen für 1908 09 ge¬
druckt ist, werden Exemplare des¬
selben , soweit der Borrat reicht,
in den Zimmern 13 und 22 des
Rathauses unentgeltlich verab-
folgt.

Mtschasts-
MM.

Brake i. O.
Der Gastwirt Max Mijchke

in Brake beabsichtigt wegen
anderweitigenUnternehmensseins
an der Schul- und Georgstraße
Hierselbst belegene

Vrsler Hof,
(vorm . Besitzer D. Büsing), be
stehend aus großen massivenGe¬
bäuden , welche außer

Aß- M M - Zimerv
emen

sowie
«ichrere Legier - Zimmer

md Steinig
enthalten , mit dem gesamten
reichhaltigenInventar zum als¬
baldigen Antritt öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Die Gastwirtschaft hat , weil in
unmittelbarer Nähe des Amts
und Amtsgerichts und der Post
gelegen, unstreitig die beste Ge¬
schäftslage nnd bietet einem tüch¬
tigen Wirt, der auch mit Land-
leuten zu verkehrenversteht, eine
ausgezeichnete Existenz.

Letzter Verkaufstermin steht auf

Freitag,
dm 3. Z»!i i>. Zs.,

nachm . 6 Uhr,
an Ort und Stelle an.

Zu diesem Termine soll ans
jedes WWot «nter alle » Ilm-
Men der Zuschlag erteilt

Kaufliebhaber laden ein
H. Fischbeck , A. Tegtmeyer.
amtl . Autt . Rechnungsstllr.

Zu kaufen gesucht zum 1. Mai
1909 von ein. hies. Geschästsinh.
ein Privathaus mit kl . Garten
im Preise von 18—20000 olme
Anzahlung . Gest, schriftl . Off.
unter 8. 349 an die Exp. d . Bl.

Rastede. Suche auf sofort für
Meinen Ziegeleibetrieb 1 starkes

MiHfttl»,
wenn auch mit Schönheitsfehler.
Um sofortige Offerten bittet
_ Karl zur Windmühlen.

Gilt erholtest MeivsM
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unt.
8. 376 an die Exped. d. Bl.

Cs. 8 Sch. - Z . Mähgrss
Wriiehell ) zu verk.

Ohmstede. Fricke.
Westerburg. Stat . Sandkrng.

Zu verkauf, ein vier Mon . alter

Eber,
abstammend von Vrämieneber.

-Heinrich Neubaus.
Emneth. Zu verpachten

s Juck Heulund
. Diedr. Heinemann.
Zu verkaufen eine
uralte Geige.

Mittlerer Damm 10.
Habe meinen

Mtt-KerlsZ
mit guter Kundschaft und gutem
Umsatz , eventl. auchdas Brause-
und Selters - Geschäft sofort oder
später billig zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich mit
mir in Verbindung setzen.

M . Olrlcs,
Kurmickstr. 3. Jerniprech. 497.

Lchitl. Kerknf.
Edewecht . Erbteilungshalber

soll der gesamte bewegliche
Nachlaß des verstorbenen Päch¬
ters Ir . Laudt zu Sudedewecht

Sonnabend,
11. Juli d. I .,

nachm . 2 Uhr auf.,
in und beim Hause des Erblas¬
sers, namentlich:

1 schwere Milchkuh, 2 Mast¬
schweine , 1 Ziege, 30 bis 40
Hühner und Kucken,

1 Borfkarre , Forken, Harken,
Spaten , 1 Schneidelade mit
Messer, Körbe. Säcke , 2 Fle¬
gel , 1 Staubwanne . 1 Back¬
trog . Eimer , Baljen, Bicken,
Hacken , Spaten , Schuppen, 1
Brühtrog , 1 Viehkessel (150
Ltr . j , eiserne Töpfe, 1 Butter-
milchkusen , 1 Schrank, Tische,
Stühle , Löffel , Messer. Por¬
zellansachen , Tassen, 1 Teekes¬
sel , 1 Sparherd , 1 Sense, 1
Gropenkarre, 1 Iauchefaß, 1
Milchkanne nnd viele andere
hier nicht genannte bans- und
ackergerätl. Sachen, sodann:
7 Sch. S . Roggen,
5 Sch. S . Kartoffeln,
4 Ende Hafer . 2 Stücke do ..
1 Stück Rübsamen. Bohnen,

Runkelrüben. Kohl. Gras
usw.

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkauft werden, wozu
Liebhaber einladet

Meinrenken.

Rentable Bäckerei preiswert
zu verkaufen.

Rud . Meder L Diekmann.

Nur in gvte Kavste»
Sofort umsonst abzngeben

nach auswärts ein wachsamer
Foxterrier , großartiger Mäuse¬
fänger. Bremerstraße 35.

Wiefelstede. Handelsmann
Gerh. Werke » hirrsekbst läßt
iM Freitag, 3 . Zull,

nachmittags L Uhr,
bei Hedemann ' s Gasthause
hiers. :
30—40 große und

kleine Schweine
aus Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

H . Brötje, Auktionator.

Rltttrrovl » , Sv » 1 . .lluli,
Vo » » «r8l » L, Sv » 3 . Sl» L»,
Lbrvtt»8, Sv» 3. k« Ii, : r
8 »» » al >v» S, Sv » 4 . lll» IL:

w Wim IM
8ommen

Nanäsetiulien , -Anümpfsn,
Irioolagsn -

rll beüeutenä ermSsriglen krekeil.

Km6er-5öcllclien
sussergsrvöbMckr billig.

Pungsstr.
58 .

M
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Wünsche noch einige Pferde
ln Grastsg zu nehmen.
Fr . Böse , Piependamm b. Berne.

SlhVklükverkMf ImMbilmlMf.
in MiefklAkdr.

. .

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , de« 2. Juli

d. Fs ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im „ Lindenhos" Hierselbst:

4 Schweine, 5 Hühner, 7 Sofa «,
4 Vertikows, 1 Sekretär, 3
Kommoden, 1 Klavier, 1 rote
Plüschgarnitur (1 Sofa , 1 Sessel
und 3 Stühle ), 1 Silber - und
1 Eckjchrank , 4 Kleider- und
3 Spiegetschränke, 1 Konsole,
6 Polsterstühle, 2 Kaffee -, 2
Näh- und 2 kl . Tische, 1 Sofa-
und 1 Waschtisch , 1 Nähma¬
schine , 8 Blumen mit Töpfen,
14 Bilder, 5 Spiegel, 1 Hänge¬
lampe, 1 Paneelborte , 1 Sofa¬
borte mit Nippsachen, 1 Küchen¬
borte mit 9 Gefäßen,

ferner : ca. 2000 schwarzglasisrte
Dachpfannen

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

1ek1i68,
Gerichtsvollzieher^

Zu verp. 2 */L Juck bestes , sehr
gut besetztes

Mähgras
für Wwe. Herm. SÄWarting zu
Etzhorn im Bollert.

Nadorst. D . G . Dierks.
Wegen Platzmangel billig zu

verkauf. : 1 Sofa . 3 Volsterstühle,
1 Sofatisch, 1 Eckschrank, 1 ältere
Trittnähmaschine. 1 Schifferkiste
und 1 Sense.
Eversten HurO .m--CbMe,k 2Lo

Wir sind beauftragt, die
an der

Peterßr . Nr . 7«
belegene Besitzung
öffentlich meistbietend zu
verkaufen und haben zn
dem Zweck S« Termin an¬
gesetzt auf

Donnerstag,
3 . Juli 1SV8,

nachm . 6 Uhr,
im Restaurant „Prinz
Eitel Friedrich", Julius
Mosenplatz.

Die Besitzung eignet sich
ihrer Lage wegen sowohl
zum Geschäftshaus , als
auch für Bureauzwecke
und als Privatwohnung.
- Anzahlung gering,

kack. Ne/er L Diekmann.

Ostermbuvg.
Frau Witwe Pnnken hiers.

beabsichtigt wegzugshalber ihr
HierselbstSanöstraße 14, in der
NähederDragonerkasernegünstig
belegenes

Wohnhaus
MW . , Hssr. u . Garte«
am

8mlibe « d,

kn 4. Mi d. Zs.,
nachm . 8 Uhr,

in LindemannS GasthanS zur
„ Harmonie " Hierselbst öffentlich
meistbietend verkaufen zu lassen
und wird auf em angemessenes
Gebot sofort der Zuschlagerfolgen.

Das Haus befindet sich in
guten: Zustande und enthält
2 separate Wohnungen.

Ter Antritt kann zum 1 . Nov.
d . I . erfolgen.

Kausliebhaberladen hiermit ein
A. Bifcho« 6 Grimm.

Auktion
von

M » W
M 8 WrM.

Blexersande. FrauRiesebieter
Hierselbst für sich und als Vor¬
münderin ihrer Kinder läßt am

Mknstas,
-ki> 11 . Juli -. I .»

nachm , pünktll 2 Uhr ans .,
in und bei ihrem Hause durch
den Auktionator H. Bnlling zu
Ellwürden öffentlich meistbietend
mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

37 Kühe, teils in Milch,
teils belegt und hoch¬
tragend , darnntec die
Hülste Herdbuchtiere,

11 belegte Ouenen,
20 Rind ochsen,

4 Mndijuenen,
19 Süll -, Ochs - und

Kuhkälber,
2 Rindbullen,
8 Milchkalber,
6 Mutterschafe

mit 8 Lämmern,
6 güste Schafe,

(Oxfordshiredown).
Ferner an

Pferden:
„ Parade " Nr . 11511 mit Hengst¬

fohlen vom „Arms " ,
„ Hagar " Nr. 11696 mit Hengst¬

fohlen vom „ Artus ",
„Nieolaya " Sir. 12557 mit Hengst-

fohlen von: „ Arius " ,
1 vierjährige Stute „ Robbe V"

vom „Ehrenbeeg" ,
1 zweijähr. Stute vom „ Realist" ,
1 Einspänner,
2 zweijähr. Hengste vom „ Arius " .

Kausliebhaber ladet ein
H. Bnlling, Auktionator,

Ellwürden.

Z. verk . 9000 gute Abbruchsteine.
NMres in der EiLed. d. Kl,

Ass - Verkauf.
Edewecht. Der Hausmann

Gustav Deye .Hierselbst läßt am

Fmtq,
den lk. Zuli d. IS.

nachm . 2 Uhr auf.«

W Lssemrk
Gras,

bestes Kuhheu,
in seinen Wiesen beider Wasser¬
mühle und im Göhlen

pfandweise öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung bei der Wasser¬
mühle.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenke».

Rastede. Fr. Sirutz zu Delfs¬
hausen (Südbäke ) beabsichtigt
seine daselbst in der Nähe der
ChausseebelegeneBckkstjerstejle,

ca- 3*/« Juck Garten -, Acker-
und Grünland , in bester Kul¬
tur , mit guten Gebäuden,

mit Antritt zum 1 . Mai 1909,
bezw . zum Herbst 1908 zu ver¬
kaufen.

Nochmaliger Berkaufstermi»
ist angesetzt ans

Sonnabend,
den 4 . Juli d. Is.,

nachm . 6 Uhr,
in Harth « s Wirtshanse z«
Südbäke.

H. Hoes.

Frucht-Verkauf.
Oldenbrok - Altendors. Die

Chemische Fabrik. A. - G ., da¬
selbst läßt
LoilmdeÄ, 4. Juli cr.,

nachm . 5 Uhr.

W Tch. - 8 . ROM,

IS Mer,
auf dem Halm,

öffentl. meistb . verkaufen.
Großenmeer . L Haalte . AM.

OkffeM .Kert!l!ils
Zwischenah«. Der gesamte

Nachlaß des weiland Köters
GerdLeistenzuHaarenstroth,als:

4 -sollst. Betten, 2 Bettstellen,
1 Glasschrank, 1 Kleiderschrank,
1 Kommode, Stühle , Tische,
Kisten , 2 Koffer, Kasten, 1
amerik- Wanduhr , Töpfe,
Eimer , Baljen , Bänke, Lampen,
div. Porzellan » u. Glassachen,
1 Kochapparat, 1 Fahrrad und
viele sonstige hier nicht nam¬
haft gemachte Gegenstände,

auch : 3 Klarinetten u. 1 Geige,
sowie mehreres Leinenzeug

gelangt am

Lmmbend,
-c» 11. Z» li d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in und bei der Wohnung deS
Erblassers mit geraumer Zah¬
lungsfrist zum Verkauf, wozu
Kaufliebhaber einladet

I . H. HiurichS.

— Rucksäcke —
in Zrosssr ^ usvadl.

Reise - Necessaire
Kleider -u.LoMürsttzu
Laku- u. ksKeldürstell
: 8vikM u . karküiss:
keNtes Lau cke dolozue.

8. Iiskiim.
80.

Ur Mlker.
Wünsche meine

Aäckerei
u. Konditorei

(Eckhaus),
vorzügliche Lage, wegen ander¬
weitigen Unternehmens auf be¬
liebigen Antritt zu verkaufen.

In demselben ist seit Jahren
nachweislich ein gutes Geschäft
vorhanden.

Nähere Auskunft erteilt dis
Exped. d. Bll_

immbliverkNs
zu

K e k e t n.
Hnde. Diede. Wreede zu

Hekeln läßt seine daselbst an an¬
genehmster Lage belegene

Besitzung
am

Freiing, d. 3. Juli,
nachmittags 5 Uhr.

in Gkiepenkerls Wirtshause da¬
selbst zum dritten u. letzten Male
zum Verkauf aussetzen , wie folgt:

a) das von ihm bewohnte
Wohnhaus mit schönem
Garten , groß 28 a 49 gm,

b) die dahinter liegenden sehr
ertragreichen Fettweide »,
lange Wand, groß 3.0739 da,

c) den a. d. Hekeler Hellmer
belegenenKamp , Höge , beste
Weide und Heuland, groß
1 .6870 ka,

ck) die Stelle im Ganzen.
Die Besitzung ist besonders

einem Privatmanne , der ange¬
nehm wohnen und etwas Land¬
wirtschaftbetreibenwill, zum An¬
kauf zu empfehlen.

Der Zuschlagwird voraussicht¬
lich dann erfolgen.

G. Havcrkamp , Aukt.
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Verkauf
einer

LnMelle,
verbunden mit

MWft
und Handlung.

Nordmoslesfehn . Der Wirt
Gerhard Woltermann in Nord¬
moslesfehn beabsichtigt weg-
zugshalber seine daselbst am
Hunte-Ems -Kanal belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Nov. d. I.
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
geräumigen landwirtschaftlichen
Wohnhause nebst ca . 56 Scheffel
Saat Garten - , Grün - , Acker-- u.
Moorländereien.

In dem Wobnbause wird
Wirtschaft und Handlung mit
gutem Erfolge betrieben.

Die Ländereien liegen sämt¬
lich beim Lause , sind in guter
Kultur und ertragreich . . .

Der große Garten ist mit vie¬
lem schönen - Obstbäumen be¬
standen.

Großer Torfstich ist vorhanden
und läßt sich der Torf von- dort
aus leicht verwerten.

Die Bedingungen sind günstige
und kann .der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Mag,
dm 3. Zuli d. Z. ,

abends 6 Uhr,
in Verkäufers Wirtshause.

Geboten sind nur 15 060 Mk.
Kaufliebhaber ladet ein

BlluhardWMiig,
beeidigter Auktionator.

Der Landmann Johannes
Wühlers zu Harrierwurp beab¬
sichtigt zwei zu FLnshaufe « be¬
legene Hämme

groß 1 ka 44 ar 55 qm, durch
mich unter der Hand zu ver¬
kaufen.

Reflektanten wollen sich an
mich wenden.

Brake. H. Fischbeck,
amtl . Auktionator.

Oberhanse«. Die Witwe des
weil. Hausmanns Hermann
Mönnlch svar . beabsichtigt von
ihrer Hausmannsstelle das sog.

bei Jprnmp (Marschland) , groß
ca. Ist« kn, — sehr ertragreiches
Heuland — mit Antritt zu Mai
1909 zu verkaufen und wird dazu
hiermit Termin auf

den4. M d.
nachm. 7 Uhr,

in des UnterzeichnetenWohnung
angesetzt . H. Clantzen.

Verkauf
eurer

„ Hansa " kllSäillsMvor
Lsl novL vssssrl

Wniin?
Wim » dl»

IVsil es aus allsrksiustem amen. Nais-
pucker (soZen . dlairsna , dlonclamin oder
Uansa -Naisinsbl ) berZsstsllt vvirck.
blarlcs Hansa ASZen eins aus Ueispucksr
lierZestellts Narks — uncl ckas Resultat
Ist üderrascksuä ! — Lnocbsnbilckenäe
Loire entbält jsckss Ruchclingpulver,
veelekss aus dlaispucksr bereitst ist.

SV WO kskete pro DaA kabririeren vir!

Ztakmer D MLLms, Hamburg 6
Sack - «nck ?«aviaAp «IvorkadriL „ Ssnsa " .

Morgen , Donnerstag , von früh 7 ab:
emm billiger Fischverkanf

der Geestemünoer Fischhandlung
direkt ans dem Spezial -Knhlwaggon.

l) !: ifi0IVIP80tlV

vil' dülMüll ' ökjkkiipiiIvsr
bsstss , im tlsbrauok

dUUxstss UN6 bequemstes

Msekmittsl llök Mlt

' /s K
'

? 3ket 13 ? fZ.
w,

Verlrelanx u . IiSAkr bei 6 . siavl Visvöbevk ^
' r . ,

Olävuluirx,

343 .

sind und bleiben die solidesten und billigsten der Gegenwart.
Empfehle ferner aller Art landwirtschaftliche Maschinen:

Heilrchn, Weickr, HresHmsHineil re.
Reparaturen werden prompt und billigst ausgeführt.

Keuvral -Vertretung äer ^ärinnve -Luvks ^ -AäliLgsvdiLen.
_ _ Fernruf 2999.

Landstelle
Barel . GeschwisterKappe zu

Obenstrohe lassen am

Freitag,
de » 3. F»li >>. Z§. ,

nachm. 4 Uhr.
in Hatzmanns Wirtshause zu
Obenstroheihre daselbst belegene,
setzt von Diers bewirtschaftete
Landstelle, bestehend aus dem in
gutem Zustande befindlichen
Wohnhause und 8 bn 85 n
38 qm (20 Juck). Garten - , Acker -,
Weide- und Mählündereien ) im
Ganzen oder geteilt zum dritten
und letzten Male zum Verkauf
aufsetzen , und wird bef annehm¬
barem Gebote der Zuschlag gleich
erteilt, auch der Verkauf sofort
beurkundet werden.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein
_ G. Sasse.

Metjendorf . Labe mehrere
gebrauchte Herren - und Damen
rader billig abzugeben.

Ä. Schröder-

Der RentnerGerh . Sjoken
Hierselbst beabsichtigt sterbe-
falls- «nd fortzugshalber
seine Hierselbst an der

Osenerstraße
Nr . 52

belegene Besitzung zu belie¬
bigem Antritt zu verlausen.

Zweiter Verkaufslermiu
steht an auf

Sonnabend,
de« 4. Juli M8,

nachm. 6 Uhr,
in G . Dey 's Restaurant
Hierselbst, Ofenerstr . 43.

Die Besitzung besteht aus
einem zu 2 Wohnungenein¬
gerichteten in bestem Bau-
zustaude befindlichen Hause
nebst großem Stall, sowie
großem Garten.

GrößereWieseuländereieu.
direkt hinter dem Hause be¬
legen . können zugepachtet
werde«.

Die schöne Lage au der
Ofenerstraße und an der
Haaren machen die Besitzung
besonders empfehlenswert.

Es ist nur geringe An¬
zahlung erforderlich.
RilL. Meyer L Diekmann.
Hgser -Keckllf.

Zmischenah«. Unter meiner
Nachweifung stehen

H Lch.- Zaat gut
stehender Safer

mit Zahlungsfrist zum Verkauf.
J . H. Hinrichs.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 2. Jnli

d . Js ., nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen in Gösseljohanns Wirt¬
schaftin Rastode:

41 Vaar Herren - Boxcalf-
Schäfte und 32 Paar Filz¬
pantoffeln

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Lördor,
_ Gerichtsvollzieher.
IVO alte Wpsmeit,
: : : : Men, : : : :
Sparren , Brennholz.

Mir . 8. IMlNM.

Kesang - Vei ' ein

llSN U3 »
'p88piNN6I '6>

unä Ztänlcei ' vi.
Zum Empfang der beiden Ge¬

sangvereine zum Sängerfeste im
„ Schügenhof zur Wunderburg"
versammeln sich die Mitglieder
am Sonntag , de« 8. Juli , nach¬
mittags 20 , Uhr , im Vereins
lokal W. Reutze.

Um recht zahlreichesund pünkt¬
liches Erscheinen auch seitens der
passiven Mitglieder und Anlegen
der Abzeichen bittet

Der Vorstand.
U6 . Wir richten die höfliche

Bitte an sämtliche Anwohner
der nachbenannten Straßen um
etwas Ausschmückung. Der Fest¬
marsch bewegt sich durch die
Stedinger - , Nordstraße nach Gast¬
wirt Heeren, daselbst Empfang
der beiden anderen Vereine, von
da zurück durch die Nord-,
Stedinger - , Schul- , Sand -, Kirch¬
hof- , Stedinger - , Bremer -,
Schützenhofstraße zum Festlokal
„ Schützenhof zur Wundervurg " .

D. O.

automobil
(Piccolo),

vorzüglich erhalten , preiswert zu
verlaufen.
V . H.

_ Kurwickstr. 10.
Habe noch

: : Kalk : :
abzugeben.

Birrgerfelder
Sterbekaffe.

Am Sonntag , den 5. Juli , nach¬
mittags 5 Uhr:

Versammlung
beim Wirt G. Borchers zu
Bürgerselde.

Tagesordnung:
1. Bericht der Revisoren.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Neuwahl eines Boten.

Um zahlreicheBeteiligung bittet
Der Vorstand.

Wtzen-Bemn
Am Sonnabend , den 4. Juli 08,

abends .9 Uhr:

Versammlung.
Tagesordnung:

Aufnahme ; Schützenfest- An¬
gelegenheit; Verschiedenes.

Um zahlreichesErscheinenbittet
Der Vorstand.

Petersfeh «.
Am Sonntag , den 5 . 5>nli:

wozu freundlichst einladet
_ H. Brüggemann.

Petersfehn.
Am Sonntag , den 5. Juli:

T « all4S
wozu freundlichst einladet

Hsinr . Schmidt.

im

Kolossal billig!
! Im Preise »edeiitcnd ermW«
Wafch-A«z«ge,

! Wasch - Bl «se«,
WaschHose »,

jWgMgr-stnrüge»
Pelerinen.

» M.

Aegtrieü Insel.
Oldenburg, Langestr. 57.

Mt Aartenkonzert
llilb M

in Fischers Etabliffe - ?
ment, Nadorst. M

Anfang : M
Gartenkonzert Ball ?

4 Uhr . 6 Uhr. -0^
Um zahlreichen Besuch

'M
bittet Der Vorstand . M?

„Kruvell Sol"
z« Donnerschwee

am Sonntag, !>en Z . Jnli,
veranstaltet vom

Kriegemmn , Turnverein und
'

„ Eintracht
",

Lonnerschlvee.
Programm:

1 . Teil (präzise 3x Uhr anfgd.) :

Garten-Konzert.
Reck - nvl> Barrentnrnen.
Eintritt 20 Mitglieder und

Kinder frei.
2. Teil:kestball.

Eintritt frei.
Die festgebenden Vereine.

blL. Bet schlechtem Wetter
findet das Konzert im Saale statt.

M-MoÄMn.
Am Sonntag , den 5. Juli 1908:

Großes

F Gräber
a. d.Gertr.krchh .z. v. GartesitrU.

Karrenniettschieben
mit nachfolgendem

:: Ball , :
wozu freundlichst einladet

toll. SseN.
Anfang 4 Ubr.

Etzhorn.
Klnb Brnberschast.

Der angesetzteBall findet nicht
am 5 . Juli , sondern

«m 12. M Mt.
Abmarsch abends 7Uhr von
Ww. Horst. Musik an der Tete.

Am 4. Juli , abends 8X Uhr:

Versammlung
u. Freibier.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Rastede.
ZmAas . MtMWiithtt

Am Sonntag , den 5 . Juli:

bro88er Lall.
Hierzu ladet freundlichst ein

z . WeljohmS.

Rastede.
,Sof non Menburg

'
.

Am Sonntag , den 5 . Juli:

Tanzabonnement 1
Es ladet freundl . ein

Georg Uhlers.

Ekern.
Am Sonntag , den 5. Juli 08:

: Ball. :
Anfang 5 Uhr nachm.

Hierzu ladet freundlichst ei»,
G. I . Kenger.

Mörser

SWs -Aereis
Das diesjährige

«« ,

findet am

Lmtog, 3 . Zuli,
statt.

Beginn des Schießens nach¬
mittags 2 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

am Sonntag , den 3., Montag , den 6., «nd
Dienstag , den V. Juli , aus meinen Bahnen.

Anfang an allen Tagen 3 Uhr nachmittags.
Hierzu ladet freundlichst ein

ILerm . Keims, Morßer Wusste.

Mim iirug
"

.

K, den 5 ., bis Sonntag , den 12 . Juli

kr. knlttkdickli
GrldkovknrrenMeihe

(15 Mtr . freihändig) ,
: : : : 15 Preise, : : ::

1 . Preis mindestens Mk. 40.—.
Preis der Karte 40 Pfg.

Sonntag , den 12. Juli:

Großer Ball.
Hierzu ladet freundl. ein Uviiu?

kr.
'

.
'

.
' 15 Geldpreise, ::
1 . Preis . . . . Mk. 100 .-
2. „ . . . . „ 75.—
3. . . . » „ 50.

u . s. w.
Preis der Karte 50 Pfg.

- 1 »



3. Beilage
zu 180 der «Nscvricvlen M Staat uns Lana" von Mittwoch, 1. Juli 1908.

Ru§ üsm SrohtzeeLHgtNMs
L «r Farbdruck » »lerer , mit Korrefpondcnzzeichsn versehenen Originalberscht»
W nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Si-Lê io» stets loilllommen.

Oldenburg, Juli 1.
* Zu dem Eisenbahnprojekt Vechta—Cloppenburg wird

dem „ Gern .
" aus Leserkreisen folgendes geschrieben: Wenn

mehrfach die Annahme verbreitet ist, daß das Projekt zurzeit
ruhe , so entspricht diese Annahme durchaus nicht den Tat¬
sachen . Das gerade Gegenteil ist der Fall ! Noch kürzlich wa¬
ren Mitglieder des Staatsministeriums und der Eisenbahn-
Direktion in Cloppenburg , um an Ort und Stelle über die
Gleisanschlußanlagen an die erstere Bahn Erörterungen an¬
zustellen. Den Beratungen wohnte der Amtsvorstand des
Amtes Cloppenburg , ferner der Bürgermeister ebendort und
der Vorstand der Kleinbahn Lastrup —Lindern —Cloppen¬
burg bei . Wenngleich die Einzelheiten der Beratung nicht
bekannt geworden sind , so geht doch soviel bestimmt aus der
Konferenz hervor , daß das genannte Projekt bereits baldigst
in Angriff genommen werden dürfte . lieber die Bahnroute
liegen auch heute noch bestimmte Entschließungen nicht vor.
Immerhin wird die Industrie — drei Ziegeleien , darunter
eine von allergrößter Bedeutung — durch die Bahn beson¬
dere Vorteile erzielen . Ein Teil des in Frage kommenden
Areals ist erst seit einigen Jahren neukultiviert , ein anderer
Teil ist in der Kultur begriffen . Die Bahn wird , das steht
jetzt schon fest, auch erhebliche Anziehungskraft auf neue An¬
siedler ausüben . — Man ersieht hieraus , daß die neue Bahn¬
anlage in mehr als einer Beziehung für hiesige Verhältnisse
von größter Bedeutung sein wird . — Von der neuen Bahn¬
linie werden aller Wahrscheinlichkeit nach folgende Punkte
berührt werden : Cloppenburg , Emsteck , Cappeln , Vestrup,
Bakum , Vechta.^ Der neue Banter Bahnhof nähert sich seiner Vollen¬
dung . Es ist ein ansehnliches , freundliches Gebäude in Rot¬
steinen und Wohl geeignet , dem Besucher von vornherein
eine etwas günstigere Meinung von der annähernd 23 000
Einwohner zählenden Gemeinde Bant beizubringen , als dies
beim Verlassen der Haltestelle Bant der Fall ist . Das neue
Gebäude ist recht vorteilhaft eingeteilt . Rechts befinden sichder Fahrkarten - und Gepäckschalter und die Diensträume,links die Warteräume und geradeaus die zum Tunnel füh¬rende Treppe , von einer Brüstung umgeben . Die innere
Einrichtung und die Malereien harmonieren mit dem Bau
ganz vorzüglich . Es ist ein einheitlicher Stil gewahrt wor¬
den. In letzter Zeit ist wenig an dem Gebäude getan wor¬
den , so daß man bezweifeln darf , daß es vor dem st . Oktober
in Betrieb genommen werden wird . Die Hauptschwierigkeitbildet der Tunnel, der gebaut werden mußte , um ein
Ueberschreiten der Gleise zu vermeiden . Es ist noch immer
nicht gelungen , das Grundwasser völlig ' zu bannen . Ob dies
überhaupt möglich sein wird , ist schwer zu sagen . Der Tun - .nel mündet m eine Wellblechbaracke zwischen den Gleisen . I

Gegenwärtig wird das Nebengebäude aufgeführt . Vorläufig
liegt der Bahnhof noch etwas abseits . Die meisten Einwoh¬
ner von Bant haben es zum Wilhelmshavener Bahnhof ein
ganzes Stück näher . Die rechte Bedeutung wird der neue
Bahnhof erst erlangen , wenn die elektrische Bahn die
Straßen durcheilt und Ost und West verbindet . Hoffentlich
ist dieser Zeitpunkt nicht mehr allzu fern ! — Mit Eröffnung
des neuen Bahnhofs in Bant wird der direkte Verkehr mit
den größeren Plätzen des Binnenlandes freigegeben werden
(direkte Fahrkarten ) . Dem Vernehmen der „W . Ztg .

" nach
wird auch Güterverkehr eingerichtet.

* 1559 Personen waren bis zum 22. Juni auf Wanger-
oog angekommen . Der Besuch ist bis jetzt bedeutend besser
als im Vorjahr.* Der 7. Bezirkstag der Bäckerinnungen des Herzog¬
tums Oldenburg und Wilhelmshavens fand vor einigen
Tagen in W e st e r st e d e statt . Der Vorsitzende, Bäckermei¬
ster A. Berger - Oldenburg, eröffnete um 114/2 Uhr
in Büschs Hotel (Cording ) die Sitzung und erteilte zunächst
dem Obermeister der Bäckerinnung Westerstede , Bäckermei¬
ster Fr . Meynen, das Wort . Dieser hieß die Versamm¬
lung im Namen der Innung Westerstede herzlich willkom¬
men . Sodann wurde zur Tagesordnung übergsgangen . Es
fand zunächst Rechnungsablage statt und darauf Wahl
zweier Delegierter zum Germaniaverbandstage in Hanno¬
ver . Gewählt wurden Obermeister Schröder- Oldenburg
und Obermeister Meynen - Westerstede . Nachdem dies er¬
ledigt war , hielt Obermeister Schröder einen Vortrag
über die Hefefabrik in Oldenburg . Ferner wurde noch über
verschiedene Punkte , z . B . über Lehrlingsfragen , Verkaufs¬
zeit am Sonntag und sonstige Angelegenheiten verhandelt
und darauf um 2 Uhr vom Vorsitzenden die Sitzung geschlos¬
sen. Es sei noch erwähnt , daß auch der Vorsitzende der
Hndwerkskammer in Oldenburg , Dr . Ka ersten, in der
Versammlung anwesend war . Ein gemeinschaftliches Es¬
se n im „L in d e n h o f" bildete den Abschluß des Tages.

L . Naturheilverein . Am Sonntagmorgen machten etwa
30 Mitglieder des Vereins eine Radtour nach Loyer-
berg . Am Montagabend fand in der Union die ordnungs¬
mäßige Generalversammlung statt , die sich mit
der Feststellung der letzten Jahresrechnung und einer
Satzungsänderung zu befassen hatte . Die Aenderung bezieht
sich auf die Vorstandswahl . Der Vorstand soll fortan nicht
aut ein Jahr gewählt werden , sondern auf drei , und jähr¬
lich sollen von den 12 Vorstandsmitgliedern ' 4 ausscheiden.
Die Aend-erungen wurden einstimmig genehmigt . — Am
Sonntag ! feiert der Verein im Ziegelhof ein Sommer-
fest.

* Lehrermangel in B. irkenfeld . Seitens des Birken-
selder Landeslehrerverein soll der Provinzialrat Birken¬
felds zu einer Anfrage an die Regierung veranlaßt werden,
welche dahin lautet : Auf welche Art und Weise gedenkt
Großherzogliche Regierung dem Lehrermangel zu steuern?
Von den 158 Schulklassen des Fürstentums sind gegen-

Dann NM«,.
Roman von Georg Engel.

28)
'

lNachdruck Verbote «.!
(Fortsetzung .)

Nein , nein — bei .Gott.
Der Schweiß , brach ihm aus.
„ Gehen — gehen !" '
Draußen in der Küche klang Tellerklappern.
Mit einem schnellen Griff wollte er seinen Ueberzieher

aufraffen , da hörte er ihren leichten Tritt , und ehe er noch
das Kleidungsstück in den Alkoven , aus dem , halb im
Schatten liegend , dfe weiß eingedeckt-e« Betten schimmer¬
ten, werfen konnte , stand sie vor ihm.

„Was stuft Du da mit dem Mantel ?" fragte sie scharf.
Verlegen zuckte er die Achseln und starrte Line un¬

gewiß an , wie sie, ein Präsentierbrett mit allerlei Tellern
hallend , hinter Mm stand.

Und doch nahm er wahr , wie scharf sich das schwarze
Seidenschürzchen ,

'
das sie wohl inzwischen umgelegt , von

dem roten Kleide abhob.
Dann raffte er sich ! auf und erzwang ein Lächeln , die

Leichtigkeit seiner Lebensauffassung kam plötzlich über ihn,
er wollte ihr beim Decken Helfen.

„Nein, " lehnte sie herb ab und - schob ihn mit dem
Ellbogen zurück. „Erst das .

"
Und nachdem sie ihr Geschirr abgesetzt, schritt sie

rasch zum Alkoven und warf heftig die Tür zu . — Der
Schlag dröhnte durch die Wohnung.

„ Was tust Du ?" schrak er zusammen . „ Man hört
es im ganzen Hause ."

„Laß, " gab sie hochmütig zurück, „wir brauchen uns
ja nicht zu fürchten ."

Wieder mußte er die Augen Niederschlagen und ver¬
barg seine Verlegenheit , indem er mit einem Scherze die
Deller zurechtrückte . Aber die Lust Lines an dieser herm-
lichett Gasterei verscheuchte ihre schlechte Laune bald wieder
und machte sie ganz glücklich. , . ,

„O, es ist doch zu reizend, " ries sie einmal über
das andere , „wenn man so was Eigenes hat , so was
.'Heimliches , und das —" sie streichelte plötzlich katzenhaft
zärtlich seine Hand — „Hab ich ! von Dir . Sieh ! eins ." .

Mit einem Sprung war sie an ihrer Kommode , kniete
nied« , warf allerlei Wäschestücke um sich ! herum , stmd
dann kamen sie zum Vorschein , all die verborgenen Kost¬
barkeiten . ^ ^ .

„Line, " rief er mit aufsteigender Scham , denn der
Anblick dieser Geschenke war ihm unangenehm , „wollen
wir uns jetzt nicht setzen ? Es ist halb neun und rch bleibe
nur noch ganz kurze Zeit ." . ^ ^

Aber sie war zu sehr in ihrem Element . Nem , erst
'vollste sie sich ihm zu Ehren mit all seinen Geschenken
schmücken . „

„ Kuck eins , diese Opalohrringe " — sie rutschte aus
den Knieen zu ihm hin — „die mußt Du mir zukmps n
—- so — und hier das Armband — und das
dem Brillanten — schade, dazu muß man ausgeschnitten
gehen ."

Alles Hatte sie angelegt , schüttelte die Arme , bog
den Hals und setzte sich ! dann rasch neben ihm aus das
Sofa nieder . In geschäftiger Eile begann sie ihm da¬
nach die Brötchen zu streichen , immer bemüht , die Fin¬
ger so zu drehen , daß die Ringe im Lampenlicht funkeln
könnten.

„Gesällt 's Dir so ?" fragte sie mit einem raschen
Seitenblick.

Er sah sie bewundernd an.
Immer mehr verlor er die klare Beherrschung der

Stunde.
Nun tranken sie von dem heißen Tee und ergingen

sich dann in ihrer beiderseitigen Lieblingsbeschäftigung,
über die Zukunft zu phantasieren.

Hier war er ihr überlegen , war er ihr Meister . An¬
dächtig saß sie neben ihm , die Hände gefaltet , den Mund
vor Bewunderung leicht geöffnet , und das Hervorblitzen
der Weißen Zähne riß ihn zu immer bunteren Träumen
hin . Da sah sie all ihre Erwartungen sich formen : die
Equipage wurde und die Diener und -das Schloß , und alles
war seinem Willen untertänig , und bald Wohl auch ihrem— bald wohl auch-

Plötzlich schrie sie auf . Er sprach nicht mehr von
dem Schloßt wirre Worte fielen:

„Du bist das Schönste — Du bist das Schönste .
"

Im ersten Schreck lief sie bis in die Mitte der Stube,
doch vor dem Spiegel erreichte er sie. Sie kehrte ihm
den Rücken, als grolle sie ihm , aber er sah , wie ihre Augen
ihn in dem Glase halb erwartungsvoll , halb flehend be¬
obachteten.

Da fiel ihm plötzlich wieder die Kette ein . Mit einem
unterdrückten Ruf riß er das Schmuckstück hervor , und
immerfort stammelnd : „Tu bist das Schönste !" faltete
er es blitzschnell auseinander , und mit hoch erhobenen Ar¬
men führte er die goldene Schnur über ihr Haupt fort.

Mit großen , erschrockenen Augen stand sie da . Das
hatte er bis jetzt noch nie gewagt.

Unter seinen Händen begann sie zu zittern , als ob
ein Fieber sie schüttelte.

Ein betäubender Sturmwind brauste über beiden.
Erwartend , still , ohne Beioegung hatte sie geduldet,

daß er wilde , besinnungslose Küsse auf ihren Nacken ge¬
preßt , und es war , als ob sie die Schläge zähle , die dort
die kleine Uhr an der Wand tickte.

Eins — zwei — drei — vier.
„Du List das Schönste !" klang es vor ihr auf , ver¬

schüchtert vor ihrer Schönheit.
Aber dieser erste Menschenlaut schlug alles in Trüm¬

mer . Mit wilder Kraft schleuderte sie die Kette plötzlich
von sich , daß sie zerrissen auf die Erde klirrte , und wie
erschrak er , als er das schneebleiche Antlitz gewahrte , in
dem nur die Lippen von blutvollem Leben redeten.

Ganz seltsam war es , wie sie jetzt langsam und
voller Besinnung auf ihn znschritt.

„Hör '
,
" sagte sie mit bebender Stimme , während ihre

Augen in düsterer Glut seine Meinung zu durchdringen
suchten , „ ich bin nicht so eine , wie Du vielleicht glaubst.
Das mußt Du nicht denken . Ich will es Dir sagen , ich bin

wärtigl 20 unbesetzt. Ferner sollen in dev Versammlung
nachstehende Punkte erörtert werden : „OrtIschnIausficht,
Schulvorstand , Maximalzahl , Küsterfrage und Lehrplan .

"
* Jaderberg , 30. Juni . Die Hau -smannsstelle von der

verstorbenen I . Feld tan ge in Jaderkreuzmoor ist für
71650 Mark an Anton Otholt daselbst verkauft
worden.

- b . Grüppenbühren , 30 . Juni . Am Sonntag hat der
hiesige Schützenverein sein diesjähriges Schützenfest
abgehalten , wozu sich eine große Zahl Festteilnehmer , alt
und jung , aus der Nähe und aus der Ferne , eingefunden
hatten . Auf den Scheibenständen wurde in friedlichem Wett¬
bewerb um die herrlichen Prämien gerungen . Die
Schützenkönigswürde errang der Vereinswirt , Herr
Schröder, der dafür einen schönen Regulator einheimste.
Während des Schießens vergnügte sich Jung -Deutschland
mit Spiel und Tanz . Um 7 Uhr begann der Tanz für die
Erwachsenen , wozu sich eine solche Zahl eingefunden hatte,
daß sie der große Saal nicht zu fassen vermochte . Vereinswirt
und Budenbesitzer haben Wohl sicher gute Geschäfte gemacht.— Viele Besitzer heben den sogenannten Steinweg vor und
bei den Häusern , der bisher aus Findlingen hergestellt war,
auf , und lassen sich dafür einen Weg aus Hartsteinen
Herstellen. Diese Steinstraße , so glatt wie eine Diele , wird
„ewig und drei Tage " halten , denn die hiesigen Hartsteine
haben sich längst als „eisenfest" erwiesen . — Am letzten
Sonntag war die Zahl der Ausflügler eine gewaltige.
Viele größere Gesellschaften waren mit allen Zügen aus bei¬
den Richtungen gekommen , dazu noch viele Radfahrer und
auch kleinere Gesellschaften in Sommeromnibussen . Der
ganze Hasbruch war wie ein Bienenhaus.

-A Hohenkirchen , 29 . Juni . In der gestern hier im
Bunsschen Gasthofe abgehaltenen Versammlung des Krie¬
gervereins beschäftigte man sich mit der Feststellung des
Programms für das hier am Sonntag , den 12. Juli , abzuhal¬
tende Amtsverbandskriegerfest. Es wurde ein
Festkomitee , bestehend aus den Herren M . Popken, Aug.
Albers , L . Thymm und T . Frerichs, gewählt . Der
Eingang zum Festplatz ist zwischen Buns und Hinrichs Haus.
Das Programm wurde wie folgt festgesetzt: 2—3 Uhr Emp¬
fang der auswärtigen Vereine ; 3^ Uhr Antreten der Ver¬
eine zum Festakte , 4^ Uhr Festzug durch den Ort , nachher
Auflösung des Festzuges ; Ball im Tanzzelt und auf den
Sälen bei Buns und Fokken. — Um etwa 6 Uhr werden sich
die Vorstandsmitglieder der sämtlichen oldenburgischen Ver¬
eine in Schlegels Wirtschaft (E . Onnen Nachfolger ) versam¬
meln , um über den auf dem letzten Vertretertage gefaßten
Beschluß zu beraten , der lautet : „Den Kriegervereinen ist es
gestattet , innerhalb der Amtsbezirke Verbände
zu unterhalten . Die Verbände haben durch ihren Vorstand
ihre Satzungen dem Vorstande des Oldenburger Kriegerbun-
des zur Genehmigung vorzulegen .

" Außerdem wird der
Festort für das nächstjährige Ämtsverbandskriegerfest aus¬
gelost werden.

Dir auch gut , schon seit langem , aber ich weiß , was sch
will . Wenn Du 's nicht ganz ehrlich mit mir meinst , dann
laß mich allein meiner Wege gehen . Ich komm' auch ohne
Dich in die Höhe — hörst Du ?"

Ihre Stimme nahm einen drohenden Klang an.
Die Uhr schlug wieder ihren Schlag.
Eins — zwei — drei — vier —
Und mit jedem Schlag wuchs die rechnende Besinnung

in den beiden Manschen.
„Nun sag ' !" drängte sie schroff.
Aber er stand wie gelähmt . Der Gedanke , der ihn'

sein ganzes Leben hindurch beherrscht hatte , daß er seine
Zukunft im Auge behalten müsse , Laß er alle Hilfsmittel
wahrnehmen , eine reiche Frau heiraten und weder links
noch rechts abirren dürfe , der war plötzlich riesengroß in
ihm aufgeschossen und hielt ihn fest. Er wand sich ', wie
unter einem körperlichen Schmerz.

Doch sie besaß wohl wirklich die Hexenkraft , alles
von seiner Stirn lesen , zu können.

„Pfui !" 'schrie sie laut auf.
Wie einen blühenden Rotdorn , den der Sturm

peitscht , so faßte der Zorn all die feinen Glieder in dem
roten Gewände an . Der Betroffene sah sie sich förmlich
zusammenkrümmen , dann riß sie ihr Kleid enger um sich'
zusammen , und vor Scham und Wut aufschluchzend , stürzte
sie auf den Alkoven zu.

Das war der Stoß , den der über den Abgrund Ge¬
beugte noch erhalten mußte.

Als er diese prachtvollen , wilden Bewegungen sah,
diesen ganzen hinrasenden Zorn , da hatte die Hexe ihr
Werk vollbracht . Wie es kam, wußte er später auch nicht
mehr — er hielt sie mit seinen Armen umklammert , und
mit hervorbrechender Angst flehte er , sie solle nicht wei¬
nen — alles , war sie nur wolle , würde er tun . Alles
und jedes.

„Ja ?" fragte sie, unter ihren Tränen siegreich lächelnd
und sich von ihm befreiend.

„Ja"
„Dann gib mir den Ring , den Du da trägst ."
Rasch steckte er den Reif an ihren Finger.
„Was noch ?"
„Schwöre mir , daß Du mich nie Verlassen wirst ."
„Nein , niemals !"
„So nicht , bei unserer Mutter . Draußen in Moor¬

luke sollst Du 's tun ."
In schüttelnder Angst stammelte er ihre Worte nach.
Als der letzte Laut verklungen war , trat sie noch¬

mals , wie prüfend , einen Schritt zurück, plötzlich aber
stieß sie ein Helles Jauchzen aus , und ihre Arme hoch
über seinen Hals hebend , warf sie sich stürmisch an seine
Brust . — — —

Das verblaßte Bild der Handarbeitslehrerin über
dem Sofa errötete und schüttelte den Kopf , aber oll Chro-
nos , der unten durch die einsame Straße fuhr , brummte
herauf : „Dummheiten , alte Schachtel , laß sic ; es sind
die Jahren ."

Ende des zweiten Buches.
(Fortsetzung folgt .)
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Cras - Zerlauf.
sHabe ca.

Gras
in meiner Wiese Esse,

an der Vehne belegen, im ganzen
oder geteilt zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich bei mir
melden.

Edewecht. 29. Juni 1808.
Joh . BunjeS.

Verpachtung.
Edewecht - Witwe Keleiie Olt-

« er zu Portsloge beabsichtigt
den größten Teil Mer

Merstelle
mit Antritt zum Herbst d. I.
bezw . 1 . Mai 1909 ans mehrere
Jahre öffentlich meistbietend
verpachten zn lassen und ist Ter¬
min hierzu anberallMt ans

Monta

V. 13
nachm , ö Uhr,

in der Wohnung der Witwe Olt-
mer . Pachtliebhaber ladet ein

Meinreirken-

Gras - Verkauf.
Edewecht. Im Aufträge des I,

G . Götze und der Witwe Nipken
NM Jeddeloherdamm habe ich

das Gras
in ihren an der Vehne belesenen
Wiesen, zusammen 6 Tagewerk,
unter der Gand zu verkaufen. .

Kansgeltemte wollen sich bat-
— '

. . . .

Verkauf
einer

Landstelle
in Ofen.

Für die Bulgesche Stelle in
Ofen sind nur 6000 Xü geboten.

Nachgebote werden bis zum
4. Juli d . I . entgegen genommen.

BmM LiiMkliNg,
_ beeidigter Auktionator.

RorSeuhnttstDie Mr Konkurs¬
masse des Tischlermeisters Johann
SoMmeezUNübdeNhamgehörigen

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg . Eine an der Nd»

derfterstraße sehr günstig de»
leaene

Besitzung
habe ich mit Antritt zum 1. No¬
vember d . I . sehr preiswürdig
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhause. enthaltend eine Un¬
ter » und Oberwohnung . nebst
einem schönen Garten.

Die Bedingungen sind sehr
günstige und kann der Ankauf
sehr empfohlen werden.
Die Besitzung ist sehr für einen

Rentner oder Beamten geeignet.
Näheres unentgeltlich.

BekHM A « tilig,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

/
wie nachfolgend aufgefühtt,
solle « am

Dienstag,
d . Jnli d . I »,

Nachm. 2 Uhr pünktl. ans.,
an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
verküust werdett:

sj Schbksisnd.
80,15 6dm polnische Kiefern in

Stärken von 3X , 4,2 u . s om,
2,80 odm 4X85 Kiefern,
0,80 ^ Kiefern,
tzsL „ Carvltnipineholz,
13 Pttschpinedohlen in Längen

von 4,00, 5,00 und 8,80 w,
8 >L edin KiefermBretter , 550X

35X -t am,
4 Ldw Bretter , 2X 6M stark,
28 Bretter 500X216X80 6m,
1000 lfd- m Hohlkehlleisten,
Mehrere Haufen andere Bretter,

Kiefern-, Abfall- und Brenn¬
holz, alles in größeren und
kleineren Haufen zusammen-
gelegt,

sodann dasWadeniager,
als Hobel, Hobeleisen , Bohrer,
Stecheisen, Hammer , Feilen,
FeNsterhängtz,Türhänge,Draht¬
stifteund Schrüu bcn in Paketen,
Türschlösser,Türdrücker,Riegel,
Stallstangen , Winkel, Sturm¬
haken, Türschließer re. re-,

sowie Kontorutensilie« , 1 Pferd
mit Geschirr, 3 Wagen, sowie
verschiedeneandere Sachen.
Kaufliebhaber ladet ei«
» . Solling . AM . ,

rivelllvL
»VLtwvtvNE SvkuxxsnNsokt « skw-A.

oKsus I 'üsss
VsiusokLäv » , Vsioxvsvdvürv , Läsrbsin« , dv»«
LisLSr , »Its Vlloäo» sivck vtt svdr )i»rtnüotlix;
wsrbiskisrvsrLsdliesi kioMs

r» vmä»u , msoko »ooti sinsn Vvesuvk
»tt ä«r Vestsvs devLdrtSL

Kino - Saldo
Hkov6ikt nvä SLnrs . I>05S ILarL 1.—.

V » » ^ »vdrvjd » n KvLsv tLsUok sin.
Pur svkl in OriKinsIpsokUnx vviss- xiü» - »t

Z. klrwsR - Nvlnidsrt L Oo , VsmbSdl ».
külsokuv ^vn vsis« m»v rurüuk.

L» ^»bov in s»v
Los. in Oer Virsoll-Xpotkeke und
in der / . - otkeke in OsternllurZ.

KMe - UkrkMf.
Infolge Uebergangs zum elek¬

trischen Betriebe

verkaufe«
wir Ende Juli , Anfangs August

e
unter den bei uns näher z» er¬
fahrenden Bedingungen.
Kaufliebhabsr können die Pferde

auf unsem Depot Lehe schon jetzt
besehen und wollen sich deshalb
an uns wenden.
Vremerhavener Straßenbahn.

ca. m

Kiichenschrank , Tisch , Stühle,
zweischl . Bett u . Bettstelle, sow.
Bilder billig zu verkaufen, ev.
auf Abzahlung.
_ Kasinoplatz 1a.
7 Stück neue ZSandsägen
neuester Bauart in verschiedenen
Größen sofortbilligstzu verkaufen,
sowie mehrere Kreissägewellen.
Delmenhorst. Gebe. Wehrhah«,

Maschinaifabrik.

Wstjtzhiiiistt
zum 1 . Novbr . und 1 . Mai mit
einein 2 Scheffelsaat großen
Garten zu verk. Preis 8200 >F.

F. Hegeler, Baugeschäft.

erhält man am besten bei

llmil Lobmikstgr,
H« tt » ii . Ist i
Beestllungen auf

ErdÄeeven
werben von jetzt an angenommen.

A» Siems «, Scheibenweg 1.

Die noch vorrätigen
KinäerMLtzev

und
VerLmÄLMöks!

zu jedem Preise.
Gleichzeitig:

llersellörde
iniOverschiedenenSorten
und Größen sehr billig.

fr . stbßmsnn , j
Gaststr. 10 , i

ssMötzt. Geschäftd . Art hier.
IRabattmarkc « o. S«/g Lar.

Hv »LSi « kiit st» Llseblvndurg.

erkauf
einer

Besitz »»«
in

vstsrutmrg . N . seine Wäsche an
z. Platt . Hermannstr . 29. Seste.

Osternburg.
Ofiernbukg. Der Landmann

Joh . Friede . OeljeschlLgsr in
Osternburg beabsichügt seine da¬
selbst a« Willerswege belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1 - November
d. I . oder später durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
z« zwei separaten Wohnungen
eingerichteten Wohnhause nebst
ca . 12 Sch . Saat Garten -, Acker,
«nd Grüaländereien bester Bo
nität.

Das Wohnhaus kann auch mit
weniger Land erworben werden
und ist eine Fläche Land, welche
zu einer

Baustelle
vorzüglich geeignet ist, besonders
verkäuflich.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp
fohlen werden.

Dritter «nd letzter Verkaufs¬
terinin ist anberaumt auf

Donnerstag,
2 . Zuli d. Js . ,

abends Kx Uhr,
in Koopmanns Wirtshause das

Bei annehmbarem Gebot wird
in diesem Termin der Zuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein

BttHiirilWacklig,
beeidigter Auktionator.

KammttjSgn
kr . Spsnnbutb,

Bremeu, Landwehrstr . 88.
DM" Ausrottung d . Wanze «,

Schwaben «. Kakerlakea.
Streng . Verschw ., bill. Preise,

bjähr. Garantie.

-Z « krauen
empf. wir bei Blutstockungen
uns. absolut sicheresunfchädl.
indisch . MenstruktiousMlver.
klar . XntllkmiO. uobü plv.
sdt . (Lt. kais. Verordn , frei
verkfl . ) Eleg. Dose ^ 3 geg.
Nach « . Versandhaus „Hansa"
Berli « V . 30.

Rucksäcke
in größter Auswahl von SO H an.

ü - üolert.

VvrLGW'8
kLbrrLÄkr
sind allen voran ! !

Niederlage bei:

üem. Lleäilr
Hauptstraße 18. Fernspr. 347.

6ekeims leiden , LNSÄUsse,
krüllrettiAs

« irillllv » E SeknvsclierustSacke,
nackreelsbar «vkolAvsIv !»«
dwbrets Kur okne LiärunZ durch
M. berväbrt . SpS2 :! «1- ALttSl.

« k. StuviLk » ! » ,
klüncben , Wittelsbach -klatz 3,
vorm . Or. bsos . llotapotbeher.

ck>vsiMeni §Lke
'« 0^ -vea»r»LrtUk« . ?isuvst . Latstloz

w. LrnvtsNl.visl .Lsr2ts ukroLxrLr . u.irz«. Vv« r» Vv»»tv»r«»rsdrLr '

Meußruatiöns-TroM
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit, a Ft.
^ Mark , versendet diskret

Fra« Stelzer , Ha««»»« S»
Schlägerstraße 11.

klMBeschwerden jeder
E Art , Fluß , Regel¬

störungenre. Hilfe
diskret.

V7. 5tarmkoi8, München,
Wittelsdach- Platz 8.

vorm . Gr . Hess . Hosapotheker.

Lieb
lich macht ein zartes , reines Ge¬
sicht, rosiges, iugmdfrischesAns-
sehen» weiße, sammetweicheHaut
und blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die echte

LteSeMNS -Meimillh -Seife
v. Bergmann L: Co-, Radebenl,
L St . 50 Pfg . in der Hof °' - —
theke. Rats - Apotheke, Hirsch-
ApotheKe,sowieLö«>e«-ApotheKe

Lummi
-Waren und

beste Qualität , billigste Preise
Jllustr . Preist , gratis u . franko
(verschlossen , jedoch nur gegen
20 H Portovergütung ).

VerssiMMLllMiea
VierdsSe « lt . 2.

„ Schallophon"
Musik-Sprech-Avvarate sind die
besten . Die Klangfülle u . Schön-
heit des Schallophon u . d. Plat¬
ten sind überrasch. Auf Wunsch
bequeme Teilzahl , ohne Anzahl.
Katalog grat . u . fr . Doppelseit
spiel. Platt . 2 Schallophon-
pertrieb . Brem ». Bs »M - 12«,

-E

MWMM
IS D. R . P . 25 D. R . T . M.

der Firma Thiem L Thöwe, Halle a . d , Saal»

8MI« . mW !« ii . Äk biÜMl AN
. 80- bis KOkerzige Flamme , ca. Ist« Pfg . pro Stunde.
Man verlange Prospekte und Kostenanschläge gratts von dem

Vertreter für Oldenburg : H. A. Köhne, Münster st W. Letzter
Auftrag : Beleuchtung des neuen Geschäftshauses des Herrn H.
Karstens in Ovelgönne.

ÄreiMertW-
Fntzbodenlackfarbe , tzg 1 . A1 « . L M.

Alle SortkN Lackt «ad Pinsel,
Blitzöl , Fußbodenöl, rasch trocknende Futzbodenfarbe, ge¬
kochtes Leinöl, Terpentinöl , Siccatif, alle Sorten trockene
Farben, AM" sowie sämtliche Maler-Bedarfsartikel "HW

in anerkannt bester Ware empfiehlt

Stanstraße 14,
Sp ezialgeschäft in Farben , Lacken und Malerutenfilien.

8cll^verLrsrjtz!leLt , VllrtzerLu 5cdv . .
tvsrdsn beoeiliAl böiM Osbraucki von

UM gsseirlioli gosvkütrtvn Ksbör - Putronsn.
Will XeuLsorst bsguem ru tragen. — Im (Isdrnuck
MH unoiditbsr. — ^ errilick » empkoblen. — 2 sdlr.
MW Lnsebenuungen . — prvsp . st. gratio u . krsako.

« ans Soni » » r» krttsstn.

WM AlWMs »«MM-AM
äsr HVelt.

k
.

0 .
VM T c°

Oöntsoblkmck unä ^ uslanä.

1841 AöZründöl. 209 unter - sigener stsItunZ
Heu erökknst : Strassdursi t./L. Mellende kAialen.

Lrsmva , hs-llZMtrw « 18.

biHklMei -i st/A^2 , »snnlisim.
SeöSts und dsdsutsndsts psbdl « Ddutsotilsnds kür

Aamp ^ - Ire § c!mks § cMen unS Lokomobile»
patsnt-

Lelbstsinlegsr
und Patent-

Lelbstblnlier.
Ltrohpeessek

pateat-
Spreudläser

und
llurrsti -okblLsei'

lUMtz

W

Vkir Lind ru unseren jsvelliZen lagsskurssn
ideeller von

40/0oidvnbg . Staaiiicllen Kreditanstalt - Sclluld-
verzckreidunllen
(RüderakIUnZ vis 2. llnnunr1917 ausgssckilosssn),

4»/« IVilllelinsllaveaer Stadt -Lnlslllo
(verstsrlrls lUZung bis 1918 LusZesckilosssn),

4stL °/o verlinsr LIelltriritätsiverNe -0bligationen
(verotärlete MlZuog lli8 1913 susAeocklossen),

4)L °/o lUItzomeinv lllelltriritäts -Vvseilscllatt -Obiig.
(unleündbnrbi8 1913 ),

4)j "/° kiorddvutsclle stlovd-Odligalionon
(unlcündllnrbis 1913 )

8oivie von anderen 3^ o/g , 4°/, nnd 4^ »^ IVsrtsn , 80 -
ivelt nN8 er Bestand reickt.

Xucll vermitteln evir ^nmeidunASn von allen rnr
2 eickinung neu auklleZendsn IVertpapieren kostenfrei.

OläendurAscke I^anäesbanH
nsbst kilislen.

llH'
tl ksiir -IIllW

M. k.l»
AI kM-ÜM

ä .r»

ll kM-Wn
M . I .SS

i kW-Nl!
U I.W

allbekannt feinste und grösste Ware.
- Unbekannten Ze§en diacklnallme. -

Volli - Liri , Hannover AI.
- Lsdentendste babrik illrer ärt . -
- Xudi in Asökkneter Voss llaitbar. -

Zu »erst 2 jg. Polizeihunde I Zu verk . milchgebende Ziege
(Deutsche Schäferh . ). Osternburg . und fast neue Sense.
D «mmkvvvel 2. Lorkolatz. t Llävemannsüilt
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